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Betrieb welcher Art er auch ſei ohne eine gewiſſe Ord-
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weltfremdheit und Bureaukratismus.

Unſere Zeit liebt es, mit Schlagworten zu arbeiten.
Weltfremdheit und Bureaukratismus ſind zwei ſolcher
Worte, die in den Zeitungen und im Parlamente häufig
gebraucht werden. Die erſtere wird am meiſten den Richtern,
der letztere den Verwaltungsbeamten vorgeworfen. Sind dieſe
Vorwürfe berechtigt?

Wenn über die Weltfremdheit der Richter von den
jenigen geklagt wird, die einen Prozeß verloren haben, ſo
wird zugegeben werden müſſen, daß dieſe Leute keine ganz
unparteiiſchen Beurteiler ſind. Was verſteht man denn
überhaupt unter „Weltfremdheit“ eines Richters? Doch
wohl den Umſtand, daß der Betreffende mit den tatſächlichen
Verhältniſſen unſeres wirtſchaftlichen und ſonſtigen Lebens
ſo wenig bekannt iſt, daß ihm trotz Kenntnis der Geſetze
ihre Anwendung auf den einzelnen Fall nicht in richtiger
Weiſe gelingt. Daß dieſe Anwendung des Rechts nicht leicht

ſei, war ſchon den Römern bekannt. Seire leges non
hoc est, verba earum tenere, sed vim ac potestatem
iſt ein Satz, der mit dieſen oder ähnlichen Worten wieder
holt in den Quellen des Römiſchen Rechts vorkommt. Nun
iſt aber unſer wirtſchaftliches Leben ſeit jener Zeit ſo viel
mannigfaltiger und verwickelter geworden, daß kein Menſch
es auf allen Gebieten vollſtändig zu beherrſchen imſtande iſt.
Deshalb ſind zur Unterſtützung des Richters die Sach-
verſtändigen da. Aber der Richter darf nicht der Sklave
der Sachverſtändigen werden. Gewiß ſind bei uns in
Deutſchland die Fälle ſelten, in denen bewußt falſche Gut-
achten erſtattet werden. Aber Voreingenommenheit und
Mangel an Erfahrung laſſen doch die Sachverſtändigen
häufiger, als der Fernſtehende denkt, zu ganz merkwürdigen
Urteilen kommen. Deshalb iſt es die Aufgabe des Richters,
bei den ihm erſtatteten Gutachten die Stimmen nicht nur zu
zählen, ſondern auch zu wägen. Das kann er aber nur,
wenn er vom wirklichen Leben ſo viel als möglich geſehen
hat. Das Studium der Bücher macht es nicht. Gerade in
unſerer Zeit liegt aber die Gefahr der Einſeitigkeit vor.
Denn unzweifelhaft wird heute an poſitiven Kenntniſſen
ſchon im erſten juriſtiſchen Examen von den Prüflingen viel
mehr verlangt als früher. Die Neigung, zu einem mechani-
ſchen Anlernen dieſer Kenntniſſe zu ſchreiten, wird dadurch
vermehrt. Gefährlich iſt auch der ausſchließliche Verkehr der
jungen Juriſten auf der Univerſität und während der Vor-
bereitungszeit untereinander. Das „Fachſimpeln“ greift
dann trotz aller Verſuche, es zu unterdrücken, zu leicht um
ſich und ertötet auch außerhalb der dienſtlichen Tätigkeit
das Jntereſſe für andere Dinge. Auch ſpäter findet man
die Richter vielfach abgeſchloſſen von jedem anderen Verkehr,
und ſelbſt in der Urlaubszeit während der Gerichtsferien.
bilden ſich in einzelnen Erholungsorten wieder ganze
Juriſtenkolonien.

Einer ſolchen Abgeſchloſſenheit ſollte die Juſtiz-
verwaltung entgegenarbeiten und durch geeignete Maß
regeln wie bereitwillige Gewährung von Urlaub und
nötigenfalls Reiſeunterſtützungen es namentlich den
jüngeren Juriſten ermöglichen, andere Verhältniſſe, als die
ſind, aus denen ſie ſtammen oder in denen ſie ſich aufhalten,
durch eigene Anſchauung denn die wird durch kein Bücher
ſtudium erſetzt kennen zu lernen. Jſt der Blick durch die
Beobachtung fremder Verhältniſſe überhaupt geſchärft, ſo
findet man ſich auch in anderen Lagen viel leichter zurecht.

Ob die Juſtizverwaltung geneigt iſt, nach dieſer Rich-
tung hin Schritte zu tun, um der Weltfremdheit der Richter
entgegenzuwirken, erſcheint zweifelhaft. Jedenfalls iſt man
bei der allgemeinen Staatsverwaltung nicht nur entgegen
kommender gegen die Wünſche der jungen Beamten um Ge
währung von Urlaub zu Belehrungsreiſen, ſondern auch
ſelbſt tätiger durch die Einrichtung von Fortbildungs-
kurſen uſw. Wenn trotzdem fortgeſetzt über „Bureau
kratismus“ geklagt wird, ſo geſchieht das zum Teil von
ſolchen Perſonen, die nicht einſehen wollen, daß ein großer

nung nicht beſtehen kann. Dieſelben Leute klagen auch
ſofort über „Willkür“, wenn eine ihnen nicht genehme Aus
legung der beſtehenden Beſtimmungen erfolgt. Der Ver
waltungsbeamte hat ja nun nicht ſo, wie der Richter, die

Phäakendaſein, ſondern ſein Tag iſt Mühe und Arbeit, und

anzuwenden, ſondern er hat Maßregeln zu ergreifen oder
anzuordnen, um ein beſtimmtes Ziel zu erreichen. Dabei
hat er zu prüfen, ob dieſe Maßregeln geſetzlich zu
läſſig und für den vorliegenden Fall zweckmäßig
ſind. Nun gibt es freilich auch Beamte, für die die geſetz
lichen Beſtimmungen vielfach Steine auf ihrem Wege ſind,
über die ſie ſtolpern, ſtatt daß ſie ſie als Bauſteine bei dem
Werke, das ſie zu errichten haben, benutzen. Jmmerhin
wird man aber ſagen können, daß unſere preußiſche Ver
waltung, ſelbſt wenn hier und da etwas Bureaukratismus
aus der ſtrengen Beobachtung der beſtehenden Vorſchriften
herausſchaut, im Verhältnis zu der anderer Länder recht
viel geleiſtet hat.

Aus allen dieſen Gründen wäre nicht nur den Juriſten
und Verwaltungsbeamten, ſondern auch ihren Kritikern ein
recht eingehendes Studium der Dinge in fremden Ländern
zu wünſchen. Es würde dies für alle Teile ſehr lehrreich

ſein. W. S.Die Demonſtrationsluſtigen.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Ein tüchtiger Parlamentsjournaliſt wurde neulich ge
fragt, ob er nicht Reichstagsabgeordneter ſein möchte.
„Nein“, erwiderte er, „aber der eine Leutnant, der mit zehn
Mann den Reichstag auseinanderjagt!“ Das iſt mehr als
ein Bonmot; das iſt die getreulich wiedergegebene Stimme
aller derer, die aus der Vogelſchau der Tribünen oder der
Bundesratseſtrade beruflich mit dem Parterre der Reichs
boten zu tun haben. Dieſer Abſchen vor der großen Tenne,
auf der ſo viel leeres Stroh gedroſchen wird, iſt der Abge
ordneten ſelbſt wohl bekannt. Aber die meiſten von ihnen
ſägen: Nun gerade! Als am Freitag im Plenum bei der
Debatte über die „kleinen Anfragen“ einer der beſonnenen
Parlamentarier meinte, man könne den Kanzler doch nicht
zwingen, regelmäßig zweimal wöchentlich hier zu ſitzen, rief
ein roter Genoſſe: „Alle Tage muß er herkommen!“

Aus dieſem Zwiſchenruf ſpricht ſchon mehr, als politiſches
Wollen; es iſt die Luſt am Spektakelſtück, am Radau. Der
Kanzler des Deutſchen Reiches führt wahrhaftig kein

das Erſcheinen im Reichstage aus nichtigem Anlaß iſt für
einen gewiſſenhaften Staatsmann Zeitvertrödelung und
Qual. Aber man möchte ihm eben alle Tage die Leviten
leſen. Hundertundzehn Sozialdemokraten weiſen ihm die
Zähne, und haben, wenn es not tut, täglich 110 „kleine An-
fragen“ bereit. Wie beim atheniſchen Scherbengericht ſoll
der leitende Staatsmann unter ihrem Haufen ſeine Ehr'
und Reputation begraben laſſen. Demonſtrieren will man.
Totfragen will man den fünften, ſechſten, ſiebenten und alle
folgenden Kanzler. Und dieſes Zukunftsbild, das eines
wehrloſen Miniſters, auf den ſich der Unverſtand der Maſſe
ſtürzt, fasziniert die Mehrheit der Gernegroße. Die ge-
ſamte Linke iſt dafür und auch vom Zentrum ſind es die
meiſten; nur eine kleine Gruppe unter Führung des Grafen
Galen macht nicht mit.

Aber die verbündeten Regierungen haben ſich gegenüber
dieſer kindlichen Demonſtrationsluſt gut aus der Affäre ge
zogen. Als Vertreter des Kanzlers erklärt der Staats
ſekretär Dr. Delbrück, das hohe Haus könne über „Kleine
Anfragen“ und ſonſtige Dinge ſeiner Geſchäftsordnung be-
ſchließen, was es wolle, denn in ſeinem Hausrecht ſei es
ſouverän, und vom Bundesratstiſche aus werde man in
dieſe Debatte nicht eingreifen; aber ein Beſchluß über die
Geſchäftsordnung ſchaffe bindendes Recht nur für den
Reichstag, nicht für die verbündeten Regierungen, und der
Reichskanzler wolle zwar gern die Anfragen beantworten
oder beantworten laſſen, aber nur, wenn es ihm als rich-
tig erſcheine, zweitens nur über Dinge, die zur Zuſtändig-
keit des Reiches gehörten, und drittens nie über ein
ſchwebendes Verfahren.

Damit iſt nun eigentlich die große Aktion verpufft,
denn im Grunde bleibt alles beim Alten, aber mit Horridoh
galoppiert der Reichstag weiter und nimmt ſpielend alle
Paragraphen, denn die Demonſtration iſt ſchließlich die
Hauptſache. Man bildet ſich ein, einen ſogenannten hiſtori-
ſchen Moment zu erleben. Man glaubt, in den Fußtapfen
des engliſchen Parlaments zu wandeln. Man denkt gar nicht
daran, daß in London die „Kleinen Anfragen“ längſt zu
einer Farce geworden ſind, die mit Augurenlächeln ab-
etan wird; ſie ſind dort lediglich eine dialektiſche Uebung
ür Miniſter geworden, die in den verbindlichſten Formen

die nichtsſagendſten Antworten geben. Zu derartigem
waren wir bisher in Deutſchland zu ernſt. Jetzt aber ſoll
es anders werden. Die Jnterpellationen mit Vertrauens
und Mißtrauensvoten ſind dann das Ausrufungszeichen
dahinter. Das Parlament wird, wenn die „richtigen“ Leute
die neue Geſchäftsordnung ausnutzen, zur Volksverſamm-
lung, und der Radau wird parlamentsfähig.

beſtehenden Geſetze auf einen beſtimmten vorliegenden Fall

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus. Jn der Sitzung am

3. Mai wurde nach langwierigem Ringen der Parteien mit
einander der Geſetzentwurf betr. die Erweiterung des Stadt-
kreiſes Elberfeld mit knapper Majorität, die erſt durch
Hammelſprung feſtgeſtellt werden konnte, abgelehnt und
damit Vohwinkel vor dem Ueberſchlucken durch Elberfeld be
wahrt. Vohwinkel darf ſich in erſter Linie beim konſer
vativen Abgeordneten v. Brandenſtein bedanken, der
mit überzeugenden Gründen der Einverleibung entgegen
trat, und dieſem blühenden, aufſtrebenden Gemeindeweſen
ſeine Selbſtändigkeit rettete. Von den übrigen zur Beratung
ſtehenden Punkten der Tagesordnung, beſchäftigte, das Haus
nur noch längere Zeit der Geſetzentwurf betr. Bewilligung
weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung der Wohn ungs-
verhältniſſe der Staats arbeiter undkleineren Beamten, wofür 14 Millionen gefordert
wurden. Der Entwurf wurde in erſter und zweiter Leſung
angenommen. An den Debatten der Sitzung waren
außer den Regierungsvertretern beteiligt die Abgeordneten
Lucas (nl.), Frhr. v. Los (Zentr.), Ecker-Winſen (nl.),
v. Oertzen (frk.), v. Brandenſtein (konſ.), Fleuſter (Zentr.),
Gantert fortſchr. Vp.), Dr. König (Zentr.), Frhr. von
Maltzahn (konſ.), Delius (fortſchr. Vp.), v. Pappenheim
(konſ.), Bartling (nl.), Goebel (Zentr.) und Gyßling
(fortſchr. Vp.).

Kus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Jm Reichstage gab es am Freitag recht lebhafte
Debatten. Veranlaßt wurden ſie durch die Anträge der Ge-
fchäftsordnungskommiſſion des Hauſes, die eine Erweite-
rung der Beſtimmungen der Geſchäftsordnung über die
Jnterpellationen und die Einführung der ſoge-
nannten kleinen Anfragen bezwecken. Die konſer
vative Auffaſſung der Angelegenheit iſt bekannt. Wenn jetzt
auch die Vertreter der liberalen Parteien wie des Zentrums
und der Sozialdemokratie im Reichstage ſich bemühten,
immer und immer wieder zu betonen, daß eine materielle
Erweiterung der Rechte und Befugniſſe des Reichstages auf
Koſten des Reichskanzlers und des Bundesrats und am
letzten Ende des Kaiſers nicht beabſichtigt ſei, ſo konnten
doch alle dieſe Beteuerungen nicht vergeſſen machen, daß die
liberale und ſozialdemokratiſche Preſſe ſeit Jahren darauf
hingewieſen hat, daß eine ſolche Ausdehnung der Kom-
petenzen der Volksvertretung, wenn ſie nicht direkt zu er-
reichen ſei, auf dem Umwege einer Aenderung der Geſchäfts-
ordnung angeſtrebt werden müſſe. Darum taten die ver-
bündeten Regierungen durchaus Recht daran, gleich
nach Eröffnung der Sitzung und noch vor den eigentlichen
Debatten mit einer Erklärung ihren Standpunkt dahin zu
wahren, daß ſie eine Einſchränkung der Rechte des Kaiſers,
der verbündeten Regierungen und des Reichskanzlers mit
einer Erweiterung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Volks-
vertretung durch eine einſeitige Beſchlußfaſſung des Reichs-
tages nicht anerkennen würden. Nach Abgabe dieſer
Erklärung, die zugleich den Verzicht der verbündeten Re
gierungen auf eine Beteiligung an den Debatten ausſprach,
weil der Reichstag ſeine Geſchäftsordnung zu regeln habe,
zogen ſich die Vertreter der verbündeten Regierungen zurück.
Die Wortführer der Konſervativen, die Abgg.
Kreth und Graf v. Weſtarp, ließen es an einer Klar-
ſtellung der Situation und der tieferen Gründe für die Be
ſchlüſſe der Kommiſſion nicht fehlen. Sie legten die Motive
des Widerſtandes der Konſervativen dar, und die ſtürmiſchen
Unterbrechungen, die ſie von liberaler und ſozialdemo-
kratiſcher Seite erfuhren, zeigten, daß ſie ins Schwarze
trafen. Bei der Reichspartei wie bei dem Grafen
Poſadowsky fanden die konſervativen Redner lebhafte
Unterſtützung. Die Linke aber und das Zentrum wollten
die Sache übers Knie brechen und lehnten die von den Kon-
ſervativen beantragten Kautelen rundweg ab. Zunächſt
wurden die Anträge der Kommiſſion über die „kleinen An
fragen“ erledigt, für die der Reichskanzler ein gewiſſes Ent
gegenkommen zugeſagt hatte. Die Anträge wurden aller-
dings unter Ablehnung eines Erweiterungsantrages der
Sozialdemokraten genehmigt. Dann wandte man ſich
dem Abſchnitte über die Jnterpellationen zu. Die
Geſchäftsordnungskommiſſion will die Stellung von An
trägen im Anſchluſſe an Interpellationen zulaſſen und damit
dem Reichstage das Recht der Rüge gegenüber dem Reichs
kanzler beilegen. Auch dagegen erhoben die Konſervativen
den nachdrücklichſten Widerſpruch. Mit klaren Worten
zeigte der Abg. Kreth, daß man mit dieſem Antrage über
den Kanzler hinweg den Kaiſer treffen wolle. Die Aus
führungen des Sozialdemokraten Dr. David und des
Nationalliberalen Dr. Junck konnten die Richtigkeit dieſer
Anſchauung nicht im mindeſten erſchüttern. Nächſte Sitzung:
Dienstag.
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Erſatzanſprüche an Jtalien

oder nur zeitweilig aufgehoben iſt, wird ſie noch gewichtige
Folgeerſcheinungen haben.
hatte am Donnerstag eine Unterredung mit dem in Ham-

e

durch das Auswärtige Amt.
Ganz gleich, ob die Dardanellenſperre nunmehr definitiv

Unſer B. R.Korreſpondent

burg weilenden Generalleiter der Deutſchen
Levantelinie, die als Barometer für die Schädigung
deutſcher Jntereſſen am Bosporus angeſehen werden kann.
Er meldet nun folgendes:

Generaldirektor Geheimrat von Jacob
ermächtigte uns zu der Mitteilung, daß die Levantelinie
durch das Auswärtige Amt erhebliche
Schadenerſatzanſprüche geltend machen
werde. Geheimrat v. Jacob erklärte:

„Der Schaden, der unſerer Schiffahrtslinie durch die
Sperrung der Dardanellen erwächſt, beläuft ſich, wie mir
heute, Donnerstag, früh aus Konſtantinopel gedrahtet
worden iſt, auf ca. eine viertel Million täg-
lich. Wir haben gegenwärtig 30 Dampfer unterwegs.
Selbſtverſtändlich werden wir einen ſolchen Verluſt nicht
ohne weiteres hinnehmen. Wir haben vielmehr das
Auswärtige Amt erſucht, unſere Erſatzanſprüche zu
vertreten. Wir betrachten ſowohl Jtalien als auch
die Türkei alsregreßpflichtig.

Allerdings verfolgte die Türkei nach unſerer Auf
faſſung bei der Sperrung durchaus legitime Rechte. Aber
wir ſind der Ueberzeugung, daß die Pforte zurzeit gar
nicht die genügenden techniſchen Mittel beſitzt, um die
Ankerminen zur Sperrung ſofort zu entfernen. Was
Jtalien anbelangt, ſo ſtehen wir auf dem Standpunkt,
daß es die Dardanellenfrage lediglich als Bluff ausge
ſpielt hat. Jtalien hat den Kampf nur in die Dardanellen
verſchleppt, um ſo die Großmächte zu einer Jntervention
zu zwingen.“

Die Bedeutung dieſer Erklärung der Levantelinie kann
nicht überſehen werden.

„Jn unſern Erſatzanſprüchen“, ſo äußerte ſich Geheimrat
v. Jacob weiter, „iſt natürlich der enorme Schaden der beteiligten
IJnduſtrien nicht inbegriffen. Für Deutſchland kommt außer der
Hemmung des Getreidehandels namentlich die Lähmung der
Dynamitfabrikateinfuhr in die Türkei in Be-
tr acht. Andererſeits leidet auch die türkiſche Ausfuhr-
induſtrie infolge der Unterbindung des Erz- und Kohlentrans-
portes. Jn welchem Stadium ſich die Behandlung unſerer Er-
ſatzanſprüche durch das Auswärtige Amt befindet, iſt uns nicht
bekannt. Wir hoffen aber auf kräftige Unterſtützung.“

Zu den von der Deutſchen Levantelinie in Hamburg
beim Auswärtigen Amte anhängig gemachten Entſchädi-
gungsanſprüchen für den durch Sperrung der Dardanellen
ihr erwachſenen Schaden erfahren wir weiter, daß die Ham-
burger Forderungen als eine Rechtsfrage aufgefaßt
wird, die unter Berückſichtigung aller in Betracht kommen-
den Faktoren an maßgebenden Stellen geprüft wird. Die-
ſelbe Frage dürfte auch von den, an der Handelsſchiffahrt
durch die Dardanellen intereſſierten Geſellſchaften anderer
Nationalitäten bei ihren Regierungen anhängig gemacht
werden.

Es iſt noch zu bemerken, daß der Hauptaktionär der
Deutſchen Levantelinie Fürſt Max Egon zu Fürſten-

und deſſen Gaſt während des Aufenthaltes in Korfu war.
Es wäre demnach die Möglichkeit vorhanden, daß Kaiſer
Wilhelm II. die Schädigung deutſcher Jntereſſen durch die

geſtellt erhält, und daß dieſer Umſtand von Einfluß auf
die weitere Stellungnahme Deutſchlandsn türkiſch- italieniſchen Problem werden
ann.

Der italieniſchtürkiſche Krieg.
Italien und die Oeffnung der Dardanellen.

Die römiſche „Tribuna“ ſchreibt zur Oeffnung der
Dardanellen:

Die Türkei hat dem Verlangen Rußlands nachgegeben, das
die bedingungsloſe Wiederöffnung der Dardanellen forderte und
durchſetzte, ſie hat nachgegeben auch gegenüber Jtalien, das die
ſelbe Anſicht vertrat wie Rußland und das ganze Gewicht ſeines
Einfluſſes geltend machte. Der von Rußland und Jtalien ver
tretene Rechtsſtandpunkt iſt von ſo in die Augen fallender Einfach-
heit und zwingender Logik, daß er ſofort von den Mächten ver-
ſtanden, akzeptiert und durchgeſetzt wurde. Da es nur einer halben
Stunde bedarf, um die für die Schiffahrt freigegebene Straße der
Dardanellen zu ſchließen, hat die Türkei das Sperrungsrecht nur
dann, wenn eine feindliche Angriffsflotte in Sicht iſt. Da das
Vorgehen der Türkei darauf abzielt, den Welthandel zu ſchädigen,
um ſich eine bequeme Waffe zu verſchaffen, hat Jtalien, indem
es die Handlungsweiſe der Türkei in das rechte Licht ſtellte, einen
vollſtändigen Sieg davongetragen, der um ſo größere Bedeutung
hat, als die Türkei vor allem im Auge hatte, uns Schwierigkeiten
mit den Mächten zu ſchaffen. Die italieniſche Flottendemon-
ſtration vor den Dardanellen hatte einen politiſchen und einen
militäriſchen Zweck. Da das türkiſche Geſchwader nicht aus den
Dardanellen lief, um eine Schlacht anzunehmen, konnte der mili-
täriſche Zweck, abgeſehen von der Zerſtörung der Forts, nicht er
reicht werden. Aber das politiſche Ziel wurde vollſtändig erreicht.
Die Jungtürken, die in der inneren und der äußeren Türkei der
Armee und den Wahlkomitees immer verſicherten, die Mächte ver-
böten Jtalien, die Türkei zu Waſſer und außerhalb Lybiens anzu-
greifen, Jtalien ſtände unter Vormundſchaft und Europa be-
ſchütze die Türkei, ſind durch die Tatſachen Lügen geſtraft worden.
Die Türkei verſuchte im letzten Augenblick Ausflüchte zu machen,
indem ſie erklärte, ſie ſei zur Oeffnung der Dardanellen unter
der Bedingung bereit, daß Europa ihr verſpreche, daß Jtalien die
Dardanellen nicht angreifen würde. Sie hat aber einen neuen
Mißerfolg gehabt, da ſämtliche Mächte in ablehnendem Sinne ge-
antwortet haben. Rußland und England haben in der Frage der
Dardanellen eine ſehr beſtimmte Haltung eingenommen. Die Note
Rußlands iſt die energiſchſte, aber auch die engliſche und die fran-
zöſiſche Note waren ſehr deutlich. Deutſchland und Oeſterreich
verlangten die Wiederöffnung der Dardanellen in der verſöhn-
lichſten Form, doch weigerten ſich Deutſchland wie Oeſterreich, in
Rom den von der Pforte gewünſchten Schritt zu unternehmen, und
ihre Haltung war ſehr freundlich gegenüber Jtalien. Was die
Gerüchte über einen engliſchen Vorſchlag wegen eines örtlichen
vorübergehenden Waffenſtillſtandes anbetrifft, ſo hat England bei
Gelegenheit eines ſehr herzlichen Gedankenaustauſches, der
zwiſchen Rom und London ſtattfand, keine Vorſchläge auf der
Grundlage eines Waffenſtillſtandes gemacht. England erkannte
aus eigenem Antrieb das Recht Jtaliens, die Dardanellen anzu
greifen, an und machte keinen wirklichen eigentlichen Vorſchlag.
Es beſchränkte ſich auf die Bemerkung, daß die italieniche Flotte
im gegenwärtigen Augenblick nicht die Abſicht, anzugreifen, zeige,
und fragte, ob es nicht angebracht ſei, dies zu benutzen, damit es
den Handelsſchiffen durch Entfernung der Minen in den Darda-
nellen ermöglicht werde, den Verkehr wiederaufzunehmen. Eng-
land fragte uns im weſentlichen, ob wir, wenn wir die Dardanellen
in dieſen Tagen nicht angreifen wollten, Schwierigkeiten hätten,
dies bekanntzugeben, um eine, wenigſtens zeitweilige Wieder-
eröffnung zu erleichtern für den Fall, daß die Umſtände es nötig
machten, um dieſes Zugeſtändnis Jtaliens zugunſten der Neu-
tralen zu bitten. Bevor England jedoch dieſe Erklärungen an
Jtalien richtete, unternahm es in Konſtantinopel energiſche
Schritte für die bedingungsloſe Wiederöffnung der Dardanellen.
Aber an Konſtantinopel wandte ſich England auf Grund ſeiner
Rechte, während es in Rom nur an die Gefühle, die Ziviliſation
und die Freundlichkeit Jtaliens appellierte und mit Höflichkeit um
ein freiwilliges Zugeſtändnis bat. Jtalien erwiderte England,

Dardanellenſperre von einer ihm naheſtehenden Seite dar-

Grund zu der Befürchtung habe, daß es durch die Gewährung
eines irgendwie gearteten Zugeſtändniſſes für die Oeffnung der
Dardanellen an die Türkei die ruſſiſche Rechtsauffaſſung beein-
trächtigen könne, die i ſei, und die im Intereſſe Europas
triumphieren müſſe. Das Blatt ſchließt, die Türkei habe, indem
ſie die Dardanellen in der Abſicht ſchloß, die Mächte zu einem
Druck auf Rom zu veranlaſſen, gerade das Gegenteil erreicht.

Die Friedensaktion ruht.
Nach den geſcheiterten Verſuchen der Mächte, eine Baſis

für die Friedens- beziehungsweiſe der Waffenſtillſtandsver-
handlungen zwiſchen Jtalien und der Türkei zu finden, iſt
bisher, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, von keiner
Seite ein neuer Vorſchlag zu weiterer gemeinſamer Aktion
in dieſer Richtung gemacht worden. Ob die Mächte die Ver
mittlerrolle noch einmal übernehmen werden, wird davon
abhängig ſein, ob auf ein Entgegenkommen der Türken
dabei zu rechnen iſt.

Frankreich in marokko.
Mulai Hafid.

Verſchiedene Meldungen aus Fez beſtätigen, daß Mulai
Hafid, der infolge der letzten Ereigniſſe ſehr niedergedrückt
iſt, abdanken will, falls man ſeine Abreiſe nach Rabat ver-
hindere. Er beruft ſich darauf, daß der frühere Miniſter
de Selves ihn im vorigen Jahre im voraus ermächtigt habe,
ſobald er wolle, abzudanken, und ſich in eine von ihm
zu wählende marokkaniſche Stadt zurückzuziehen. Der
„Temps“ will wiſſen, daß der frühere Miniſter de Selves
in der Tat im vorigen Jahre dem Sultan gegenüber ſolche
Verpflichtungen eingegangen ſei; jedoch habe es den An-
ſchein, daß er es getan habe, ohne ſeine Kollegen im
Miniſterium davon zu verſtändigen.

Wie verlautet, wird ſich die Regierung der Reiſe
Mulai Hafids nicht widerſetzen; im Gegenteil, es heißt,
Regnault werde den Sultan auf ſeiner Reiſe begleiten.
Während der Reiſe Mulay Hafids werde dem General
Moinier die Sorge für Fez und Umgegend obliegen. Die
Begegnung zwiſchen Mulay Hafid und dem General Liautey
werde entweder an einem Haltepunkt zwiſchen Fez und
Rabat oder in Rabat ſelbſt ſtattfinden.

Von der ſcherifiſchen Armee.
Aus Tanger wird gemeldet, nach einem Funken-

ſpruch aus Mogador mache ſich unter dem dortigen
ſcherifiſchen Truppen und unter den Stämmen der Um-
gebung eine ſtarke Gärung bemerkbar. Ebenſo herrſche
unter den Soldaten des ſcherifiſchen Tabors von Mara-
keſch, ſowie unter der Bevölkerung ſtarke Gärung. Der
daſelbſt eingetroffene franzöſiſche Deputierte Ferry, ſowie
die europäiſchen Anſiedler dächten bereits daran, an die
Küſte zurückzukehren.

Aus Fe z wird berichtet, daß die gegenwärtige
ſcherifiſche Armee entlaſſen und ſodann auf
anderer Grundlage neu errichtet werden ſoll.
Jnsbeſondere ſollen die ſcherifiſchen Truppen auf ver-
ſchiedene Gebiete verteilt und von franzöſiſchen Truppen-
abteilungen umgeben werden.

Deutſches Reich.
Urlaubsreiſe des Herrn v. Marſchall. Der deutſche

Botſchafter in Konſtantinopel, Freiherr von Marſchall, wird
heute oder morgen mit 14tägigem Urlaub nach Berlin ab-
reiſen.

Die Hauptverſammlung des deutſchen Wehrvereins
findet am 12. Mai, 1 Uhr nachmittags, im Saale des Lehrer-
vereinshauſes zu Berlin, Alexanderſtraße 41, ſtatt. Am
Tage vorher, nachmittags 3 Uhr, wird ebenda die Geſamt-
vorſtandsſitzung abgehalten.

Ein Flugzeug für das 20. Armeekorps. Die Stadt-
berg iſt, der bekanntlich der Freund des Kaiſers iſt

(Nachdruck verboten.)

Der Weg zum Reichtum.
Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Engliſchen

von E. Jſrael (CLiegnitz).
Eine Gruppe junger Männer ſtand um einen Ofen im

Erdgeſchoß eines Großhandelshauſes. Sie ſprachen mitein
ander unter vielem Kichern und Lachen.

„Nun, Tom,“ ſagte einer von ihnen, „haſt Du das
Neueſte auch gehört?“

bt „Nein,“ ſagte Tom, „ich habe nichts gehört. Was
gibt es?
„HNa,“ ſagten zwei oder drei aus der Gruppe, „Julia

Elme hat ſich verlobt.“
Tom fuhr ſichtlich zuſammen, trotz eines gewiſſen feſten

Gleichmuts, der ihm eigen war, und ſeine Gefährten wechſel
ten verſtohlene Blicke.

„DJa,“ ſagte ein junger Burſche, nicht ohne Anſpielung,
„ſie iſt verlobt, und das nenne ich eine gute Nachricht. Julia
Elme iſt ein niedliches Mädel. Hältſt Du es nicht für eine
gute Nachricht, Tom?“

„Nun, ich möchte ſagen: nein,“ ſagte Tom trotzig
und ging fort.
Das war ein wenig zu viel für ſie, trotzdem ſie Toms

Eigenart kannten. Sie ſahen ſich einen Augenblick verblüfft
und nicht ganz ſo gemütlich wie wenige Minuten vorher
an. Einer von ihnen brachte ſeine Meinung durch längeres,
leiſes Pfeifen zum Ausdruck, und ein anderer ſagte: „Na,
n dachte, er würde ſich dadurch irgendwie entmutigen
aſſen.“

Es mag hier geſagt werden, daß Tom in Geſellſchaft
desfelben Mädchens während ſeines Aufenthalts an einem
kleinen Fluſſe im vorhergehenden Sommer einen ſeiner ſelt-
ſamen Beweiſe von Wahrheitsliebe gegeben hatte; und die
Kunde davon war auf irgendeine Art durchgeſickert. Er
hatte alle Einladungen und Vorſchläge der anderen Hotel
gäſte an den Ausflügen, Picknicks und ähnlichen Ver-
gnügungen teilzunehmen, abgelehnt, und eines Abends
fragte ihn Fräulein Elme, warum er ſich ſo zurückziehe.
„Weil ich kein Geld habe,“ ſagte Tom einfach. Eine pein-
liche Röte ſchoß dem jungen Mädchen ins Geſicht.

„O, das braucht Sie nicht peinlich zu berühren,“ ſagte
Tom freundlich, „Sie haben mir mit Jhrer Frage nicht wehe
getan. Es ſieht etwas wunderlich aus, daß ich mich ſo von
allem abſchließe. Aber, ſehen Sie, mein Geld reicht gerade
aus, um meine vierzehntägigen Ferien hier zuzubringen undmit einem Ueberſuß von gerade fünf Schilling in der

Taſche nach London zurückzukehren. Daher kann ich mir
keine Sonderausgaben erlauben.“

es habe ſeinen Vorſchlag geprüft, müſſe jedoch bernerken, daß es

„Jch denke, Herr Marvius das heißt, vielleicht
begann Fräulein Elme langſam.

Tom unterbrach ſie. „Nein,“ ſagte er, „nientand ſoll mir
etwas geben oder leihen oder mir eine Freikarte ver-
ſchaffen. Aber ich würde jetzt gern dieſe fünf Schilling für
eine Ruderpartie auf dem See ausgeben, Fräulein Elme,
wenn Sie mit mir fahren wollten.“

Unſicher, ob ſie mehr beluſtigt oder mehr gerührt war,
nahm ſie die Einladung an, und hatte Urſache, ſich dieſes
kleinen Ausfluges mit glückſeligen Empfindungen zu er
innern, denn Tom konnte gut plaudern, und ſie hatte eine
lebendige Phantaſie. Und die Ruhe unter dem ſilbernen
Mondlicht war ein guter Aufenthalt für Gedanken und
Empfindungen. Und Tom, der ſie oft mit ehrfürchtigem
Jntereſſe betrachtet hatte, begann ſie von dieſer Stunde an
zu lieben.

Jhre Hände, ihre außerordentlich aufrichtig und
freundlich blickenden grauen Augen und der Mund, der, ob-
gleich er keine vollkommen ſymmetriſche Bildung zeigte, doch
ausdrucksvoll war, das war alles, was beſonders hübſch an
dem Mädchen war. Aber ſie beſaß noch einen durchdringen
den Reiz, der an Emerſons Ausſpruch erinnerte: „Es gibt
nichts, was Temperament, Ausſehen oder Benehmen ſo an
Lieblichkeit übertrifft, wie der Wunſch, uns mit Freude
und nicht mit Leid zu umgeben.“

Tom begab ſich geradenwegs von den außer Faſſung ge-
ratenen Spaßvögeln zu Fräulein Elme, und kaum ſtand er
ihr gegenüber, als er ohne Einleitung fragte:

„Fräulein Elme, man hat mir geſagt, daß Sie ſich ver
lobt haben, und ich bin gekommen, Sie zu fragen, ob das
wahr iſt?“

Des Mädchens Erſchrecken und Erröten beeinflußten
Tom durchaus nicht. Er hatte es einfach auf die Tatſachen
abgeſehen, und zwar in derſelben natürlichen Weiſe, wie die
Luft, die zu einem offenen Fenſter hereinſtrömt.

Nach einer langen Pauſe, die zu verkürzen Tom ſich
keine Mühe gab, ſagte Fräulein Elme:

„Sie ſtellen eine ſeltſame Frage, und in recht kurz an
gebundener Art, Herr Marvius.“

„Ja,“ ſagte Tom.
„Nun,“ ſagte das Mädchen, ſchließlich etwas beluſtigt,

„ich wüßte nicht, warum ich Jhnen nicht antworten ſollte,
wenn es mir gut ſcheint; aber ich muß zunächſt Jhren Be

weggrund zu der Frage wiſſen, ehe ich Jhnen die Auskunft
anvertraue.“

Tom erblaßte bei dem Worte „Auskunft“ ein wenig,
ſagte aber wieder einfach: Ja.“

„Gut,“ ſagte das Mädchen verwundert nach einer noch-

verordneten von Allenſtein haben einſtimmig

maligen langen Pauſe, „welches iſt Jhr Beweggrund? Was
iſt vorgefallen. Warum wollen Sie das wiſſen?“

„Weil ich ſelbſt Sie zur Frau haben möchte,“ ſagte Tom.
Fürchterlich plump, äußerſt unelegant war dieſe Ant-

wort. Aber Tom war, wie wir wiſſen, kein Diplomat, und
in dieſem Augenblick ging jede Empfindung und jeder Jm-
puls in ihm den natürlichen und kürzeſten Weg ohne Ueber
legung oder Anpaſſungsfähigkeit.

Nach kurzer Pauſe ſagte das überraſchte und gerührte
Mädchen ſanft, aber mit nicht ganz feſter Stimme:

„Aber, warum haben Sie mir das nicht vorher geſagt?“
„Weil ich arm bin.“
„Das iſt kein triftiger Grund.“
„Sie haben recht. Die beiden Tatſachen zuſammen bilden

einen triftigen Grund.“
„Jch bin nicht reich. Jch habe ein knappes Auskommen

ſo daß ich gerade unabhängig bin.“
„Jede Unabhängigkeit iſt Reichtum,“ ſagte Tom.
Das Mädchen beantwortete dieſe Bemerkung mit einem

offenen Blick der Bewunderung. Dann entſtand ein Schwei
gen, während deſſen Tom ſo hartnäckig blieb wie vorher.
Aber er war blaß, und ein Ausdruck völliger Anſpruchs-
loſigkeit lag auf ſeinem Geſicht. Das Mädchen, das eine
originelle Offenheit, die derjenigen Toms nicht unwürdig
war, beſaß, erhob ſich und ſagte ruhig:

„Gut, ich will Jhnen auf Jhre Frage eine ehrliche Ant
wort geben. Jch bin nicht verlobt, aber ich denke, ich werde
mich bald verloben.“

Und Tom, noch um eine Schattierung blaſſer, als vor-
her, entfernte ſich ohne ein Wort.

Als er fort war, weinte das junge Mädchen ein wenig.
Dann ſetzte ſie ſich mit feuchten Augen an ihr Fenſter, das,
obgleich ſie mitten in der Stadt wohnte, ihr Ausſicht auf
einen großen Baum gewährte, der ihr ein guter Gefährte
geworden war. Sie fuhr fort, ſich daraufhin zu prüfen,
welcher Vorgang ſeit acht Tagen in ihrem Jnnern ſtattfand.
Zuweilen unterbrach ſie ſich und verſuchte verzweifelt, ihre
Gedanken auf andere egen ter zu lenken und zu bannen,
denn ſie wußte, daß das Auge nicht zu lange etwas
betrachten darf, was es vollſtändig erkennen will. Dann
ſchrieb ſie folgendes an Tom:

„Lieber Freund, ich ſagte Jhnen, daß ich nicht reich ſei.
was der Wahrheit entſpricht. Aber gerade in dem Augenblick
begann ich reich zu werden. Ich habe einige Fortſchritte ge
macht, kann aber ohne Jhre Hilfe nichts weiter erreichen.

Toms Beſcheidenheit war unſicher über die Bedeutung
dieſer lieben Zeilen, aber er verlor keine Zeit, ſich danach zu
erf ndigen und wurde ſehr glücklich.
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Das preußiſche Schuldbuch. Jm Monat April 1912
ſind in das preußiſche Staatsſchuldbuch im ganzen 31,8 Mil
lionen Mark eingetragen worden, hiervon 12,8 Millionen
Mark im Wege der Bareinzahlung bei der Seehandlung
(Preußiſche Staatsbank), ohne daß Schuldverſchreibungen
vorher im Beſitze der Antragſteller waren.

Vom Pfarrer Traub. Der „Dortm. Ztg.“ zufolge hat
Pfarrer Traub durch einen Berliner Rechtsanwalt gegen
das Urteil des Breslauer Konſiſtoriums
Berufung beim Evangeliſchen Oberkirchen-
rateinlegen laſſen.

Deutſche Miſſionen für das Kongogebiet. Jn Neu
kamerun, dem durch das deutſch franzöſiſche Abkommen
erworbenen Kongogebiet, befindet ſich nur eine fran
zöfiſche katholiſche Ordensmiſſion. Dieſe be
abſichtigt, ſich aus ihrem bisherigen Tätigkeitsgebiet zurück
zuziehen. Sowohl in deutſchen katholiſchen wie evangeli-
ſchen Miſſionskreiſen ſoll das Kongogebiet mit eigenen
Miſſionen beſetzt werden. Von evangeliſcher Seite
wird man in Ueſſo am Zuſammenfluß des Sanga und
des Negoko eine Station ſchaffen. Die hierüber einge-
leiteten Verhandlungen ſind noch nicht zum Abſchluß ge-
kommen.

die Stellung der Regierung zur Ver
längeruug des akademiſchen Studiums.

Aus Kreiſen der Lehrer an höheren Lehranſtalten iſt
neuerdings die Frage der Erhöhung der Mindeſt-
dauer des Studiums behufs Ablegung der
Prüfung für das Lehramt an höheren
Schulen angeregt worden. Es iſt dabei zum Vorſchlag
gebracht worden, an Stelle von ſechs Halbjahren acht Halb-
jahre als Mindeſtdauer des Studiums feſtzuſetzen. Zur Be
gründung wurde angeführt, daß, während die Anforde-
rungen durch Erweiterung der Prüfungsgebiete geſteigert
ſind, die Mindeſtdauer der Studienzeit dieſelbe geblieben iſt.
Eine große Anzahl unter den Studierenden des höheren
Lehramts bedarf der Unterſtützung. Für dieſe iſt das Fort-
beſtehen des Trienniums verhängnisvoll, weil die länger
dauernde Studienzeit derjenigen, welche Stipendium er
halten, oft als ein Zeichen des Unfleißes, der Untätigkeit
aufgefaßt wird. Die preußiſche Unterrichtsver-
waltung hat hierzu in folgenden, zuſammengefaßten Dar-
legungen Stellung genommen:

Bei den Vorarbeiten für die jetzt geltende Ordnung der
Prüfungfür das höhere Lehramt iſt (im Jahre 1897)
auch die Zahl der zu fordernden Studienjahre eingehend er-
wogen worden, die ſtatiſtiſchen Erhebungen ließen keinen Zweifel
darüber, daß bei der großen Mehrzahl der Kandidaten zwiſchen
dem Abgang von der Schule und der Oberlehrerprüfung ein
Zeitraum von mehr als fünf und weniger als ſieben Jahre liege.
Wenn trotzdem an der alten Semeſterzahl (6) als der Mindeſt-
forderung feſtgehalten worden iſt, ſo geſchah es, weil tatſächlich
ein, wenn auch nur kleiner Prozentſatz der Prüflinge ſchon im
vierten Jahre nach Erlangung des Reifezeugniſſes das Ziel er-
reichte, beſonders aber mit Rückſicht auf die Kandidaten, die
erſt ſpäter das Reifezeugnis erwerben und in das Berufsſtudium
eintreten, nachdem ſie vorher ſchon andere Stellungen bekleidet
haben. Jhnen ſollte die Möglichkeit erhalten bleiben, auch ſchon
im ſiebenten Studienhalbjahre in die Prüfung einzutreten. Daß
dieſer gut gemeinten Abſicht der Erfolg entſprochen hat, beweiſt
die Tatſache, daß auch während der letzten 13 Jahre (unter der
neuen Prüfungsordnung) von allen Kandidaten die Prüfung be-
ſtanden nach ſechs Semeſtern: 7,5 Proz. Philologen und 7,6 Proz.
Mathematkier und Naturwiſſenſchaftler, nach ſieben Semeſtern
8,7 Proz. Philologen und 17,14 Proz. Mathematiker und
Naturwiſſenſchaftler. Jm Jahre 1909,/10 haben, um ein ein
zelnes Beiſpiel anzuführen, bei einer Prüfungskommiſſion
13 Kandidaten aus den verſchiedenen Studiengebieten nach ſechs
Semeſtern und ebenſoviel nach ſieben Semeſtern die Prüfung be-
ſtanden. Es wäre unbillig geweſen, dieſen Prüflingen die Zu-
laſſung zu verſagen; das Anrecht grag mußte ihnen durch die
Prüfungsordnung gewahrt werden. enn geſagt wird, man
hätte es ihnen bei anderem Wortlaut der Prüfungsordnung ja
ausnahmsweiſe zuſprechen können, ſo wird dabei außer acht ge-
laſſen, daß, ſobald in der Prüfungsordnung allgemein ein
längeres Studium vorgeſehen iſt, dadurch die Neigung, ſich auf
ein kürzeres einzurichten, weder bei den Studierenden ſelbſt, noch
bei den Univerſitätslehrern gefördert werden würde. Es iſt gut,
daß es als möglich erkannt wird, auch ſchon nach ſechs oder ſieben
Semeſtern in die Prüfung für das höhere Lehramt einzutreten.
Daß darin eine geringere Einſchätzung dieſes Berufes, z. B. den
Medizinern gegenüber, liegen ſollte, iſt eine Anſchauung, von
deren Widerlegung hier abgeſehen werden kann.

Es iſt gewiß wünſchenswert, daß die Studierenden, die
ſich ſpäter dem Oberlehrerberuf widmen wollen, ſich auf der
Univerſität Zeit laſſen und ihre Studien vertiefen, daß ſie die
Seminare dort beſuchen und größere wiſſenſchaftliche Aufgaben
anfaſſen. Die mitgeteilten Zahlen beweiſen, daß dies in der
Regel geſchieht. Deshalb iſt es nicht nötig, den Weg zum
Oberlehrerberuf denjenigen zu erſchweren oder gar unmöglich
zu machen, deren Mittel zu beſchränkt ſind, um ſich länger als

ſechs Semeſter auf der Univerſität zu halten. Es iſt zu be-
denken, daß nicht wenige junge Leute nach Abſolvierung des
Trienniums auf ein oder mehrere Jahre Hauslehrerſtellen an
nehmen und während dieſer Zeit auf der gewonnenen Grund-
lage weiter bauen und ſich zur Staatsprüfung vorbereiten.
Würde die Unterrichtsverwaltung eine Zahl von acht Semeſtern
als notwendige Vorausſetzung für die Meldung zur Prüfung
feſtſetzen, ſo würden daraus jenen ſtrebſamen Menſchen, die ſich
heraufarbeiten wollen, erhebliche Schwierigkeiten erwachſen.
Denn die Vorſitzenden der Prüfungskommiſſionen müßten jeden,
der der Forderung nicht entſpricht, abweiſen. Ausnahme-
beſtimmungen für einzelne zu treffen würde nicht möglich ſein,
ohne die ganze Anordnung wirkungslos zu machen. Die Frage
der Verlängerung der für ein akademiſches Studium vorge-
ſchriebenen Zeit iſt nicht nur für die Studierenden, welche ſich
zur Prüfung für das höhere Lehramt vorbereiten, ſondern ebenſo
auch für die Anwärter anderer Berufe mit akade-
miſcher Vorbereitung gegeben. Jnsbeſondere iſt ſie
für die Juriſten mehrfach Gegenſtand der Erörterung geweſen.
Jm Hinblick auf den erheblich vermehrten Stoff des juriſtiſchen
Studiums iſt von vielen Feiten, insbeſondere auch von den
juriſtiſchen Fakultäten eine Verlängerung des Studiums ge-
fordert worden, und im Jahre 1902 hat die Staatsregierung be
kanntlich dem Rechnung getragen und eine Verlängerung auf
ſieben Semeſter dem Landtage vorgeſchlagen. Der Geſetzentwurf
iſt aber nicht verabſchiedet worden, und die Staatsregierung iſt
nicht mehr darauf zurückgekommen. Sie hat ſich dabei von der
Erwägung leiten laſſen, daß das vorgeſchriebene Triennium die
Mindeſtdauer des Studiums bedeute, und daß kein Anlaß vor-
liege, tüchtigen und fleißigen Leuten die Möglichkeit zu nehmen,
mit dieſer Studienzeit auszukommen. Hinzutrat die Breobachtung,
daß diejenigen Studenten, welche mit drei Studienjahren aus
kommen, bei dem Referendarexamen beſſer abſchneiden als die-
jenigen, welche längere Zeit brauchen. Auch aus allgemeinen
Gründen beſteht ein Jntereſſe daran, zu vermeiden, daß die ohne
hin recht lange Zeit, die die Angehörigen der gelehrten Berufe
gebrauchen, bis ſie ſelbſtändig werden, noch weiter ausgedehnt
wird. Und dieſe Folge iſt auch dann abzuweiſen, wenn die Zahl
derjenigen, welche mit der Mindeſtdauer des Studiums aus-
kommen, eine geringe iſt, zumal es ſich bei dieſen vorwiegend
gerade um ſolche Herren handeln wird, welche beſonders eifrig
und tüchtig ſind.

Ausland.
Belgien. Nachdem der Senat ſein Material aufgearbeitet

haben wird, wird die Auflöſung der beiden Kammern wahrſchein
lich am 11. Mai erfolgen. Die Neuwahlen für die Kammer ſind
auf den 2. Juni feſtgeſetzt worden.

Die Luftſchiffahrt.
30 000 Mark für das deutſche Flugweſen.

Der Herzog von Ratibor teilte der „Breslauer
Zeitung mit, ein alter Schleſier habe dem Kaiſer 30000 Mark
für das deutſche Flugweſen überwieſen.

Großes Flugunternehmen bei Halberſtadt.
Die Firma Behrens u. Stockhauſen, G. m. b. H.

in Oſchersleben, wird mit einem Kapital von 200 000 Mark
ein großes Flugunternehmen gründen, das den Bau von Flug-
zeugen mit deutſchen Motoren zum Zweck hat. Die Stadt
Halberſtadt baut auf dem 7 Morgen großen Gelände an
den Thekenbergen eine Flughalle und vermietet dieſe an die
Geſellſchaft, um Schau und Wettflüge zu veranſtalten
und eine Flugſchule zu begründen. Mit dem Bau wird ſofort
begonnen werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Wirkliche Geheime Rat Dr. jur.

Alfred von der Lehen wurde zum ordentlichen Honorar-
profeſſor in der Berliner philoſophiſchen Fakultät ernannt.
von der Leyen war bisher vortragender Rat im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, Abteilung für Eiſenbahnweſen. Geboren
iſt er am 28. Juni 1844 zu Goldſchmieding bei Dortmund. Für
das Fach der neueren Kunſtgeſchichte habilitierte ſich an der Uni-
verſität Breslau Dr. phil. Franz Landsberger. Der
bekannte Vertreter der Jngenieurwiſſenſchaften an der techniſchen
Hochſchule zu Darmſtadt, Geh. Baurat Dr. phil. et Dr.Jng.
Eduard Schmidt, feiert am 5. Mai ſeinen 70. Geburitstag.
Seine akademiſche Laufbahn begann er als Privatdozent am
Polytechnikum ſeiner Vaterſtadt Prag. Der Landſchaftsmaler
Profeſſor Hermann Eichfeld wurde zum Direktor der Groß-
herzoglichen Gemäldegalerie in Mannheim ernannt. Eichfeld
iſt 1845 zu Karlsruhe i. B. geboren.

Schubert-Brahms-Feſt in Eiſenach. Jn der Zeit vom
12. b i s 19. Mai bringt das Rebner-Quartett aus Frankfurt am
Main eine größere Anzahl Kammermuſikwerke von Brahms und
Schubert zur Aufführung, darunter das Brahmsſche Klavier
Quintett F-moll, das Forellen-Quintett von Schubert, das
Brahmsſche Sextett Op. 36, für zwei Violinen, zwei Bratſchen,
zwei Celli. Eintrittskarten ſind in der Brunnerſchen Hofbuch-
handlung in Eiſenach zu haben.

Vom ſtädtiſchen Friedrichs-Polytechnikum in Cöthen
(Anhalt). Der Elektroingenieur und Dozent am ſtädtiſchen
Friedrichs-Polhtechnikum, Hermann Zipp in Cöthen, iſt von
der anhaltiſchen Regierung als Sachverſtändiger zur
Prüfung und Begutachtung der Beſchaffenheit von Er-
zeugniſſen der elektrotechniſchen Jnduſtrie und zur
Beurteilung der Art der Ausführung elektrotechniſcher
Arbeiten öffentlich angeſtellt und eidlich verpflichtet worden,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Achilleion,

Corfu, den 1. Mai 1912. Groſſmann, Feldw. a. D., bisher in.
der SchloßgardeKomp., der Charakter als Lt. verliehen.

Achilleion, Corfu, den 2. Mai 1912. v. Wartenberg, Gen.
Lt. und Kommandeur der 15. Div., in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt.
x Riemann, Gen.-Lt. und Kommandeur der 32. Jnf.-Brig., kom
mandiert zur Vertretung des Kommandeurs der 15. Div., zum
Kommandeur dieſer Div., Mittelſtaedt, Oberſt und Komman
deur des Jnf.-Regts. 21, unter Beförderung zum Gen.-Major,
zum Kommandeur der 832. Jnf.-Brig., v. Dewitz, Oberſt beim
Stabe des Füſ.-Regts. 90, zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 21,

ernannt. Windell, Major und Bats.Kommandeur im Jnf.
Regt. 30, unter Beförderung zum Oberſtlt., zum Stabe des Füſ.
Regts. 90 verſetzt. André, Major beim Stabe des Jnf.Regts.
Nr. 30, zum Bats.-Kommandeur ernannt. Zu General-Majoren
befördert: die Oberſten: Kruge, beauftragt mit der Führung
der 71. Jnf.-Brig., v. Lehſer, beauftragt mit der Führung der
43. Jnf.-Brig., unter Ernennung zu Kommandeuren der betr.
Brigaden, Frhr. v. Wechmar, Kommandeur der 21. Kav.-Brig.,

Beckmann, Kommandeur der 16. Feldart.-Brig. v. Bonin,
Oberſt z. D. und Kommandeur des Truppenübungsplatzes Lock-
ſtedt, der Charakter als Gen.-Major verliehen. Ermekeil,
Major beim Stabe des Drag.-Regts. 15, mit der geſetzlichen Pen-
ſion zur Disp. geſtellt und zum Pferdevormuſterungs-Kommiſſar
in Gießen ernannt. v. Arnim, Major und Eskadr.-Chef im
Drag.-Regt. 9, zum Stabe des Drag.-Regts. 15 verſetzt.
x v. Beckedorff, Gen.-Major und Kommandeur der 36. Feldart.
Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, unter Ver-
leihung des Charakters als Gen.-Lt., mit der geſetzlichen Penſion
zur Disp. geſtellt. Hahndorff, Oberſt und Militärlehrer an
der Kriegsakademie, zum Kommandeur der 36. Feldart.-Brig. er-
nannt. Baerecke, Oberſtlt. u. Bats.-Kommandeur im 2. Garde-
Regt. zu Fuß, als Militärlehrer zur Kriegsakademie verfetzt, in
welchem Verhältnis er die Uniform des Generalſtabes der Armee
zu tragen hat. v. Borcke, Major beim Stabe des Garde-Gren.
Regts. 2, als Bats.-Kommandeur in das 2. Garde-Regt. zu Fuß
verſetzt. Achilleion, Corfu, den 3. Mai 1912. Guderian,
Oberſt und Kommandeur des Füſ.-Regts. 35, unter Beförderung
zum Gen.-Major, zum Kommandeur der 35. Jnf.-Brig., x Siber,
Oberſt und Abt.-Chef im Kriegsminiſterium, zum Kommandeur
des Füſ.-Regts. 35, ernannt. v. Wodtke, Major und Bats.
Kommandeur im Jnf.-Regt. 55, kommandiert zur Dienſtleiſtung
beim Kriegsminiſterium, in das Kriegsminiſterium verſetzt und
mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abteil.-Chefs in demfelben
beauftragt. v. Gottberg, Major beim Stabe des Jnf.-Regts.
Nr. 91, als Bats.Kommandeur in das Jnf.-Regt. 55 verſetzt.

Kurorte und Reiſen.
Das k. k. Badeſchloß in Badgaſtein. Das kaiſerliche Bade-

ſchloß in Badgaſtein iſt, wie gemeldet, zum Militärkurhauſe be-
ſtimmt worden. Das Schloß wurde vom letzten Salzburger Erz-
biſchofe Hieronymus Grafen Colloredo im Jahre 1794 als
Badereſidenz erbaut. 1863 kam König Wilhelm von Preu-
ßen das erſte Mal nach Badgaſtein. Damals fand eine Entrevue
mit Kaiſer Franz Joſef J. ſtatt, ebenſo 1864 und 1865,
was endlich zum Abſchluſſe des berühmten Gaſteiner Vertrages
führte, der aber doch den Ausbruch des Bruderkrieges nicht mehr
verhindern konnte. 1871 wiederholte ſich der Beſuch Kaiſer Wil-
helms, von welchem Jahre an der Monarch 16 Jahre hinker-
einander Badgaſtein zum Kurgebrauche aufſuchte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Mai 1912.
Anfgeboten: Der Konditor Johannes Piefke, Schwetſchkeſtr. 9 und

Berta Plötz, Thomaſiusſtr. 40. Der Kernmacher Otto Schulze, Liebenauer
Straße 8 und Emma Mai, Berliner-Str. 3.

Geboren Dem Tiſchler Richard Fiſcher, Jakobſtr. 44, S. Georg.
Dem Schriftſetzer Emil Remke, Thüringer-Str. 27, T. Charlotte. Dem
Gaſtwirt Guſtav Petraſchk, Gr. Märkerſtr. 20, T. Margarete.

Geſtorben Des Zigarrenmachers Paul Krauſe S. Erich, 3 Mon.,
Spitze 35. Der Lokomotivführer a, D. Karl Vorweg, 67 J., Ludwig
Wuchererſtr. 71. Der Droſchkenkutſcher Gottlob Pätz, 58 J., Wörmlitzer
Straße 8. Der Jnvalide Gottlieb Schütz, 83 J., Graſeweg 17. Des
Steinſetzers Richard Scholle T. Elſe, 2 J., Merſeburger-Str, 4. Karl
Zorn, 65 J., Beeſener-Str. 10. Der Wagenführer Bernhard Nadzinsky
aus Ammendorf, 42 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Maurer F. W. Sack, Halle und
E. H. Aermes, Polleben. Der Bergmann F. K. Rockmann und Ll. S.

Wenzel, Hettſtedt. Der Heizer M. H. Giewald und Anna Lonſchinski,
Radewell. Der Schmiedemeiſter A. H. R. Friedrich Göhrenz und
W. E. B. Sonntag, Halle,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 3. Mai 1012.
Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer Heinrich Kalms, Felſenſtr. 7,

S. Fritz. Dem Kaufmann Friedrich Wegner, Sophienſtr, 17, T. Luiſe.
Dem Bücker Karl Kolb, Schillerſtr. 23, S. Walter.

Geſtorben Der Arbeiter Albert Kunze aus Lubaſt, 47 J., Weiden-
plan 6. Des Hausverwalters Friedrich Krauſe T. Margarete, 11 J.,
Angerweg 24, Des landwirtſchaſtlichen Jnſpektors Emanuel Damianoff
aus Bela T. Jlſe, 5 Mon., Göbenſtr. 17.

Verantworxtlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. WaltherGebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Vatdelteer

an Ebeling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“

r ter h u r derter von 9 r, für die übrigen Reſſortsvon 8—1 Uhr mittags. 2 fort
Geſundheit, Kraft und Schönheit.

Dieſe drei Worte ſind der Jnbegriff alles menſchlichen Glückes.
man ſie in unſerem nervöſen Zeitalter!

Kraft ſtrahlt. Dieſes Mittel iſt Biomalz.

Faltige, frühzeitig gealterte Geſichtszüge, müde,
matte Augen, ſchlaffe Haltung, Appetitloſigkeit und nervöſe Be
ſchwerden mancherlei Art bilden das Zeichen der Zeit, ſind die Folge
des erſchwerten Daſeinskampfes. Blut und Säfte ſind verdorben
durch Krankheiten aller Art. Bleichſucht, Blutarmut und Verdauungs
leiden ſtören das Allgemeinbefinden und geben ſich auch nach außen
hin zu erkennen durch unreinen Teint, durch eckige und ſcharfe Geſichts
züge. Aeußere Mittel, Salben, Schminken und Puder, können dieſe
Schäden wohl zum Teil künſtlich überdecken, aber nicht beſeitigen.

Hier hilft nur eine Verjüngungs- und Auffriſchungskur
von innen heraus. Wie die Elemente eines verbrauchten elektri
ſchen Leitungsnetzes von Zeit zu Zeit aufgefriſcht werden müſſen
durch die Zufuhr neuer Kraft, ſo muß auch der menſchliche Organis
mus, der ſeine Widerſtandskraft und Elaſtizität verloren hat, ver

üngt und gekräftigt werden. Es muß ein Mittel ſein, das nicht
nur in die Blutbahn neue Säfte führt, ſondern auch bis in alle
Enden des tauſendfältig verzweigten Nervennetzes ſeine ſieghafte

Jn der einfachſten, zweckmäßigſten und billigſten Weiſe führt Biomalz einen
generationsprozeß im menſchlichen Körper durch, der von mächtig anregender und

anhaltender Wirkung iſt. Man hat Biomalz konzentriertes Sonnenlicht genannt

Wie ſelten ſieht

0

h

und mit dieſer Bezeichnung das Rechte getroffen.
an, hebt das Kraftgefühl, verbeſſert Blut und Säfte und kräftigt die Nerven.

Hand in Hand mit dieſem inneren Reorganiſationsprozeß geht
naturgemäß die äußerlich wahrnehmbare Wirkung. Die Geſichts-
farbe wird friſcher und roſiger, die Unreinheit des Teints
ſchwindet. Der Appetit wird gehoben, und eine erhebliche Zunahme
des Gewichts rundet die Formen, ohne indes überflüſſigen und läſtigen
Fettanſatz hervorzurufen.
kehren wieder und machen den Menſchen freier und widerſtandsfähiger.

Das echte, flüſſige und wohlſchmeckende Biomalz iſt unentbehr-
lich für Schwache und Nervöſe, für Wöchnerinnen und ſtillende
Mütter.
leben neu auf. Blaſſe Kinder und namentlich ſolche, die den An
ſtrengungen in der Schule nicht gewachſen ſind, nehmen es mit vor
züglichem Erfolge, zumal es nicht nur Stärkung herbeiführt, ſondern
auch das Knochenwachstum nachhaltig fördert.

Biomalz iſt von Profeſſoren und Aerzten glänzend begutachtet
worden und im ſtändigen Gebrauch vieler Königlicher Kliniken

Biomalz regt die Verdauung

Kurz Geſundheit, Kraft und Schönheit

Alternde Perſonen, Rekonvaleſzenten und Lungenkranke

und Krankenhäuſer. Doſe 1 M. und 1.90 M. in Agpotheken,

Bezugsquelle nach.
Drogen handlungen und Reformhäuſern.

Ausführliche Broſchüre nebſt einer Koſtprobe ſind völlig koſtenlos
zu beziehen durch die Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow- Berlin.

Wo nicht erhältlich, weiſen wir die nächſte
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An bEin modernes Märchen.

Hans Jörg war der schmuckste Gesell im ganzen Städtchen. Rein
Wunder, daß ihn die Mädchen gern sahen! Namentlich hatte er auf
Gustel und Gretel, zwei bildsaubern Wäschermädels, einen tiefen Eindruck
gemacht! Beide geſielen ihm indessen gleich gut und so wurde ihm die
Wahl schwer. Da nun Hans Jörg eine große Vorliebe für schöne
weiße Wäsche hatte, beschloß er, derjenigen sein Herz zu schenken, die
ihre Arbeit am besten und schnellsten verrichten würde. Sie verab-
redeten also, daß beide Mädchen um die Wette waschen sollten; die
Siegerin wollte Hans Jörg dann zum Hltar führen

Als nun der Tag der Entscheidung gekommen war, machten sich
die Mädchen hurtig ans Werk. Namentlich Gustel mühte sich im Schweiße
ihres Hngesichts ab, die Wäsche mit Bürste und Waschbrett recht gründ-
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lich von Schmutz, Staub und Schweiß zu befreien. Anders dagegen
Gretel! Diese schüttete aus einer Schachtel etwas weißes Pulver in den
mit Wasser gefüllten Kessel, verrührte es gut, tat dann die Wäsche hin-
ein und brachte sie zum Kochen. Dann setzte sie sich und nahm eine
Handarbeit vor. Schon nach etwa einer Stunde nahm Gretel die
Wäsche wieder heraus und mit Erstaunen und nicht geringem Schreck
bemerkte Gustel, daß jedes Stück ihrer Mitbewerberin schneeweiß und
herrlich gebleicht erschien, während sie selbst noch nicht zur Hälfte fertig
gewaschen hatte. Da gab sie die Wette verloren und weinte bitterlich!
Gretel aber umfaßte sie liebevoll und sprach: „Sieh' her und merke Dir
das Zaubermittel, durch dessen Hilfe mein Teil Wäsche so schnell und
schön weiß gewaschen wurde. Dabei reichte sie ihr die Schachtel,
deren Inhalt sie vorher in den Kessel entleert hatte, und Gustel las
darauf:

Dieses unübertroſfene Fabrikat, des heute bereits von Millionen Hausfrauen aller Länder mit Vorliebe täglich gebraucht

wird, erweist sich als

eine glückliche Vereinigung
von Bestandteilen, wie sie vorteilhaſter wohl in keinem anderen Waschmittel zur Verwendung gebracht sind. Infolgedessen er-
übrigt sich auch jeder weitere Zusatz von Seife, Seifenpulver etc. wie sonst von den Hausfrauen gern vers
wendei. Hierauf sei besonders hingewiesen! Denn erstens beeinträchtigen derartige überflüssige Zusätze nur die sonst
hervorragende Wirkung von Persil, und zweitens liegt in deren Fortſall auch eine nicht unerhebliche Ersparnis. Man denke
steis daran, daß Persil sowohl selbsttätig, als auch gründlich und billig wäscht und, was die Hauptsache ist, die Wäsche schont,
erhält und vollständig desinfiziert. Aber nicht nur einmal versuchen, sondern dauernd gebrauchen Erst dann. merken
Sie den Erfolg ganz und auch Sie werden Persil preisen als den

Glückspender im Haushalt,
ger das Waschen nicht mehr als Last empfinden läßt, sondern es zum Vergnügen macht! Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals Iosen

HENKEL CO., DüSSELDORE. Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

Henkels Bleich-Soda.
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I. VBeilage zu Nr. 210 der Halleſchen Zeitung 5. Mai 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
5. Mai.

Kurfürſt Friedrich der Weiſe von Sachſen geſtorben.
Eröffnung der Nationalverſammlung in Verſailles.
Napoleon I. auf St. Helena geſtorben.
Der Forſchungsreiſende Ferdinand Freiherr von Richt-
hofen geboren.
Die erſte Eiſenbahn in Belgien wird eröffnet.
Großer Brand von Hamburg (bis zum 8.).
Der Naturforſcher Karl Vogt geſtorben.
Unruhen in Jtalien wegen der Brotverteuerung (bis zum
9. Mai).
Der amerikaniſche Schriftſteller Francis Bret Harke ge-
ſtorben.

Tagesſpruch:
Trotz allem Freundeswort und Mitgefühlsgebärden,
Bleibt jeder tiefe Schmerz ein Eremit auf a

enau.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 4. Mai 1912.

Aufruf für die Nationalflugſpende.
Das unter dem Protektorate Seiner Königlichen Hoheit des

Prinzen Heinrich ſtehende Reich skomitee hat am 21. v. Mts.

einen Aufruf zu Beiträgen und Sammlungen
für die Nationalflugſpende veröffentlicht. Jn allen
Teilen Deutſchlands ſind darauf Einzelſammlungen zugunſten
des deutſchen Flugweſens eingeleitet worden. Auch die Bürger
der Stadt Halle a. S. wollen an nationaler Opferwilligkeit nicht
zurückſtehen und haben den an verſchiedenen Stellen begonnenen
Sammlungen Beiträge zufließen laſſen. Um die Samm-
lungen zu organiſieren und einheitlich zu ge-
ſtalten, ſind die Unterzeichneten zu einem Stadtkomitee zu-
ſammengetreten, welches die örtliche Arbeit überimmt und die
Sammlungserträge unter Vermittlung des Provinzialkomitees an
die Nationalflugſpende abführt.

Wir rufen unſere Mitbürger zu freudigem Geben für den
großen nationalen Zweck auf und wiſſen, daß ſie mit den Bür
gern anderer Städte, in denen ſchon große Beiträge geſammelt
worden ſind, wetteifern werden.

Zur Entgegennahme der Beiträge ſind die hieſigen Bank-
häuſer H. F. Lehmann, Große Steinſtraße 19, der Halleſche Bank
verein, Große Steinſtraße 75, und Reinhold Steckner, Markt-
platz 19, bereit.

Halle a. S., den 4. Mai 1912.
Das Stadtkomitee für die Nationalflugſpende.
von Bramann, Geheimer Medizinalrat, Profeſſor Dr. Col-
berg, Kommerzienrat. Max Dehne, Fabrikbeſitzer. En
gelcke, Stadtrat. Fries, Geheimer Regierungsrat, Profeſſor
D. Dr., Direktor der Franckeſchen Stiftungen. Glimm,
Juſtizrat. Kallmeyer, Regierungsbaumeiſter a. D. Dr. Le h
mann, Geheimer Kommerzienrat. Loening, Geheimer Re-
gierungsrat, Profeſſor Dr. Loofs, Geheimer Konſiſtorialrat,
Krofeſſor D. Dr. von Meibom, Landgerichtspräſident.
Meyer, Univerſitätskurator, Geheimer Oberregierungsrat.
Meher, Mittelſchullehrer. Pfautſch, Konditoreibeſitzer.
Querndt, Reichsbankdirektor. Riedel, Geheimer Kommer-
zienrat. Rive, Oberbürgermeiſter. Scharf, Berghauptmann.
Schmidt-Rimpler, Geheimer Medizinalrat, Profeſſor Dr.,
Stadtverordnetenvorſteher. Schondorf, Tiſchlerobermeiſter,
Vorſitzender der Handwerkskammer. Schotten, Dr., Direktor
der Oberrealſchule. Schütze, Erſter Staatsanwalt, Geheimer
Juſtizrat. Seydel, Eiſenbahndirektions-Präſident, Wirklicher
Geheimer Oberregierungsrat. Sönkſen, Oberpoſtdirektor.
Steckner, Geheimer Kommerzienrat, Präſident der Handels
kammer. Veit, Rektor der Univerſität Halle-Wittenberg, Ge-
heimer Medizinalrat, Profeſſor Dr. Zell, Generaldirektor.

Die „Halleſche Zeitung“ iſt nach wie vor eben-
falls bereit, Beiträge entgegenzunehmen, über
die wie bisher quittiert werden wird.

Verein zur Sörderung des mathematiſchen und
natur wiſſenſchaftlichen Unterrichts.

Wie uns mitgeteilt wird, hält der genannte Verein ſeine
Pfingſtverſammlung in Halle a. S. ab, und zwar vom 27. Mai
bis 1. Juni. Die Vorarbeiten für die Tagung ſind beendigt. Das
genaue Programm wird demnächſt veröffentlicht werden. Es
finden am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag der Pfingſtwoche
allgemeine und Fachſitzungen ſtatt. Am Freitag und Sonnabendwerden ſich dann Fortbildungskurſe anſchließen. Zu dieſen
Kurſen, welche für die Mitglieder des Vereins unentgeltlich ſind,
haben ſich folgende Herren Univerſitätsdozenten in liebenswürdig-
ſter Weiſe bereit erklärt: Freitag vormittag: Prof. Dr.
Ruhland: „Die Stoffagfnahme der lebenden Zelle mit Demon-
ſtrationen; Dr. Thiem? „Ueber Neueres in der Photographie;
nachmittag: Prof. Dr. Schmidt (3 Std.): Demonſtrationen
neuerer Apparate und Methoden für die Unterſuchung phhyſi-
kaliſcher Fragen. Beſichtigung der Telefunkenſtation des Herrn
Prof. Schmidt bei Cröllwitz Sonnabend, den 1. Juni: Prof.
Dr. Scupin: Anleitung zu geologiſchen Beobachtungen im
Freien; 9 Uhr vormittags Vortrag, 10 Uhr Fahrt mit
Kremſern nach dem Beſichtigungsgelände. Beſichtigung der An-
lagen für Kaolinverwertung bei Lettin. Schluß 5 Uhr. Während
der Tagung ſind folgende Beſichtigungen geplant: Städti-
ſches Muſeum auf der Moritzburg, Zuckerraffinerie, Elektrizitäts
werk, Schulgarten der Franckeſchen Stiftungen, Zoologiſcher
Garten, ſtädtiſche Oberrealſchule, botaniſcher Garten der Univer-
ſität, Mineralogiſches Jnſtitut, Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlenwerke Koepſen bei Webau nebſt Braunkohlenverwertung.

Der akademiſche Miſſionsverein an der hieſigen
Univerſität

ſendet uns einen Aufruf an die ſtudentiſche Jugend zu,
der auch Widerhall und Beachtung in unſerem Leſerkreiſe
finden möchte. Es heißt darin:

Die gegenwärtigen dringenden Aufgaben der evangeliſchen
Miſſion rufen heute gerade die ſtudentiſche Jugend auf,
ſich eingehender als bisher mit Geſchichte, Weſen und Ziel der
Miſſion auseinanderzuſetzen. Seit 1842 beſteht an der Univer-
ſität Halle- Wittenberg ein völlig interkorporativer akademiſcher
Miſſionsverein, der einmal die Fühlungnahme aller derer ver
mitteln will, die irgendwie ein Intereſſe an der deutſch-evange-
liſchen Miſſionsarbeit haben, beſonders aber alle noch fern
ſtehenden Kommilitonen aufmerkſam machen möchte auf die
große Miſſionszeit und Miſſionsaufgabe der Deutſchen, insbe-
ſondere in unſeren Kolonien. Der Verein ſucht ſein Ziel zu er
reichen durch öffentliche Verſammlungen, in denen miſſionser-
fahrene Männer reden, durch Einrichtung von Miſſionsſtudien-
kreiſen, Leſen der bedeutendſten Zeitſchriften, durch Beſichtigung
von Anſtalten der Miſſion, ſchließlich durch die Mitveranſtaltung
der alle zwei Jahre im März ſtattfindenden Allgemeinen Studen
tiſchen Studienkonferenz in Hamburg, an deren zweiter Tagung
vom 6. bis 11. März dieſes Jahres 225 Kommilitonen aller
Fakultäten und Univerſitäten ſich beteiligten. Alle Kommilitonen
ſind im Sommer-Semeſter 1912 zu folgenden Veranſtaltungen
geziemend eingeladen: Am 20. Mai, abends 835 h. c. t. im Audi-
torium I der Univerſität, Vortrag des Miſſionsinſpektors Paſtor
G. Schrenk-Bethel, Dozenten an der theologiſchen Schule in
Bethel, über: Die neueſten Forſchungen über das Geiſtesleben
des Negers in unſeren Schutzgebieten. Jhre Bedeutung für
Völker-Pſychologie und Miſſion. Am 17. Juni Vortrag des
Miſſionars Wilhelm Müller-Baſel, Leiter des College in
Calicut-Jndien, über „Die indiſche Studentenwelt“. Am 15. Juli
veranſtaltet der Akademiſche Miſſionsverein gemeinſam mit der
D. C. S. V. Halle eine öffentliche Ausſprache im
Evangeliſchen Vereinshaus über das Thema: Wie
vertragen ſich unſere großen Heimatsaufgaben mit dem Werberuf
für äußere Miſſion? Den Vortrag wird Prof. D. Haußleiter
an der Hand von Theſen halten. Ferner wird der Akademiſche
Miſſionsverein nach den Pfingſtferien eine Studienfahrt
nach Leipzig auf Einladung des Leipziger U. M. V. hin,
veranſtalten zur Beſichtigung des Miſſionshauſes der Evang.
lutheriſchen Miſſionsgeſellſchaft.

Erweiterung der ſtädtiſchen Straßenbahn.
Jn Sachen der neuen, vom Magiſtrat geplanten Straßen

bahnlinie ab Markt nach dem Süden der Stadt Fortſetzung der
ſtädtiſchen Straßenbahn) ſteht am Montag eine Ortsbeſichtigung

an. Außer den zuſtändigen Behörden ſind auch die Proteſteinleger
vom Herrn Regierungspräſidenten von Gersdorff zur Teilnahme
geladen worden.

Aus unſerm 500.
Während die Kirſchen- und Birnenblüte ihrem Ende ent-

gegengeht, ſteht die Apfelblüte in vollſter Pracht und die Flieder
blüte nimmt ihren Anfang, ſo daß der Garten ſich nun in ſeinem
ſchönſten Schmucke zeigt. Der von der Montags-Kegelgeſellſchaft
im „Roten Roß“ geſchenkte Auerhahn hat ſich ſoweit gut einge-
wöhnt. Dieſes herrliche Flugwild unſerer heimiſchen Waldungen
ſtellt bezüglich der Nahrung Anſprüche, welche in der Stadt nicht
leicht zu erfüllen ſind. Neben kleinem Mais verlangt er Vogel
beeren, Heidelbeeren und Wacholderbeeren, vor allem aber friſche
Nadelholztriebe, eine Liebhaberei, die ihn in der Freiheit zu einem
gefährlichen Feind der jungen Fichten- und Kiefernſchonungen
werden läßt. Leider bedarf der von Natur ſcheue Vogel zu ſeinem
Wohlbefinden der Deckung, die ihm durch eine Anzahl nieder-
hängender Kiefernbüſche gegeben wird; infolgedeſſen muß der Be-
ſucher ihn erſt ſuchen, da er meiſt unter den Kiefernbüſchen Platz
nimmt. Jn der Sumpfvogelvolière neben der Faſanerie, dem
„ſüßen See“, ſind zu den bisherigen Jnſaſſen eine Anzahl Kampf-
läufer gekommen, welche in ihrer ununterbrochenen Kampfes-
ſtimmung Leben in das Bild bringen. Mit niedergeducktem Kopf
und gleichſam als Speer vorgeſtrecktem Schnabel rennen die zier-
lichen Vögelchen gegeneinander, ſpringen wild in die Höhe, zauſen
ſich, bis einer das Feld verläßt. Der ſchildartig vor dem Körper
ſtehende Halskragen fängt allerdings die meiſten Stöße auf, ſo
daß die zahlreichen Kämpfe meiſt ohne ernſte Folgen bleiben. Be-

ſonders intereſſant ſind die kleinen Kämpfer auch durch ihre Fär-
bung, denn während die Angehörigen einer Art in der Freiheit
im allgemeinen in der Färbung gleich ſind, iſt bei dem Kampf-
läufer kein Stück dem andern gleich gefärbt und gezeichnet. Die
einen haben dunklen Kragen und helle Kopffedern, die andern
umgekehrt, bei manchen ſind die Federn ſchwarz gebändert, bei
andern ſind ſie gleichfarbig. Selbſt die Farbe der Beine und
Schnäbel iſt bei den verſchiedenen Exemplaren verſchieden.
Morgen, Sonntag, nachmittags, konzertiert das Muſikkorps unſerer
7öer, abends das Stadttheater-Orcheſter. Bei kühlem Wetter
werden die Konzerte im Saale geſpielt; abends gelten die er
mäßigten Eintrittspreiſe.

Die Hunde- Ausſtellung
in Brunnerts Bellevue wies gleich nach der Eröffnung heute
früh einen ſtarken Beſuch auf. Etwa 400 Hunde aller Raſſen, von
den großen Bernhardinern, den engliſchen und ruſſiſchen Wind-
hunden bis herab zu den kleinſten Schoßhündchen fanden Auf-
ſtellung in den von der Firma Spratt geſtellten Boxen, in denen
den Tieren bequemes Lager und Futter geboten wird. Jagd-
hunde, deutſche und ſchottiſche Schäferhunde, Dobermannpintſcher,
Boxer und Pudel weiſt die Ausſtellung auf. Die Hunde werden
im Garten, der ebenſo wie der große Saal zur Ausſtellung Ver-
wendung findet, den Preisrichtern zur Begutachtung vorgeführt.
Der Beſuch der Ausſtellung, die auch noch morgen, Sonntag, ge-
öffnet iſt, iſt für jedermann ſehr lohnend. Die Prämiierung
wird heute beendet.

Der „IJnvalidendank“.
Vor 40 Jahren, am 5. Mai 1872, wurde von vaterländiſch ge-

ſinnten Männern, denen die Sorgen der heimgekehrten Krieger
zu Herzen gingen, der Verein „Jnvalidendank“ ge-
gründet, der die Aufgabe hatte, Jnvbaliden Beſchäftigung nachzu-
weiſen und in Fällen augenblicklicher Not Geldmittel als Ge-
ſchenke oder Darlehen zu bewilligen. Jn der Reihe der Förderer
dieſes Unternehmens ſtand an erſter Stelle der alte Kaiſer. Er
verlieh dem Verein nicht nur die Rechte einer juriſtiſchen Perſon,
ſondern unterſtützte auch ſeine Wirkſamkeit durch jährliche Geld-
beihilfen. Um die Tätigkeit des Vereins erweitern zu können,
verſtärkte man die Mittel des Vereins durch kaufmänniſche Ge
ſchäfte. Nicht minder zeitgemäß war die Begründung der
„Annoncenexpedition“, ſpäter kam eine Vermittelungs-
ſtelle für Hypotheken und Grundbeſitz, eine Verwaltungsſtelle für
Häuſer und eine Buchhandlung dazu. 1909 übernahm der Kron-
prinz des Deutſchen Reiches die Schirmherrſchaft über den Jn-
validendank, das preußiſche Finanzminiſterium erkannte den Ver-
ein als milde Stiftung an und befreite ihn von finanziellen Laſten.
Alle Behörden erleichterten dem Invalidendank die Arbeit und
unterſtützten ihn bei der Beſchaffung der Mittel. Jm Verein
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finden ſich die Vertreter des höchſten Adels mit Angehörigen des
Beamtentums und den führenden Perſönlichkeiten aus der
Handelswelt zu gemeinſchaftlichem Wirken in vaterländiſchem und
menſchenfreundlichem Sinne zuſammen. Wie in allen großen
Städten, ſo iſt auch in Halle eine Agentur des Jnvalidendank,
deſſen Gewinn der Allgemeinheit zugute kommt.

Keine Stadtverordnetenſitzung. Eine Stadtverordneten
ſitzung findet am Montag, den 6. Mai nicht ſtatt.

Die Aenderung der Armen und Waiſenordnung wurde in
der Sitzung des Sonderausſchuſſes am 3. Mai mit den Aende-
rungen des Rechts- und Verfaſſungsausſchuſſes und einigen
weiteren Aenderungen angenommen.

Eine Geſamtſitzung der Handelskammer zu Halle a. S.
findet am 8. Mai hier ſtatt.

Auszeichnung. Dem Bademeiſter des Parkbades, Herrn
Wilhelm Köker, hier iſt infolge 80jähriger ununterbrochener
Art im Parkbad das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Der 6- bezw. 5-UhrAbendgottesdienſt in den evangeliſchen
Kirchen der Altſtadt fällt vom morgigen Sonntag ab aus. Dafür
wird Frühgottesdienſt um 8 Uhr gehalten. Eine Aus
nahme macht die Domgemeinde, die wie bisher ſo auch in

Sommer ihren Gottesdienſt um 6 Uhr abends beibehalten
wird.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Nach dem Verwaltungs-
bericht über 1911 waren 96 850 Sparbücher in Umlauf mit Spar-
einlagen in Höhe von 54 447 145,18 Mark am Ende 1911. Durch
ſchnittlich kamen auf ein Buch 562,18 Mark, gegen 561,92 Markim Vorjahre. Den Sparern ſind für 1911 an Sinſen insgeſamt

1 607 237,23 Mark gewährt worden. Der Beſtand an Hypotheken
darlehen belief ſich Ende 1911 auf 22 822 018,81 Mark gegen
20 533 845,50 Mark Ende 1910, was auf eine erhebliche Zunahme
von Neubauten ſchließen läßt. Beliehen waren 730 ſtädtiſche und
14 ländliche Grundſtücke mit Summen von bis 10000 bis über
300 000 Mark. Die Sicherheitsrücklage betrug 2 836 571,00 Mark
oder 5,21 vom Hundert der geſamten Einlagen. Mit der ſeit 1908
erfolgenden Ausleihung von Hausſparkaſſen iſt ein Rückgang der
Sparmarken erfolgt. Ausgeliehen wurden im Berichtsjahre 1341
Hausſparkaſſen gegen 1006 im Vorjahre. Der Geldumſatz betrug
1911: 75 695 728,54 Mark gegen 67 367 371,654 Mark in 1910, mehr
alſo 8328 357 Mark. Die für öffentliche Zwecke verfügbaren
Ueberſchüſſe aus 1911 beliefen ſich auf 248 222,48 Mark.

Hausbeſitzerbank, e. G. m. b. H. in Halle a. S. Der Ge-
ſchäftsbericht für 1911 weiſt auch für das 3. Geſchäftsjahr trotz
der Ungunſt der Wirtſchaftsverhältniſſe einen guten Fortgang der
Entwickelung der Bank nach. Deren Mitgliederzahl ſtieg von 268
am Ende 1910 mit 313 Geſchäftsanteilen über 87010 Mark Ge-
ſchäftsguthaben und 93 900 Mark Haftſumme auf 299 mit 335
Geſchäftsanteilen über 96 730 Mark und 100 500 Mark Haft-
ſumme am Ende 1911. Der Reingewinn aus 1911 belief ſich auf
19 412,56 Mark, aus welchem 6 Proz. Dividende verteilt wurden.

Nach dem 8. Jahresbericht des LehrerMiſſionsbundes iſt
dieſer im letzten Jahre von 3187 auf 3681 Mitglieder angewachſendazu kommen noch 101 „Freunde“. Die höchſte Jah weiſt die Pro

vinz Sachſen mit 1052 auf. Von den Mitgliedern ſind: Rektoren
und Lehrer 3054, Lehrerinnen 434, Seminardirektoren. und
-Lehrer 28, Gymnaſiallehrer 44, Schulaufſichtsbeamte 111 uſw.
Der bisherige Vorſitzende, Lehrer Zeſtermann, hat aus Geſund-
heitsrückſichten ſein Amt als Vorſitzender niedergelegt, Hauptlehrer
König-Birkenwerder-Berlin wurde dafür einſtimmig zum 1. Vor-
ſitzenden gewählt. Für Halle a. S. und Umgegend ſind Ver-
trauensmänner: Lehrer Rauſchenbach, Sommer und Mittelſchul-
lehrer Köhler in Halle und Hauptlehrer Raap-Bennſtedt.

Der Vorſtand des Kriegerverbandes des Saal- und Stadt-
kreiſes Halle a. S. erläßt in heutiger Nummer eine Einladung
an die Vereine zum Feſtkommers zu Ehren ihres Verbandsvor-
ſitzenden Herrn Major a. D. Rieder von Riedenau am
Mittwoch, den 8. d. Mts., in den „ThaliaFeſtſälen“, auf welche be
ſonders hingewieſen wird.gernſahrt Halle Potsdam Halle. Die von der Jnduſtrie-

und Sportkommiſſion genehmigte Fernfahrt auf der Strecke
Halle --Potsdam--Halle, etwa 270 Kilometer, wird am Sonntag,
19. Mai, von dem Konſulat Halle der Allgemeinen
Radfahrer- Union veranſtaltet. Sie geht von Diemitz über
Brehna, Bitterfeld, Gräfenhainichen nach Wittenberg; von hier
nach Treuenbrietzen über Beelitz nach dem Wendepunkt Potsdam.
Nach einer Zwangspauſe von 10 Minuten wird die Rückfahrt auf
demſelben Wege angetreten. Der Start iſt pünktlich morgens
5 Uhr am Gaſthaus „Zur deutſchen Eiche in Diemitz. Der
Nennungsſchluß iſt am 11. Mai, abends 8 Uhr. Nennungen ſind
an den erſten Konſul Fritz Lähne, Streiberſtraße 12 II, zu richten.

HandlungsgehilfenTagung. Morgen (Sonntag) findet auf
Veranlaſſung des Gaues Sachſen- Anhalt im Deutſch
nationalen Handlklungsgehilfen- Verband inMagdeburg der 9. Handinngegehilſeniag für Sachſen-Anhalt ſtatt.

Die Tagesordnung lautet: 1. Der Stand der Sonntagsruhe-
bewegung in Sachſen Anhalt und die reichsgeſetzliche Neuregelung
der Sonntagsruhefrage; 2. Staatsbürgerliche Erziehung und
Jugendpflege; 3. Die wirtſchaftliche Lage der Handlungsgehilfen
SachſenAnhalts; 4. Schlußwort: Herr Richard Döring- Hamburg.
Den Verhandlungen des Handlungsgehilfentages geht der
14. Gautag des Gaues Sachſen- Anhalt im D. H. V.
voran, ebenſo finden beſondere Zuſammenkünfte der Mitarbeiter
des Deutſchnatianolen Handlungsgehilfen- Verbandes auf dem
Gebiete der Jugendpflege, ſowie des Fahrenden Geſellen-Bundes
für Wanderpflege im D. H. V. und der Kaufmannsgerichtsbeiſitzer
im D. H. V. ſtatt. Die Verhandlungen des Handlungsgehilfen
tages ſind öffentlich.

„Sind Mode und Geſchmack von Einfluß auf unſere Er
zeugniſſe?“ Mit dieſem Thema hat der kaufmänniſche
Verein für weibliche Angeſtellte den Verſuch be
gonnen, durch Abhaltung von Vorträgen allgemein bildender oder
fachwiſſenſchaftlicher Art die Kenntniſſe des weiblichen Verkaufs-
perſonals zu erweitern und vertiefen, um ſo deren Anſehen zu
heben. Die Vortragende, Frl. Beaurais, wies nach, daß
Deutſchland ein Menſchenmaterial beſäße, das mit ſeinem treuen
Fleiße Ungeheures leiſten könne, wenn es auf die richtige Bahn
gelenkt würde, daß ferner heute ſchon eine Schar von Künſtlern
eine Veredlung für Gewerbe und Jnduſtrie anſtrebe, auch das
Publikum dürfte nicht ſo ablehnend ſeid, wie es manchmal be-
hauptet wird. Der Kaufmann, der am Umſatz mitarbeite, habe
als Einkäufer, Verkäufer, Reiſender eine große Wahl. Hier alſo
müſſe die Beſſerung der Verhältniſſe einſetzen. Wie das zu ge-
ſchehen habe, führte die Vortragende näher aus. An den Vortrag
ſchloß ſich eine rege Ausſprache, die zugleich Anhaltspunkte für
die ſpäter zu haltenden Vorträge gab.

Vortrag über Oskar Wilde. Frau Hanna Maria
Burchardi hielt am Freitag abend vor einer nicht ſehr ſtarken
Zuhörerſchaft im „Neumarkt-Schützenhaus“ einen Vortrag über
Oskar Wilde. Jn dieſem begabten engliſchen Dichter ſtanden ſich.
zwei Gegenſätze unverſöhnlicher Natur gegenüber: ſeine ſinnliche
Auffaſſung des Schönen und die chriſtliche Moral; dieſe Gegen-
r die er trotz ſeiner Begabung nicht zu verarbeiten vermochte,

nden in ſeinen Gedichten vielſeitigen Ausdruck. Frau Burchardi
trug Stellen aus ſeinen Gedichten mit Verſtändnis vor. Das

a

tralheizungen und

Fauſtwort: „Zwei Seelen wohnen, ach, in meiner Bruſt“ findet
auf Oskar Wilde die beſte Anwendung. Seine Werke, die lieblich
romantiſchen Märchen gegenüber den ſchwülen Geſellſchafts-
komödien zeigen deutlich ſeine Doppelnatur. Die Londoner Ge

etrachtete es mit Genugtuung, daß der Mann, der
ahrelang den vornehmen beherrſcht hatte, geſtürgt

wurde. An den Vortrag ſchloß ſich eine Rezitation der Zuchthaus-
ballade. Frau Burchardi wußte das ſchwierige Gedicht, das durch
ſeine gedehnte Länge und ſeinen fremdartigen philoſophiſchen Ge
halt ſich eigentlich zum Vortrag weniger eignet, mit Verſtändnis
vorzutragen, ſo daß auch der Beifall nicht ausblie b.

Das Apollotheater hat ſich mit dem amerikaniſchen Aus
ſtattungsſtück Das Mädchen aus Wild Weſt“ eine Zug-
kraft erſten Ranges geſichert. Dies beweiſt, ſo, ſchreibt man uns,
die z Steigerung des Theaterbeſuches, desgleichen der der
vorzüglichen Darſtellung des Stückes gezollte Beifall, der ſelbſt
bei offener Bühne, ſo z. B. bei dem ausgezeichneten amerikaniſchen
Nationaltanz, mehrmals den Fortgang des Stückes unterbricht.Morgen Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt: nachmittags

4 Uhr und abends 8 Uhr. D. beiden Vorſtellungen: „Das Mäd-
chen aus Wild-Weſt“. Die des Vorverkaufs des Tags

i Theaterbureau iſt zur Erlangung guter Plätze ſehr zu
empfehlen.

Bad Wittekind. Morgen Sonntag iſt von 634—82 Uhr
Frühkonzert, nachmittags 3 Uhr Kurkonzert. Beide Konzerte
werden vom Stadttheater- Orcheſter unter Kapellmeiſter Alfred
Elsmanns Leitung geſpielt.

Das Platzkonzert morgen Sonntag wird auf dem Riebeck-
platze von der Kapelle der 36er ausgeführt. Programm: Preußens
Gloria, Armeemarſch Nr. 240; Ouvertüre zur Operette „Die
ſchöne Galathee“; Frühlingserwachen; Fantaſie aus der Operette
„Tiefland“; Czardas aus der Operette „Die Fledermaus“; Auf
forderung zum Tanz.

Die Birke auf der Moritzkirche. Hoch oben im Gemäuer
der alten Moritzkirche auf der Nordweſtſeite ſteht eine Birke, die
trotz der kümmerlichen Nahrung gut gedeiht. Bei der großen
Trockenheit des vorigen Jahres glaubte man, das Bäumchen
würde eingehen. Nichts der gleichen, ſie hat alles gut über
ſtanden, ſo daß ſie ſich bald im vollen Blätterſchmuck zeigen wird.

C. Schräplers Dampfſchiffahrt unternimmt morgen Sonn
tag pten nach Neu-Ragoczy und Wettin. Näheres im An-
zeigenteil.

Halleſche Tageschronik. Ein Zuſammenſtoß fand am
Freitag in der Gr. Steinſtraße zwiſchen einem Wagen der Stadt
bahn und einer Kraftdroſchke ſtatt, an welcher die Bremſe ver-
ſagte. Auf noch unaufgeklärte Weiſe gerieten am ſelben Tage
in dem Lagerraum einer Firma auf der Merſeburgerſtraße Oel-
fäſſer in Brand. Beide Feuerwachen wurden in Anſpruch ge
nommen. Zur Ablöſchung eines geringfügigen Brandes
wurde die Feuerwehr nach der Herrenſtraße gerufen. Ein Ar-
beiter verübte am Freitag in den Weingärten Selbſtmord
durch Erhängen. Einem Auto platzte heute früh auf dem
Riebeckplatz ein Reifen mit lautem Getöſe. Die Folge war eine
Betriebsſtörung auf den Straßenbahnen. Jn der Talſtraße
fuhr geſtern nachmittag ein Auto einen Baum um, auf deſſen
Stumpf das Fahrzeug ſitzen blieb. Die Jnſaſſen erlitten einige
Verletzungen, dem Lenker aber war nichts geſchehen. Jn den
Gärten an der Liebenauerſtraße erfaßte ein Hund einen an einem
Stacheldrahtzaun hängen gebliebenen Dieb, der einen Stall
erbrochen und Kaninchen geſtohlen hatte. Die rächende Nemeſis
erreichte ihn in Geſtalt einer Tracht Prügel, die ſehr reichlich be-
meſſen wurde. Beim Abſteigen von einem Stadtbahnwagen in
der Ludwig Wuchererſtraße verhedderte ſich eine Dame mit einem
eben vorüberfahrenden Radler. Beide ſtürzten, indes waren
ihre Verletzungen unerheblich.

Aus den Vereinen.
Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und

Umgegend tagte geſtern Freitag bei Landmann in Ammendorf.
Die nächſte Verſammlung findet beim Kollegen Winkler in der
„Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Kollege Lange berichtete über den
16. Zonentag in Salzwedel. Ueber die wirtſchaftliche Lage im
Gaſtwirteſtand entſpann ſich eine längere Ausſprache. Alles wird
teurer, namentlich was der Gaſtwirt braucht. So namentlich
Fleiſch und Fleiſchwaren. Da ſchon hier und da die Sitte ein-
geführt iſt, bei Abgabe von Speiſen ſich die Brötchen bezahlen zu
laſſen, ſo will man dies verallgemeinern und deshalb mit den
anderen Gaſtwirtsvereinen in Fühlung treten. Als Vertreter des
Vereins beim Deutſchen Gaſtwirtetag in Chemnitz wurden be
ſtimmt die Kollegen Jung und Herrmann.

Vereins-Anzeiger
Verband Halle- Thüringen der deutſchen Reichsfechtſchule. Am

5. Mai, abends 8 Uhr, im Verbandsheim, Nikolaiſtraße 6,
Zuſammenkunft der Damen und Herren des Vorſtandes ſowie
der Fechtmeiſter des Verbandes.

Vierter kommunaler Bezirksverein. Monatsverſammlung am
9. Mai 816 Uhr in „Müllers Hotel“. Provinzial-Etat, Er-
örterung kommunaler Fragen. Am 5*—*. Mai 934 Uhr Be
ſigtigung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Geſellige Vereinigung mittlerer Eiſenbahnbeamten-Penſionäre.
Monatsverſammlung am Donnerstag, 3 Uhr, im „Schult-
heiß“, Poſtſtraße. Vortrag von Zahntechniker Kiſſuth.

Verein ehem. Ulanen zu Halle a. S. und Umg. Monatsverſamm-
lung am 6. Mai, 834 Uhr abends, in Bauers Brauereiaus-
ſchank, Rathausſtraße.

Geſchäftliches.
Geſchäftsverlegung. Das Spezialgeſchäft für t

ſämtliche hygieniſche Ein-
richtungen C. Günther verlegt mit heutigem Tage ſeine
Geſchäftsräume von Gr. Ulrichſtraße 12 nach Königſtraße 82.
Näheres im Anzeigenteil.

Eine aparte Standuhr iſt augenblicklich in der
Maſeberg-Paſſage, Gr. Ulrichſtraße 48, ausgeſtellt. Das
Gehäuſe iſt in jahrlanger, mühevoller Arbeit von einer Dame mit
Kerbſchnitzerei verſehen und zeichnet ſich dieſelbe durch große
Akkurateſſe und einen wirkungsvollen, vornehmen Stil aus. Jn
dieſes ſchöne Gehäuſe iſt nun von der Firma Paul Maſeberg
ein wundervoll harmoniſch-klingendes Harfengongwerk ein-
montiert und wirkt nun das Ganze als prächtiger Zimmerſchmuck,
wie er ſchöner nicht gedacht werden kann. Darum verſäume
niemand, ſich das eigenartig ſchöne Stück anzuſehen.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 4. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Verſtimmt durch die geſtrige Ermattung Newyorks, war die
ſe wiederum zu Realiſierungen geneigt, und das Angebot
e wohl auch noch verſtärkt durch die zum Wochenſchluß ſich

gewöhnlich einſtellenden Glattſtellungen von Engagements. Die

Bör
wu

wächere Ten machte ſich heute hauptſächlich am Marktee rian u e itätsaktien bemerkbar. Eine umfang
reiche Einbuße erfuhren amerikaniſche Bahnen. Eine Ausnahme
von den übrigen Hüttenaktien machten Rheinſtahl im Zuſammen
hang mit der Meldung von einer bevorſtehenden Kapitals-
erhöhung, weil man h ein wertvolles r ge t Recht
feſt bei lebhaftem Geſchäft waren Hamburger Paketfahrtaktien
und Norddeutſcher Lloyd auf die angeblich ſehr befriedigende Ge-
ſchäftslage; aber auch die Haltung dieſer beiden Papiere wurde
nachteilig beeinflußt. Hanſa gaben unter Realiſierungen nach.
Oeſterreichiſche Werte zeichneten ſich im Anſchluß an Wien durch
gute Haltung aus. Lombarden zogen weiter an. Schantung-
bahn beſſerten ſich in der Annahme eines bevorſtehenden
günſtigen Einnahmeausweiſes. Banken erwieſen ſich als wider
ſtandsfähig. Canada holten einen kleinen Teil des anfänglichen
Verluſtes wieder ein, weil der günſtige Einnahmeausweis der
letzten Aprilwoche zu Käufen anregte. Auf dem Montanaktien-
markte konnte ſich eine kleine re nur vorübergehend durch
ſetzen. Türkenloſe zogen im Verlaufe kräftig an auf wieder auf
tauchende Friedensgerüchte. Tägliches Geld 5darunter. Privatdistont 376 Prozent.

Viehmärkte.

Köln, 2. Mai. (Viehmarkt.) J waren
824 Kälber und Freſſer, 228 Schafe und 2286 Schweine. Bezahlt
für 50 kg Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt 78-85

feinſte Maſtkälber 56 60 e) mittlere Maſt und gute Saug-
kälber 5255 geringe Maſt- und gute Saugkälber 42--50

geringere Saugkälber A, H Bautzkälber (72-75)
Handel ruhig räumend. Schafe (Preiſe für 50 Kg Schlacht
gewicht) Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt-
hämmel 95—-98 C. b) ältere Maſthämmel, geringere Maſtlämmer und
gut genährte junge Schafe e) mäßig genährte Hammel
und Schafe (Merzſchafe) bis A. Weideſchafe: a) Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 89--90 b) geringe Lämmer und Schafe
85-—86 Handel lebhaft geräumt. Schweine (Preiſe für 50 kg);
a) vollfleiſchige von 80 100 kg Lebendgewicht 54--55 Schlacht
gewicht 68—-70 b) vollfleiſchige von 100-120 Kg 51--52 (65 bis
68) e) vollfleiſchige von 120--150 kg 51--54 (65--68)
d) Fettſchweine über 150 kg 53--55 (67-—-69) fleiſchige und
gering entwickelte bis 80 kg 47-51 (60--64) Sauen 45-50
(57--63) geſchnittene Eber 45--49 (57 62)
Handel ziemlich lebhaft. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 2. Mai: a) Rindfleiſch: Ochſen Ia 1,74 bis
1,78 AC., IIa 1,60 1,64 IIIa 1,40--2,48 A. Kühe Ia
bis IIa 1,54--1,58 IIIa 1,44-—1,48 .6; b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,42--1,46 AC, IIa 1,86-—-1,40 Handel mittel.
Eingeführtes Fleiſch: holländiſches Rindfleiſch, Vordeiviertel 1,40 bis
1,46, Hinterviertel 1,44 1,54, mittelm. ſchwediſche Vorderviertel
1,24--1,40, Hinterviertel 1,30--1,44, flott däniſche Vorderviertel
Bullenfleiſch 1,26--1,32, Hintervi rtel 3,386--1,40 dän. Kuhßfleiſch
Vorderviertel 1,16 2,24, Hinterviertel 1,28 1,36 A. mittelmäßig
Kalbfleiſch: holländiſches Ia 1,40--1,50, IIa 1,380--1,40, IIIa 1,16
bis 1,30 .4 Handel mittelmäßig. Schafe: Ia IIa
bis A. Handel ſtill. Eingeführt wurden aus Holland
138 Großviehviertel, 261 Kälber, aus Dänemark 64, aus Schweden
196 Großviehviertel.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig,
Nachprodukte 759 ohne Sack 11,50--11,70.

Brotraffinade I. ohne Faß 25,00--265,50.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,75--25,25.
Gem., Melis mit Sack 24,25--24,75.

N o h zu cker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 13 72 G, 13,77 B. ug. 14,12 G. 14,15B.
Juni 387 G. 13,92 B. Oktbr.Dez. 11,556G, 11,60B.
Juli 14,00G, 14,02 B Jan. -März 1165G 11,67 B.

Tendenz ruhig. Wochenumſatz: 228 000 Ztr.

Hamburg. 4. Mai. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 12,75G. Auguſt 14 15G.
Juni 13.906G. Okt. -Dez. 11,52 G.
Juli 14 056G. Jan. -März 11,606G.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 4. Mai, Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: trübe, Weizen: inländ. 228--233
Preuß. (Sand) 240--248 argent. 244--254 ruſſ. 244--264
Manitoba 242--250 ruhig. Roggen: hieſiger 198--203
preußiſcher 198--204 Poſener 204--208 ruſſ. 203--206
beh. Gerſte: Braugerſte hieſ. A, Saalgerſte bis

A, Mahl- u. Futterware 196--210. Hafer: inländ. 217 bis
222 ausländ. 211--217 feſt. Mai s: amerikan. 195 bis
200 runder 192--198 Cinquantin 208--220 Raps:

A. Rapskuchen: per 100 kg 14,50 bis 15,00
Rüböl: rohes per 100 kg ohne Faß, flüſſiges 66,00 nom., beh.

Mehlpreiſe in Leipzig am 4. Mai. Mitteilung der Müller
nud Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
31,50 32,00 Roggen mehl 01 27,50 28,06 C. per 100 kg
netto exkl. Sack.

TagesMarktberichte.
RNeweYork, 3. Mai, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2 Mai.) Baum-
wollee Preis loko middling 11,30 (11,40), Lieferung Juni 11,03
(11 16), Lieferung Auguſt 11,03 (11,14), in New Orleans 1
(1122 Petroleum Standard white in NewYork 8,60 (8,60),
Standard white in Philadelphia 8,60 (8,69), Refined (in Caſes) 10,50
(10,50). Credit Balances at Oil City 1,55 (1,55), Schm alz, Weſtern
ſteam 11,20 (11,20), Rohe Brothers 11,55 (11,55), Mais per

Mai Juli Dez. Weizen,roter Winterweizen locr 123 (122 Weizen per Mai 122
(122), per Jpli 1162 (117), per Sept. 112 (112), ver Okt.

Getreidefracht nach Liverpool 3 (3 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 148 (1422). Rio Nr. 7 ver Mai 13,409 (13,50).
per Juni 13,66 (13,67). Mehl, Spring-Wheat elears 4,45 (4,45),

ucker 3,49 (3,48). Zinn, 46,55 45,75 (45,52, 46,00).
upfer Standard loko 15,50 15,65 (15,50 16,75).

Chicago 3. Mai, 6 Uhr abends. Warendbdericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Mai.). Weizen
per Mai 1147 (1143 per Juli 1107 (111). Mais per
Mai 76 (78 Schmalz ver Mai 10,85 (10,87x), per
Juli 11,05 (21,07). Speck ſhort elear 10,25 (30,20). Pork ver
Juli 19 17L (19,27X).
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2Berliner Produktenbörſe h
Bexlin, 4. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Am Weizenmarkte hat ſich heute wieder ein Tendenz-
umſchwung vollzogen. Die feſte Haltung der Auslandsmärkte, der
wenig günſtige Bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrates und
etwas höhere Manitobaofferten regten die Kaufluſt an. Für
Roggen ſtimulierte beſonders der Bericht des Landwirtſchaftsrates,
Für Exportzwecke beſtand Nachfrage, und auch die Provinzmühlen
eigten Begehr. Hafer war recht feſt. Nach Sachſen ſoll dieſen

Artikel mehrfach gehandelt worden ſein. Auch hält Schleſien auf
ohe Preiſe. Mais war durch höhere argentiniſche Forderungengehalten. Rüböl war ſtill. Wetter: veränderlich.

Mittagsbörſe.

Be V Lewend. n. D Seidenz: feſt. ndenz: endenz: ruhig,J Mat Mai 200Tii 228 75 Juli 100,25ZWier- 208,00 Juli 200,75
Septbr. 178,50 A.

Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſch,
Mai 178 75 aiJuli 164,00 Juli A.Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſt. Tendenz: feſt. Tendenz: feſt.
Mai 222,50 Mai 200 75 MaiJuli 229 00 .4, Juli 200,50 Juli 202,00Septbr. 209,50 Septbr. 179,75 A.

Mais: Rübbl:Tendenz: geſch. Tendenz: feſter

ai Mai 64,70Juli A. Oktober 65,75
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage,

Cetzte Draht und FernſprechNachrichten. ren
Havarie des deutſchen Dampfers „Königin Luiſe“,
Bremen, 4. Mai. Der deutſche Dampfer „Königin

Luiſe“ iſt mit einem Leck in NewYork eingetroffen. Durch
das in Raum 1 eingedrungene Waſſer wurden ungefähr
200 Tonnen Salz und 100 Kubikmeter Stückgüter beſchädigt.
Die in Raum 2 befindliche Ladung iſt unbeſchädigt. Durch
Taucher wird die Urſache des Lecks feſtgeſtellt werden.

Vermächtnis der Witwe Ernſt v. Wildenbruchs.
Weimar, 4. Mai. Die Witwe Ernſt v. Wildenbruchs

hat ihre Villa, die den Namen „Jthaka“ führt, der
Deutſchen Schillerſtiftung vermacht. Die Villa wird nach
dem Tode der Stifterin als Schriftſtellerheim ein-
gerichtet. Es ſollen ſich dort bedürftige Schriftſteller mit
ihren Angehörigen auf längere oder kürzere Zeit zur Er
holung aufhalten können.

Kommerzienrat Zeitz F.
Meiningen, 4. Mai. Druckereibeſitzer Kommerzienrat

Karl Zeitz, ehemaliger nationalliberaler Reichstagsabge

vrdneker Und meiningiſcher Landkagsabgeordneker, auch be
kannt als Verfaſſer der vielgeleſenen Kriegserinnerungen
eines Feldzugsfreiwilligen, iſt heute morgen hier ge
ſtorben

Der italieniſchtürkiſche Krieg.
Bologna, 4. Mai. Hieſige Blätter berichten, daß augen

blicklich vier unter deutſcher Flaggeſegelnde Schiffe
im Mittelländiſchen Meer von italieniſchen Tor
pedobooten verfolgt werden, da alle vier Kontre
bande an Bord haben ſollen. Alle vier Schiffe ſind nach
tripolitaniſchen Häfen beſtimmt.

Hamburg, 4. Mai. Die Deutſche Levantelinie hat Tele
gramme aus Konſtantinopel erhalten, worin mitgeteilt wird,
daß wegen des ſchlechten Wetters mit der Wegnahme der
Minen bisher noch nicht begonnen werden konnte. Die
Oeffnung der Dardanellen ſei kaum vor Mitte
der nächſten Woche zu erwarten.

Neue ſchwere Unruhen in Albanien.

Rom, 4. Mai. Schwere Unruhen werden aus Skutari
in Albanien gemeldet. 90 Miriditen, die trotz ihres
Schwurs, der nationalen Unabhängigkeit treu zu bleiben,
bei der türkiſchen Gendarmerie Stellung genommen hatten,
ſind von etwa 1000 Albaniern angegriffen und faſt voll
ſtändig niedergemetzelt worden. Der Gouverneur
von Skutari hat etwa 1000. Soldaten und eine Mitrailleuſe
zum Schutze der Angegriffenen entſandt. Die Albanier
haben gedroht, die Häuſer aller Miriditen anzuzünden, die
in türkiſche Dienſte treten werden. Von überall her werden
ernſthafte Unruhen gemeldet.

Vom britiſchen Botſchafter in Waſhington.
Ronm, 4. Mai. Trotz aller Dementis wird an der Auf
faſſung feſtgehalten, daß der britiſche Botſchafter in Waſhing-
ton, Bryce, binnen kurzem abberufen werde. Denn
der Feldzug Rooſevelts gegen Taft habe gezeigt, daß Bryce
ſich verſchiedentlich habe Handlungen zuſchulden kommen
laſſen, die geeignet ſeien, den britiſchen Jntereſſen großen
Schaden zuzufügen.

Ein Drama in einem Seifengeſchäft.
Berlin, 4. Mai. Jn der Filiale der Seifenhandlung von

Waſſervogel in der Greifswalder Straße verſetzte
heute vormittag ein Arbeiter der Verkäuferin mit
einem ſchweren Hammer mehrere Schläge auf den
Kopf und brachte ihr dann mit einem Meſſer einen tiefen
Stich am Arm bei. Der Täter wurde verhaftet. Er will
aus Not gehandelt haben.

Jm Kampfe mit Zigeunern getötet.
Naumburg, 4. Mai. Bei einem Kampfe mit Zigeunern

im benachbarten Netze iſt der Gaſtwirt Löb von einem
e durch einen Schuß getötet worden. Der Zigeuner
entkam.

Bei einer Bootsfahrt ertrunken
Deutſch-Krone, 4. Mai. Bei einer Bootsfahrt iſt der

25jährige Kandidat Fritz Genske aus Bromberg er
trunken.

Den Schußverletzungen des Wilderers erlegen.
Frohnau, 4. Mai. Der Privatförſter Scherf iſt heute

früh an den Folgen der ihm vor einigen Tagen von einem
Wilderer zugefügten Schußverletzung geſtorben

Beendeter Ausſtand.
Niſchni Nowgorod, 4. Mai. Der Ausſtand

Sormowawerken iſt beendet.
Zeitungsſetzerſtreik.

Chicago, 4. Mai. Hier iſt geſtern ein Setzerſtreik
bei den hieſigen Zeitungen ausgebrochen, der wahrſcheinlich
im Laufe der nächſten Tage noch eine große Ausdehnung
annehmen wird. Geſtern abend waren bereits einzelne
Zeitungen gezwungen, ihr Erſcheinen einzuſtellen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. Mai, früh 7 Uhr.

in den

g TemperaturOrt ſt Tenve Wind Wetter r z
druck ratur höchſter niedrigſt. SStand Stand

Halle!) 761,1 8 NW 4 bedeckt 19 8 1
Torgau?) 60,4 8 NW 4 voltig 20 0Nordhauſen?“) 623 g NVWV 3 17 7 1
Magdeburg“) 60,8 7 NW 3 16 6 2
Gardelegen?) 760,2 8 W 3 wolkig] 15 6 4
Brockens) -2 W 5 bedeckt 7 --2 31.-6) Regen.

Das Tief hat ſeinen Weg weiter in oſtſüdöſtlicher Richtung
fortgeſetzt und liegt heute über der mittleren Oſtſee. Bei ſeinem
Vorübergange traten im Dienſtbezirk verbreitete, von Norden
nach Süden an Jntenſität abnehmende Niederſchläge auf; die
Mittagstemperaturen erreichten ſtellenweiſe 20 Grad. Da ſich
das Tief weiter oſtwärts entfernen dürfte, ſo haben wir ziemlich
heiteres, aber veränderliches, vorwiegend trockenes, mäßig warmes
Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 5. Mai Ziemlich heiter, aber veränderlich, vorwiegend
trocken, mäßig warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 6. Mai: Wechſelnd bewölkt, ziemlich

warm, etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Mai Wärmer, zeitweiſe heiter,

vielfach wolkig, bisweilen Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Waſſerſtände am 4, Mai.(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in er zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,65, Trotha Untp. 1,34,

Grochlitz 0,68, Bernburg Untv. 0,35, Kalbe Obp. 1,35, Kalbe
Untp. 0,10. Elbe: Leitmeriz 0,40, Außtzig 0,18, Dresden

1,62, Torgau 0,32, Wittenberg 1,34, Roßlau 0,73,
Varby 0,83, Magdeburg 0,74, Tangermünde 1,34, Witten
berge 1,24, Hohnſtorf 0,87. Mulde: Düben 0,40.

Jan für Handel u. Industrig ver Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Millionen Mark. 2zinslichen, erstklass. Wertpapieren.Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 4, Aai, 1 Uhr.

AMitgetellt vom Bankhaus Paul GSehansell Oo., I aulie a, S.
Prox. Dividende verlge letzt Hallerche Straßenbahn s
3 Föchziccht Renta (380,806Lelpaiger Eietir. Stratenbahn s 149 o
8 e. FStoutzanleibe 35,90 Cröllwitzer Payierfabrit 12 12 192.006
z Lelprger Stadtanlelhe 094,50B Höentemitz-Ratimannedorferſst. o 0 11000
s o. r. 1904 88,706 do. e. Vor o 0 (0,0064 Fröllw. Paplert.-Obl. Kleicherische Braunkebl. A.-0, 10 8 132,5000
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e. 40. 1892 öürbirdorfer Taderiabrit 12 10 146.006
e. 42. 1897 95000 leigrer Daumwoiſzpinnerei 10 12 2821008

d. 1902 (05,158 üierdrauerti Rede 952 10 186,750ü0. 1I1908 101,0020 Kanmgarneyianere 13 i 10 168,006
25 Haumburg. Braun -Obl.. 101,000 Hnitfedr, Achten 2 o

225.508) Unnnfelder uxe excl Ausbeute, o 10.4 7Foss
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h nen henenPfabr. Il unkündb. bir 1914) 898900 e z. Volzarnt, 10 10 140,25
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Prelsnotlorungen für Kuxe vom 4. Mai 1912,
Mitgotellt von der MIitteldentsenen Privatbank, Hatie o. F.
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Alerenderzhal! MIIIIIIIIII 11100 11800 Ammenrode 5000 5100
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n 1250 1400 Wildel ne 10800 11200de 69 7091300 1350 III ewigrungen U. 1325 1375nis Paul Sohausoſ Co. falls a. J. Ditterfeld, doſſtaseh, Fſenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Finiöeung on Coupons, Fer-

rinsung von Geoldeinlagen, Sonto-Corrent- u. Weehgeol-VorKkonr eteo.



Kleiderstoffe
Mousseline in Wolle und Baumwolle für Kleider und Blusen Altr. 3.50 bis O.a0

Fresco einfarbig und gestreift, 110--130 cm breit AMtr. 7.00 bis J.so
Einfar biger Wollbatist moderne Farben, ca. 110 em breit Atr. 3.00 bis 2.25

Einfar bige Popeline gute Qualität, ca. 110 cm breit Atr. 3.75 bis 2 so
Reinw. Voiles u. Marquisette, ca. 110 em breit Altr. 3.50 bis 2.70
Kostümstoffe engl. Geschmack, Cheviot u. Kammg., ca. 130 cw br. Mtr. 12.00 bis J.s0

Bordürenstoffe auf Voile und Eolieonne Altr. [1.00 bis 1.50

Seidenstoffe
Bedruckte Lyoner Foulards ea. 50 bis 110 em breit Atr. 10.00 bis 1.50
Taffet glace u. cameleon ea. 45 bis 110 em breit Atr. 10.50 bis 2.25
Taffet fein gestreift und Karriert, ca. 50 bis 110 em breit Altr. 9.00 bis 2.10
Borduren in gestickt, Taffet u. bedruckt. FPoulard, ca. 60 bis 110 cm br. Mtr. 20.00 bis 2.90

Ecrufarbige Tussor-Faconnes Mtr. 1.25
Deutsche u. chines. Rohseide ea. 45 bis 90 em breit Mtr. 10.00 bis 1.75

Waschstoffe
Gestreifte Zephirs tfär Blusen und Oberhemden Altr. 1.60 bis D. 55
Schweizer Batiste gewebt u. gestickt, ca. 70 bis 80 cm breit Atr. 3.00 bis I oo

Baumwoll-Voile mit und ohne Bordüre Atr. 6.00 bis 1.20
Rips u. Tussor-Nachahmungen Atr. 250 bis 1.20
Foulard u. Foulardine mit und ohne Bordäre Attr. 1.60 bis O. 60
Fr ottestoffe Neuheit, 110 em breit e Mtr. 4.50

Damenput?
Damenhüte einfachen englischen Gen re Von 20.00 bis M. 1.s0
Panamahüte in grösster Auswahl in allen Preisen.

Sport-Hüte, Auto-Mützen und Reise-Mützen.
Kinder-Mützen, -Kappen und -Hüte, vesonders grosse Auswahl.

Damenkonfektion
Leinenrock weiss mit Palten und Knopfgarnitur M. J.oo
Waschbluse aus Seidenmull, Vorderteil u. Aermel aus Klöppeleinsätzon M. 44.75

Mullkleid reich mit Madeirastickerei versehen. M. 11.50
Voilekleid alle modernen Farben mit farbigem Seidensatin-Unterkleid M. 4. 2.00

Kostüm veiss Leinen mit reicher Knopfgarnitur M. 17.o0
Mantel schwarz Voile mit seidenen Rüschen garniert M. 23.00
Staubmäntel Popoeline, Fresco, Gloria I. 20 .o0

Handschuhe

„Huth Co. Halle a. S.
Gr. Steinstraße 86/87

Marktplatz 21.

Halbfertige Roben

in Mull. Voile und Leinen
von M. 80.00 bis M. G. 50

Voile- Blusen
in modernen Farben

von M. 11.50 bis M. S. o0

W 5Seide, elegante Stock- und Sehleifengarnitur
a. G. o0

Grosses Lager in Sonnen- und
Regenschirmen für Damen u. Herren.

Touristenschirme,

Eine grosse Partie

Strümpfe u. Socken
weit unter Preis,
Hormalwäsche

für Damen, Herren und Kinder.

Gardinen
Stores und Vor hänge

in jeder Art
Fenster M. 90.00 bis M. 1.80

Teppiche,
deutsche Fabrikate

und echt orientalische Handarbeit

bhesonders preiswert,

Gartendecken
waschecht M. 20.00 bis M. I. 90

Iischdecken
Diwandecken

Balkon- und
Garten- Möbel

Holz- und Eisen- Möbel
moderne Ausführung

Garten-, Zelt-Schirme.

Metall Bettstellen
weiss, schwarz und Messing.

Vollständige

Kchlafzimmer Binrichtangen

in verschiedenen Holzarten und Preislagen.

Echt Dänische Prima Ziegeniecer- Nixenhaut lmitat. Schweden Nappa
Damenhandschuhe Damenhandschuhe mod. Seiden-Handschuhe Damenhandschuhe Herrenhandschuhe
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Sonntag

provinz Sachſen und Umgebung.

zu dem Saatenſtandösbericht aus dem Saalkreiſe
in Nr. 206 der „Halleſchen Zeitung“, der uns von unſerem gMit
arbeiter übermittelt worden war, wird uns heute von ſehr ge
ſchätzter Seite berichtigend geſchrieben: Das Sommer-

etreide iſt gut aufgegangen, weiſt aber einen dünnen
Beſtand auf, weil es ſich infolge der en dloſen Dürre nicht
beſtocken konnte. Der Klee (Luzerne), der in den letzten vier-
zehn Tagen zweimal ſehr ſtark durch Froſt gelitten hat,
ſteht. nur hier und da gut, doch ſieht man viele Kleefelder
mit ſo dürftigem Beſtand, daß man ſich über das Nicht-
umpflügen wundert. Der Roggen ſteht auf gutem Boden noch
leidlich, auf ſcharfem Boden iſt er größtenteils verwelkt,
der Winterweizen ſteht nur ſtrichweiſe gut, im großen und
ganzen aber nicht mehr als mittelmäßig; es iſt und
wird von größeren Wirtſchaften zurzeit häufig Roggen und
Weizen noch umgepflügt. Wenn es nicht bald regnet,
wird der Saalkreis abermals eine furchtbare Mißernte
machen. Rüben und Kartoffeln gehen nur lücken-

haft auf. Gin Land wirt.
Iſt bald Regen zu erwarten?

Vom Brocken wird uns unter dem 3. Mai geſchrieben: Das
Froſtwetter, mit welchem der 1. Mai auf dem Brocken einzog,
war nur von kurzer Dauer. Bei einem ſehr gleichmäßigen Baro
meterſtande von 667 Millimetern wehten ſchwache, meiſt öſtliche
Winde, und in der Mittagſtunde waren wieder faſt 2 Grad
Wärme. Niederſchläge fielen leider nicht. Der folgende Donners
tag brachte uns nach einem nen Sonnenaufgange einen heite
ren, warmen und ziemlich ſtillen Tag. Die Sonne konnte un
unterbrochen wirken und die Temperatur ſtieg bis auf 8 Grad.
Da auch in der näheren Umgebung des Brockens günſtige Witte
rung herrſchte, entwickelte ſich hier ein lebhafter Touriſtenverkehr.
Die allgemeine Wetterlage, die für unſere Gegenden durch ein
ſich über das kontinentale Europa verbreitendes Hochdruckgebiet
beſtimmt wurde, hat ſich nunmehr geändert. Ein Ausläufer
des ozeaniſchen Tiefdruckgebietes drang in ſüdöſtlicher Richtung
vor, das Varometer fiel bis zum Freitag beſtändig und zeigt
bereits 661 Millimeter, dabei nahm die Bewölkung zu und am
Freitag früh war der Himmel faſt ganz bedeckt, die Fernſicht
durch Dunſt verſchleiert und das ruhige Wetter war einem ſteifen
Südweſtwinde gewichen. Der txübe Himmel läßt die Temperaturnur langſam anſteigen, ſo daß gegen Mittag erſt 6 Grad er

reicht waren. Das Barometer fällt zurzeit nicht mehr, und die
Wolkendecke beginnt ſich zeitweiſe zu lichten. Die Ausſicht
auf die immer notwendiger werdenden Nieder-
ſchläge iſt noch immer gering. Wenn wir jetzt in den
Bereich kleiner Teildepreſſionen gelangen, dürften die entſtehen-
den Niederſchläge immer nur wenig ergiebig ſein; erſt eine end-
gültige Einwirkung großer ozeaniſcher Depreſſionen wird dem
Boden reichliche Waſſermengen zuführen können, doch ſcheint zur-
zeit dazu eine Hoffnung nicht vorhanden zu ſein, ſo daß
leider in der allernächſten Zeit noch wolkiges, aber dabei z ie m
lich trockene s Wetter vorherrſchen dürfte. Nachdruck ver-
boten.)

Der landwirtſchaftliche Verein Cöthen
hielt am Freitag in Cöthen eine Vierteljahrsverſammlung ab, die
vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Oberamtmann Rohde-
Geuz, geleitet wurde. Eine längere Ausſprache rief gleich die erſte

Frage: Welche Erfahrungen ſind mit den An
ſchlüſſen an die elektriſche Ueberlandzentrale
gemacht worden? hervor. Der Vorſitzende bemerkte ein-
leitend, die bisherigen Erfahrungen würden wohl nur günſtig
lauten. Die Anlage habe im allgemeinen durchaus befriedigt,
und kein Landwirt möge ſie wieder miſſen. Ueber die Koſten der
Elektrizität gegenüber den anderen Quellen für Licht und Kraft
wurde von einer Seite die Meinung ausgeſprochen, daß das
Licht etwas teurer ſei, beim Dreſchen aber die Verwendung elek-
triſcher Kraft günſtiger wäre. Oberingenieur Flörke als
Vertreter der Betriebsgeſellſchaft gab noch verſchiedene Aufſchlüſſe
und bemerkte, die Konſumenten würden bald auf einen dauern-
den, ungeſtörten Betrieb rechnen können. Ueber „Die an-
haltiſche Tierzucht“ ſprach dann Herr Tierzuchtinſpektor
Dr. Bu tz Deſſau in einem intereſſanten Lichtbildervortrage. Jn
wohlgelungenen Bildern führte Redner typiſche Exemplare von
Tieren vor. Alles in allem ſei die anhaltiſche Tierzucht auf dem

——m=m--
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——27Rößler- Cöthen über „Das neue Viehſeuchengeſetz'.
Er ging auf die wichtigſten Beſtimmungen des neuen Geſetzes
näher ein. Als vorbeugende Maßnahme ſei eine Ausdehnung der
amtsärztlichen Aufſicht auch auf Märkte, Ausſtellungen uſw. vor
geſehen. Für die Molkereien ſeien einſchneidende hygieniſche Be
ſtimmungen getroffen. ließ ſich Redner über die neuen
Beſtimmungen bezüglich der Maul und Kauenſeuche aus,
denen oft etwas Rigoroſes anhafte. Es könnten Perſonen aus
Sperrbezirken ſogar von Wochen und Viehmärkten, von Jagden
und anderen Zuſammenkünften gar denen werden. Zum
Schluß behandelte Redner dann noch die Tuberkuloſe in
ihren verſchiedenen Erſcheinungsformen. Bei dieſer Krankheit
ſeien ragre gen nicht angeordnet. Hierauf gab Herr
Oberamtmann Rohde noch die Entſchädigungsſätze bekannt, die
das anhaltiſche Ausführungsgeſetz vorſieht. Sodann wurde die
Sitzung geſchloſſen. 7

Niederſächſiſche Einkaufszentrale der RKolonial-
warenhändler, e. G. m. b. H.

Am 9. April erfolgte in Braunſchweig die Gründung
der Niederſächſiſchen Einkaufs- Zentrale der Kolonialwaren
händler, e. G. m. b. H. (N. E. Z.) Mehr als 200 Herren aus dem
ganzen Verbandsgebiete hatten ſich zu dieſer GründungsVer
ſammlung eingefunden. Verbandsdirektor Lie bald hielt den
Hauptvortrag und erklärte, daß es im Kleinhandelsſtand bergab
ginge; Konſumbverein, Warenhäuſer, heimlicher Warenhandeluſw. nagten an der Exiſtenz des San endet und Handwerks.

Nach längerer Ausſprache beſchloß die Verſammlung
einſtimmig die Gründung der Niederſächſiſchen Einkaufs-
Zentrale der Kolonialwarenhändler; 81 Herren erklärten ſofort
ihren Beitritt. Eingekauft werden Kolonial Materialwaren,
Drogen und Delikateſſen. Der Genoſſenſchaftsanteil beträgt
300 Mark. Die Haftſumme gleichfalls 300 Mark.

Sächſiſche Hrauenhilfe.
Die Frauenhilfe des Evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins

(Provinzialverband Sachſen-Anhalt) hält ihre
Hauptverſammlung am 7. Mai von nachmittags 3 Uhr
an, im Strubeſtift zu Magdeburg-Buckau ab. Den ge
ſchäftsführenden Vorſtand bilden Frau Oberpräſident v. Hegel
(Vorſitzende), Generalſuperintendent D. Jacobi (Vorſitzender)
und Paſtor Zitzlaff (Schriftführer). Die Eröffnungsanſprache
wird Generalſuperintendent Jacobi halten. Paſtor Dreher-
Soeſt wird über „Art und Arbeit des Diakoniſſen-Hilfsvereins“
ſprechen. Weiter werden Berichte erſtattet „Aus der Arbeit für
die Arbeit in Stadt und Land“. Die Schlußanſprache hält
Generalſuperintendent D. Heſekiel-Wernigerode.

Der Garde- Appell für Sachſen, Thüringen,
Braunſchweig und Anhalt

findet bekanntlich am Himmelfahrtstage in Bernburg
ſtatt. Zu dieſem Feſte ſind alle ehemaligen Gardiſten, auch wenn
ſie keinem Gardeverein angehören, eingeladen. Die ehrwürdige
Saaleſtadt Bernburg bietet viel Sehenswertes und der Garde-
verein Bernburg und Umgegend hat alles aufgeboten (u. g. Kon
zert vom Trompeterkorps des Regiments Gardes-du-Corps im
Kurhauſe), um ſeinen Gäſten den Aufenthalt dort möglichſt an
genehm zu geſtalten. Der Vorſtand des Gardevereins Bernburg
iſt zu jeder weiteren Auskunft (Ueberſendung von Feſtprogram-
men uſw.) gern bereit.

de

Das Oberverſicherungsamt in Gotha.
Das in der Stadt Gotha für das r Weimar

und die Herzogtümer Coburg und Gotha zu errichtende gemein-
ſame Oberverſicherungsamt wird am 1. Oktober ſeine Tätig-
keit aufnehmen.

Unglücks- Chronik.
Superintendent Oßwald aus Beyernaumburg er

hielt vor dem Waldreſtaurant Lampertus zu Blankenheim
durch ſein eigenes Pferd einen Schlag vor den Kopf, ſo daß er
ohnmächtig zuſammenbrach. Glücklicherweiſe iſt der
Backenknochen getroffen, ſo daß zu hoffen ſteht, daß der Schlag
keine ſchlimmeren Folgen haben wird.

Aus Gimmritz bei Wettin wird uns gemeldet: Der
Geſchirrführer Pel z fuhr am Dienstag für ſeinen Herrn, den
Gutsbeſitzer Karl Becker von hier, eine Fuhre Getreide nach Halle.
Beim Abladen fiel er vom Wagen und brach das Handgelenk.
Pelz war erſt vor wenigen Tagen aus ärztlicher Behandlung
entlaſſen worden; er hatte vor Weihnachten bei einem Fall das
Schlüſſelbein gebrochen.

Die Leiche des 13 Jahre alten Konfirmanden Paul Olej
nigk aus Torgau iſt jetzt in der Elbe bei Pretzſch aufgefundenrichtigen Wege. Ferner ſprach Herr Kreistierarzt Veterinärrat

Extra billige Preise
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worden. Der Knabe hatte ſich bekanntlich am 9. März d. Js. mit
gakn anderen Kindern auf der hochangeſchwollenen Elbe mit
Kahnfahren vergnügt und war dabei in den Strom geſtürzt und
ertrunken.

g. Lochau (Saalkreis), 3. Mai. (Erfrorene Kartoffeln.)
In der Nacht zum Donnerstag fiel das Thermometer bis 156 Grad
unter Null. Frühkartoffeln, welche bereits aufgegangen waren,
ſind erfroren.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 3. Mai. (40jähriges Beſtehen
des Kriegervereins.) Der Kriegerverein von Zwintſchöna
und Umgebung kann in dieſem Jahre auf die Dauer ſeines vierzis
jährigen Beſtehens zurückblicken. Die Jubiläumsfeier iſt im Juni
geplant.

g. Raßnitz (Kr. Merſeb.), 3. Mai. (Zur Stempelſteuer-
angelegenheit) wird uns von unſerm g.-Mitarbeiter ge
ſchrieben: Durch die Annahme des Vertrages, den Bergingenieur
Harden mit den hieſigen Grundbeſitzern zwecks Ankaufs von
Kohlenfeldern im Auengelände geſchloſſen hatte, wurde derſelbe am
30. September v. J. rechtskräftig und ſtempelpflichtig. Da H. den
Stempel in Höhe von 38 000 Mk. nicht bezahlte, wurden die Jnter-
eſſenten hierfür haftbar gemacht. Die Bezahlung hatte innerhalb
8 Tagen zu erfolgen. Die Verwaltung der Beunger Kohlenwerke
erbot ſich nun, den Stempel zu zahlen, falls ein Vertrag zwiſchen
ihr und den Jntereſſenten zuſtande käme. Während nun ver
ſchiedene Beſitzer den Vertrag eingegangen ſind, haben andere den
Stempel aus eigenen Mitteln beſtritten, um ſich nicht zu binden.
Man geht hierbei von dem Standpunkte aus, daß, wenn auch der
Stempel augenblicklich bezahlt werden müſſe, doch eventuell eine
Rückzahlung erfolgt, da doch durch den Vertrag keiner der Inter
eſſenten einen Pfennig Vorteil hatte. Jedenfalls wird der Rechts-
weg beſchritten.

V Droyßig, 4. Mai. (Jahnſtein-Weihe.) Am28. April fand hier unter zahlreicher Beteiligung auswärtiger
Turnvereine die Weihe des vom hieſigen Turnverein „Vater
Jahn“ geſtifteten Jahnſteins nebſt Jahneiche ſtatt. Die Weihe-
rede hielt der Gauvertreter, Herr Rektor Neumann-Teu-
chern. An den Weiheakt ſchloſſen ſich ein ſtattlicher Feſtzug, Turn
ſpiele und Riegenturnen. Jn der Nachfeier am Abend wurden
das turneriſche Schauſpiel „Aus ſtürmiſcher Zeit“ ſowie ein vom
Vereinsvorſitzenden gewidmetes Feſtſpiel mit lebenden Bildern
„Jahn, das Turnerkreugz und die bewegte Zeit“ aufgeführt. Zum
Schluß hielt Herr Ortspfarrer Beck eine tiefempfundene Feſt
anſprache. Der zweite hieſige Turnverein „Eichenkranz“ feiert
am 15., 16 und 17. Juni ſein 25 jähriges Beſtehen.

g. Günthersdorf b. Dölkau, 3. Mai. (Beſéetzung.) Lehrer
Heidelberg, welcher in Zöſchen die Lehrerſtelle vertrat, iſt an
die hieſige Schule berufen worden.

Weißenfels, 3. Mai. (Schularzt. Froſt.) Für
ſämtliche ſtädtiſche Schulen treten nunmehr die Schulärzte in
Funktion; es werden vier Aerzte tätig ſein, denen für jedes neu
eingeſchulte Kind 75 Pfg. und für ältere Kinder je 50 Pfg. Ent
ſchädigung gezahlt werden ſollen. Die Geſamtausgabe iſt mit 3350
Mk. in den ſtädtiſchen Etat eingeſtellt worden. In der Nacht zum
2. Mai ſank das Thermometer 2 Grad unter Null. Es wird be
fürchtet, daß der Froſt der Apfelblüte geſchadet hat.

Bitterfeldl, 4. Mai. (Walderholungsſtätte
Obermühle bei Röſa.) Am Mittwoch fand in Gegenwart
des Landrats Herrn Freiherrn von Bodenhauſen die Ein-
weihung der vom Verein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe ein
gerichteten und vom Herrn Grafen zu Solms zur Verfügung
geſtellten Walderholungsſtätte Obermühle bei Röſa ſtatt. Vom
Vorſtand des Vereins waren die Herren Medizinalrat Dr.
Herrmann als Vorſitzender, Kreisſekretär Schm idt, Stadt
rat Ban ſe und als ſtellvertretender Vorſtand die Herren Bürger
meiſter Dippe, Kreisausſchußſekretär Worch und Dr. Haber
land zur Eröffnung erſchienen. Den Ausſchuß vertraten die
Herren Dr. Atenſtaedt, Kreisſchulinſpektor Haager und
Bergwerksbeſitzer Steuer. Herr Medizinalrat Dr. Herr
mann begrüßte mit einer längeren Anſprache die Erſchienenen.
Jm Anſchluß hieran ſtattete Herr Landrat Frhr. von Boden-
hauſen Herrn Medizinalrat Dr. Herrmann den Dank für ſeine
raſtloſe Tätigkeit ab und für die großen Verdienſte, die er ſich um
den Kreis Bitterfeld durch das Zuſtandebringen dieſer ſegens-

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Wenn Sie Ihr Kind rus
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen Wwollen, so geben Sie ihm Dr. Hommel“s
Haematogen. Warnung! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel.

für Jackenkleider, garnierte Kleider, Paletots, Blusen,
Kostümröckoe. 4

Neue Waschstoffe. Leichte Kleiderstoffe er
Aparte Wollmousseline.
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reichen Wohlfahrtseinrichtung erworben hat. Dem Herrn Grafen
u Solms, der die idylliſch gelegene Obermühle bereitwilligſt r
erfügung geſtellt hat, dankte der Herr Landrat W t r

Umbau der Einrichtungen, die nun beſichtigt wurden, iſt nach An
gaben des Herrn Medizinalrats Dr. Herrmann unter Leitung des
Herrn Baumeiſters Barth Bitterfeld ausgeführt worden. Drei
weibliche Erholungsbedürftige haben die Räume bereits bezogen.

S Freyburg (u.), 3. Mai. (Jubiläum.) Am 1. Mai
feierte Paſtor Gabriel in Oberſchmon ſein 25 jähriges
Ortsjubiläum.

n. Cöthen, 4. Mai. (Der Gemeinderat) hatte in ſeiner
geſtern abend abgehaltenen Sihung über einen Bebauungs

plan Beſchluß zu faſſen, der das im Norden der Stadt zwiſchen
Badeweg, Leopoldſtraße, Ratswall, Auguſtenſtraße und dem
Eiſenbahnterrain gelegene ausgedehnte Terrain für die Bebau-
ung erſchließt. Es werden durch dieſen Plan bereits beſtehende
Straßen ausgebaut, Zufahrtswege nach dem geplanten Jnduſtrie-
gelände geſchaffen und durch Querſtraßen bisher verhältnismäßig
minderwertiges Gartenland in Bauareal umgewandelt, auf dem
namentlich Häuſer mit kleinen Wohnungen, die hier beſonders
fehlen, erſtehen ſollen. Zu einem Zu ſammenſtoß kam es
bei der Beratung eines Antrages der ſtädtiſchen Ar
beiter auf zehnprozentige Lohnerhöhung. Stadt-
verordnetenvorſteher Geheimrat Traut mann beantragte, den
Antrag abzulehnen, da er abſolut unbegründet ſei,
auch die Löhne erſt vor kurzem eine Erhöhung erfahren hätten.
Auf einen Zwiſchenruf von ſozialdemokratiſcher Seite
hin entgegnete Redner, auch durch die Bewilligung der Forderung
würden die Arbeiter nicht zufrieden geſtellt werden,
denn Sie (zu den Sozialdemokraten gewandt) ſorgen
ja dafür, daß ſie nicht zufrieden werden; wären
ſie es, wären Sie, die Agitatoren, ja überflüſſig. Der
Antrag, wie ein weiterer Antrag auf Schaffung eines Lohntarifs
und einer Arbeitsordnung für die ſtädtiſchen Arbeiter wurde
ſchließlich einer beſonderen Kommiſſion überwiesen.

VWV. Eiſenach, 3. Mai. (Der Gemeinderat) genehmigte
in ſeiner geſtrigen Sitzung das Ortsſtatut, betreffend Erhebung
einer minimalen Fremdenabgabe zu Kur und Verſchöne
rungszwecken, weiter ein Ortsſtatut das ſich gegen die Verun
ſtaltung des Landſchaftsbildes durch Reklametafeln
uſw. wendet und beſchloß ſchließlich die Anſtellung eines Berufs
vormundes.

W. Pößneck, 3. Mai. (Die Ausſtellung für Gewerbe,
Jnduſtrie und Landwirtſchaft) in Pößneck, die vom
18. Mai bis 19. Juni dauert, wird am 18. Mai durch den Erb
prinzen Bernhardvon Sachſen eröffnet werden.

W. Gerſtungen, 3. Mai. Bürgermeiſter a. D. Simon
Koch Jm Alter von 96 Jahren ſtarb geſtern der frühere
Bürgermeiſter Simon Koch der Stadt Berka a. d.
Werra. Der Verſtorbene gehörte länger als 30 Jahre dem
weimariſchen Landtage und dem Bezirksausſchuß des 3. Ver-
waltungsbezirkes an und war eine in weiten Kreiſen bekannte
Perſönlichkeit.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Luſtſpielſchlager „Die fünf Frankfurter“ wird Sonntag
nachmittag 39 Uhr zum letzten Male als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen wiederholt. Sonntag abend geht bekanntlich als ein
malige Feſtaufführung die Hofmannsthal-Richard Straußſche „Elektra“
mit dem geſamten Opern-Enſemble und Hof-Orcheſter der Herzoglichen
Bühne in Deſſau in Szene. Dieſes Enſemblegaſtſpiel und Feſtaufführung
hat auch nach auswärts Aufſehen erregt und zahlreiche Berichterſtatter
großer Zeitungen, vor allen Dingen aus Dresden, Leipzig, Berlin,
Magdeburg uſw. haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Da am gleichen Tage
eine Kommiſſionsſitzung verſchiedener Mitglieder des Deutſchen Bühnen
vereins hier in Halle ſtattfindet, iſt auch der Beſuch von mehreren aus
wärtigen Jntendanten und Leitern ſtädtiſcher Bühnen zu erwarten.
An der Sitzung nehmen u. a. teil: Excellenz Graf Seebach, der Jnten-
dant des Dresdener Hoſtheaters, Direktor Hans Gregor, der Leiter der
Hofoper in Wien, Jntendanzrat Bömly vom Hoftheater in Deſſau,
ſerner Direktor Petersſohn, Leiter des Stadttheaters in Görlitz, Direktor
Berg-Ehlert, Leiter des Stodttheaters in Köni sberg, Direktor Jlling,
Leiter des Stadttheaters in Stettin, Direktor Carl Witt vom Reſid nz
theater in Dresden außerdem noch der Syndikus des Deutſchen
Bühnenvereins, Wirkl. Geh. Admiralitätsrat Dr. Feliſch, Berlin,
Geheimrat Lautenburg, Berlin und Rechtsanwalt Dr. Arthur Wolff,
der Schriftſührer des Deutſchen Bühnenvereins. Montag findet eine
einmalige Aufführung von Goethes „Jphigenie“ ſtatt, und es hat
Herr Kalkum vom Reſidenztheater in Hannover, der für das Fach der
erſten Helden und Liebhaber in Ausſicht genommen iſt, in der Rolle
des Oreſt Gelegenheit, ſich als Gaſt auf Engagement dem Publikum
und der Preſſe vorzuſtellen. Die Jphigenie ſpielt Frl. Achterberg, den
Pylades Herr Lütjohann, den Thoas Herr Friedrich, den Arkas Herr
Sieg. Spielleitung Herr Oberregiſſeur Karl Scholling. Schüler
billetts an der Tages- und Abendkaſſe. Dienstag „Die Damen
des Regiment s“. Mittwoch zum letzten Male „Der Wider
ſpenſtigen 8Zähmung“. Schülerkarten. Donnerstag „Die
Damen des Regiments“. Freitag Benefiz für Herrn Regiſſeur
Georg Thies „Jme weißen Röß'l-, hierauf „Als ich
wiederkam, Sonnabend nachmittag 3 Uhr einmalige Schüler
vorſtellung bei kleinen Preiſen Wilhelm Tell“. Avends 8 Uhr
Aufführung des Heydrichſchen Konſervatoriums bei aufgehobenem
Abonnement „Hänſel und Gretel“.

Börſen- und Handelsteil.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht

der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchafts
rats vom 4. Mai: Die für die Entwicklung der Saaten und
Futterpflanzen verhängnisvolle Witterung hat auch
in der letzten Aprilwoche angehalten und faſt allgemein eine
Vegetationsſtockung oder gar eine Verſchlechterung des
früheren Standes herbeigeführt. Jn den letzten Aprilnächten
waren in faſt ganz Nord und Mitteldeutſchland Nachtfröſte
zu verzeichnen, die in der Nacht zum 1. Mai ſogar Temperatur-
rückgänge bis auf 6 Grad Kälte brachten. Erſt am 3. Mai
iſt endlich in Norddeutſchland in einigen Gebieten der lang
erſehnte Regen eingetreten. Von den Winterſaaten hat
beſonders Roggen auf den leichteren Böden unter der Kälte
und Dürre gelitten und iſt vielfach dünn und ſpitz geworden,
während der Weizen ſich größtenteils noch gehalten hat, doch
befürchtet man, daß auch er bei anhaltender Dürre dem Beiſpiele
des Roggens bald folgen wird. Die frühen Sommerſaaten
ſind meiſtens gut aufgelaufen, die ſpäten durch die Kälte zurück
gehalten, für das weitere Wachstum ſind aber Regen und
Wärme dringend erforderlich. Vom Hafer wird
vereinzelt gemeldet, daß er auf leichtem und moorigem Boden
durch die letzten Nachtfröſte gelitten habe. Für die Beſtellung der
Rüben- und Kartoffelfelder war die trockene Witte-
rung ſehr günſtig, über den Stand derſelben läßt ſich noch nicht
berichten, doch iſt auch für ſie dringend Regen erwünſcht.
Die ſchlimmſten Befürchtungen werden indes hinſicht-
lich der Futterpflanzen gehegt. Mehrfach wird berichtet,
daß im Falle andauernder Trockenheit der Futtermangel
nochgrößerund ſchlimmer für die Landwirtſchaft werden
würde als im Vorjahre, zumal die Futtervorräte völlig auf
gebraucht ſeien.

J Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1. 9975 000 A neue

Stammaktien der Linke Hofmann- Werke Breslauer Ak-
ziengeſellſchaft für Eiſenbahnwagen, Lokomotiv und Maſchinen
bau zu Breslau; 2. 1 000 000 C neue, auf den Jnhaber lautende
Aktien der Bremer Linoleumwerke Delmenhorſt in Del
menhorſt; 8. 1600 000 Aktien der Auguſt Wegelin, Aktien-
geſellſchaft für Rußfabrikation und chemiſche Jnduſtrie in Köln;
4. 4000 000 Aktien der Grün u. Bilfinger Aktiengpſell
ſchaft in Mannheim.

Aus der Kaliinduſtrie.
Jm April erzielte das Kaliſyndikat einen Mehrabſatz

egenüber dem gleichen Monat des Vorjahres von rund 23
illionen Mark. Dabei ſind die Verſendungen von Aſchers-

leben und Sollſtedt mit rerDie Abſchlußziffern der Konſolidierten Alkaliwerke
zu Weſteregeln für 1911, wonach auf die Stammaktien
11 Prozent (i. V. 10 Proz.) und auf die Prioritätsaktien wieder
4 Pro Dividende verteilt werden ſollen, ſind bereits be
kannt. ach dem Geſchäftsbericht iſt das beſſere Erträgnis vor
allem mit darauf zurückzuführen, daß der Kaliabſatz für die ein
zelnen Kaliwerke im letzten Jahre beſſer war als im Vorjahre.
Im Berichtsjahre wurde der Beſitz an Kuxen der Gewerkſchaft
Roßleben ſowie mehrerer an der Unſtrut gelegenen Kali-
werke, aus denen jetzt die Gewerkſchaften Orlas, Nebra und
Unſtrut hervorgegangen ſind, weſentlich vermehrt. Das aus
der Erhöhung des Äktienkapitals erzielte Aufgeld von 2 446 684
Mark iſt dem geſetzlichen Reſervefonds zugefloſſen. Das neue
Jahr habe den einzelnen Unternehmungen bisher eine gute
Beſchäftigung gebracht; die Verwaltung glaubt daher, ein
befriedigendes Ergebnis auf das erhöhte Kapital in
Ausſicht ſtellen zu können.

Die Verwaltungen der Nordhäuſer Kaliwerke und
der Kali geſellſchaft L udwigshall beſchloſſen, den am
31. c. ſtattfindenden Generalverſammlungen die Fuſions-
offerte der Deutſchen Kaliwerke zur Annahme zu
empfehlen.

Die Gewerkſchaft Braunſchweig-Lüneburg er-
hielt die Endlaugen-Konzeſſion für 16000 D.-Z. täg-
liche Verarbeitung. Die Ableitung erfolgt in die Elbe.

W. Die Genehmigung zur Errichtung einer Chlorkalium
fabrik verſagt. Der Bezirksausſchuß in Erfurt beſchäftigte ſich
am 3. Mai mit dem Antrag der Gewerkſchaft Felſen-
feſt in Hüpſtedt auf Erteilung der Erlaubnis zur Errich
tung einer Chlorkaliumfabrik mit Ableitung der Ab-
wäſſer in die Unſtrut. Dagegen lagen 127 Einſprüche vor von
Gemeinden und Jnduſtriellen des Unſtruttales und des
Elbgebietes. Der Bezirksausſchuß beſchloß, der Gewerk-
ſchaft Felſenfeſt die beantragte Erlaubnis zu ver ſagen.

y. Spar und Kreditbank Mansfeld. Der Aufſichtsrat ſchlägt
wieder 7 Prozent vor.

Wollmarkt.
Aus Berlin, 2. Mai, ſchreibt die „Börſ.-Ztg.“: Die

Geſchäftslage des deutſchen Wollhandels hat ſich während der
letzten acht Tage etwas ruhiger geſtaltet. Es wurden ungefähr
900 Zentner Schmutzwollen umgeſetzt. Ungewaſchene Wollen
fanden in mittleren und beſſeren Qualitäten beſondere Be
achtung, auch hielten Käufer Umſchau nach Rückenwäſchen alter
Schur. Der Verkehr in überſeeiſchen Wollen war mäßig belebt.
Die Stimmung der Fabrikanten iſt im allgemeinen mehr ab-
wartend geworden. Größeres Jntereſſe nimmt jetzt die am
8. und 9. Mai hier ſtattfindende Auktion deutſcher im Schweiß
geſchorener Dominalwollen in Anſpruch. Es gelangten bis jetzt
ca. 18 000 Zentner Wollen zur Anmeldung. Die angemeldeten
Wollen ſollen im Wuchs beſſer und auch ſtaubfreier ſein, als die
zur diesjährigen Märzauktion verkauften Wollen geweſen ſind.
Das Kontraktgeſchäft entwickelte ſich in der letzten Woche eine
Kleinigkeit lebhafter. An den ſonſtigen inländiſchen ſowohl wie
an den ausländiſchen Wollſtapelplätzen nahm das Geſchäft einen
normalen Verlauf. Jn ungewaſchenen Gerberwollen blieb der
Verkehr ziemlich ruhig, etwas beſſerer Begehr machte ſich für ge
waſchene Wollen bemerkbar, feine Qualitäten wurden Evorzugt.
Grobe ausländiſche Gerberlammwollen hatten bei feſter Preis
lage befriedigende Umſätze.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktien geſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 3. Mai 1912:
Schlepper Nr. 1d12, Steuermann Narubert, mit Stückgut von Hamburg.

Viehmärkte.
Magdeburg, 3. Mai. (Amtlicher Bericht.) Stödtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 50 Rinder und zwar 8 Ochſen,
13 Bullen, 29 Färſen u. Kühe, 4 Freſſer, 56 Kälber, 8 Schafvieh uſw.,
1179 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) b) volifleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4-7 Jahren e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 4) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes b) vollfleiſchige jüngere e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere A. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige auegemäſtete Färſen höchſten Schlacht vertes

vollfleiſchige ausgemäſete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 42-46, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 36- 41, mäßig genährte Kühe
nud Färſen 0) gering genährte Kühe und Färſen A,
Gering genährtes Jun gvieh (Freſſer) A. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt b) feinſte Maſtkälber

mittlere Maſte und beſte Saugkälber geringe Maſt- und
gute Saugkälber 46--56, e) geringe Saugkälber 36 45.4. Schafe

Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis 41,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schaſe e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
bis A. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht

ESchlachtgewicht b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
56 57 (Schlachtgew. 0 71), vollfl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 54-—56 (Schlachtgew. 68--70), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 53 54, (ESchlachtgew. 66-68), 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 50--52 (Schlachtgew. 63--66), un eine
Sauen Lebendgew. 50--54 (Schlachtgew. 62 65), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 9 Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 9 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: flau. Ueberſtand: 9 Rinder,

Kälber, 6 Schafe, 100 Schweine.
a

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Mai 68 Dezember 68September 68 März 67 Tendenz: ſchleppond,

Trockenſ
Halle a. S., 4. Mai. Preis pro 100 Kilo 14,25 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 4. Mai. Sofort: Hamburg 10,40
Magdeburg 10,77 M ai 1912: Hamburg 10,30
Magdeburg 10,60 K. Februar- März 1913: Ham
burg 10,50 Magdeburg 10,65 Tendenz: ſtetig.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 4, Mai 1912.

Z Zins Dividende Kur
lauf vorl. legte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.49 Deutſche Rei ikündbar 1918 4 verſchied. (101 500e l0 do. III o e 0. 749 Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 4 to. 101606e et e i do. 56.068 do. do. 3 do.alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 2 u. i calleſche Theater Anleihe von 1883 s n. lio 57 7
allefche StadtAnleihe von 1886 T m. T 7 7 o 34do, do. von 2892 u. 7 5.006do. do on Ivoo Serie in 32 u. 272 5do, do. von 1900 a u. 7 Sodo. do. von 1905 4 a n. o 233706do. do. von 15910

Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe 3 u. i .906Akener StadtAnleihe e 8 u. 7 2 8urter Stadt nleihe v. isss u. 1901... u.do. do. v. 1893 u. 1901 i u. i ddo. do. m v. 1895 u. o l 7 rdo. do. b. I901 4 W u. 33100do. do. v. 1308 do 33105Halberſtädter StadtAnleihe 1891 3 do. 000
do. do. 1997 u. so verſchied.Leipziger Stadtanleihe v 1908, Em. 1911 x u. o 7

Naumburger StadtAnleihe 1889. zdo. do. 1897 u. 99 35 do. 238389,60n er Se 1900 W 7ordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u. r 7 7Weißenfelſer ab nei von 1887 u. o 7 7 05o. do. von 1909 do. 7 7 506Zerbſter Stadtanleihe u.
Pfandbriefe.

Landſchaftliche Senat ſandbrtele e z'b c 2325003

o. o. III o. T 7 nSächſiſche land(cafſtiiche Pfandbriefe 4 do. 100700
do. o. do. neue 0 do.do. do. do. l do. 8925Bdo. do. do. 2 do.Sachſſſche Rentenbrieſe s verſchied.Sächſiſche Provinzial Anleihe I do, 77 523Unſtrüt-Reg. Anleihe (Bretk.Nebra) e WMagdeburger Pfa dbriefe 490 1100,100

Eiſenbahn n. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn m u. 87,00Bdo, do. von 1900 4 i a u.do. do. von 1911 e 4 21 u. U an 99,50B

Bergwerks-Anleihen.
Bruckd.Nieti. BergbauVerein hyp. Anlent e e

do. do. unk. 19014 F. a S u. (100,756CTonſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do. 000Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. U. 4 do. (100,006
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter z 100,006Gewerkſchalt VBurbach. 5 do. (101,250Gewerkſchaft Leonhardt b. FranklebenAnl. 5 2, u. o 250
Grube Auguſte bei Bitterfeld n u. i 101.900Mansfelder Gewer'ſchaftLnleihe von 1899 4 do. 8995,756

do. do. von 1908 Als do, 35900do. do. von 1908 4 do. (101 000do. do. von 1911 432 u. 1401,006Naumburger n len abg. Hyp. -Aul. 4 u. 7 86,0B
o. o. Hyp.Anl., rückz. 1020 m. o l 7 777Sächſ. Thür. vt. 24 4 8 u. 295,006
z 37 I. rückz. 1u2 do. 105o. rückz. 102 a u. 7 75Waldauer Vraunkohlen, rückz. o e do.

do. 4 do. 100.25bWerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 18900 4 a u.

do. do. v. 1898 4 u. i n Tdo. do. v. 1902 4 u. e edo. do. rückz. 1020 h u. o (100.500Beiter Paraffin u. Solarölfabrik 4 W u. 35.259do. do. do. rütckz. 1025, Ah do. 1101,000
Anleihen induſtr. GeſellſchaftenAmmendorfer Papierfabrit enſwaſten. u. 7

o. do. rückz. 103 4 do. S (101,006Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 a do.Cröllwitzer Papierfabrik Soroneichantert, do. 297,000
Cröllw. Papierf.-Anl rückzahlb. m. 103 v 4 do. I1o00,60BEilenburger KattunWannſettur Hyp.-Anl. T

rückzahlbar mit 102 a u. 10 100,000Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp.Unl,

rückzahlbar mit 102 9 I do SEiſenwert Schafſtedt Obl. do 101,250Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

Akt.Geſ. rückz. 103 90 do. 25,000Kyffhäuſerhütte Hyp.-Anl,, unkündb. 6. 1915 do. 008Gottfried Lindner Hyp.Anl., rückz. 102 90 C do. S 100.756
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912 unkünd. 1916 452 u. 100.,25B

BankAktien.
alleſcher Bankverein l o 82 151 00bpar und Vorſchußbank 45 453090,000

BergwerksAktien.Dörſtewitz-Rattmannsd. Vraunk. Jnd.Akt, e l 11005do. do. do. Vorz. u oRiebeckſche Montanwerke, A.G. 134 12 3erſchenWeißenfeiſer Braunkohlen-A.- 24 11Zeiber Varafin Solardiſabet e 10 80, ob
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik. 4 22 28 0422.50BBernburger Maſchinenfabrik o 0 89.00BEröllwitzer Papierfabrik 12 12 192.004do. do. junge 4 T 185,000Cönnerner Malzfabrik. u o I. 006Eilenburger KattunManufaktur 4 b s 7,500
Eiſenwer Brünner 77 III 0 8 7 rginn er Zuckerfabrik 4 o 14 15Halleſche Aktienbierbrauerei. zuſ. gel, 10 o 25,50b
do. Maſchinenfabrik. 4 30 32do. Portland Zement. l d 0 s 292,00B
ildebrandſche Mühlenwerke 4 sörbisdorfer Zuckerfabrik 10 mKyſfbäuſerhätte Nr. 1- 1000 3Kyffhän erhütte Nr. 1001--2500 4 9 9 12 188,00bLandsberger Malzfabrik 1 h 9 o 131,75B

Gottfried Lindner h 4 24 7 133.250Niemberger Malzfabrik h o 9 3 rNienburger Schloßmälzerei 4 o s 4 100.000Wegelin u. Hübner er 12 15 12188,60Zimmermann u. Co. ;2 75 l 5 90,90
o, Vorz Att.. 752 5 90b6Zu Maſchinenfabrik 11 18Buckerraffinerie Halle 10 15140,006

Eiſenbahn u. Kleinbahn Aktien
HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 3 E66,766
do. do. do do. a. 6. e 3dalleſche Straßenbahnülktien. ltr.g. s 392006
Drucdorſ e Verei ginſen 200 e2 rg au-Bere n. et ohne nſen 2 2Conſ. Halleſche Vfännerſchaft do. 46.446.4 690,006

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.
a

Ausführung vämtlieler bankgesebältliehen Tranvak tionen

Aüti Halle a.Mitteldeutsche Privat-Bank, rei Halle a.
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1383, 1692.

Oderkrehse und Krebsgerſchte sowie sreichhaltige Auswahl delikater Spezialgerichte
2u sehr mäßigen Preisen

im Weinhaus BrosKowskKi.
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u Zentrum221, 222 ompllehlt als

die Spezial-Cuvées:

F, W. Borchardt „kxtra Seo“ et
F. W. Borchardt „Very Dry“ San enentung

F. W. Borchardt „Rosé Sec“.

F. W. Borchardt
Königlicher und Kalserlicher Hollieferant

Berlin VV, Französische Str. No, 47-48

anerkannt ausgezeichnete, besonders preiswerte

Deutsche Schaumweine
F. W. Borehardt „Imperial“
J F. W. Borehardt „Imperial Gabinet“ reren
I „Es lebe der Kalser“

5,.00

GGÄeſcecacecbeekueee ec-cSc=k2zo

Telegr. Adr.
Comestibles Berlin

inkl. Schaumwein- Steuer

die FI. bei 50 PI.
3.50 3.20
3.70 3.40
4.00 3.75
4.50 4.00
5.00 4.50

4.50

Hierdurch beehre ich mich ergebenst mitzuteilen, dass ich meine
Geschäftsräume mit dem heutigen Tage von Gr. Ulrichstrasse 12
nach meinem eigenen Grundstück

Königstrasse S2
verlegt habe.

Indem ich höflichst bitte, das mir bisher in so reichem Masse be-
wiesene Wohlwollen auch fernerhin bewahren zu Wwollen, empfehle ich mich

Mit vorzüglicher Hochachtung

G. Güntenr,
Inh.: Ingenieure O. SehmüälinskKy und o. Sechumann,

Spezialgeschäft für Zentralheizungen u. sämtl.
moderner hygien, Einrichtungen.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

(Schutzmarke Sohvem

spart Arbeit, Zeit, Geld.

[8724

um Würzhur ger
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

u Würzburger Bürgerbräu,
Si phon Versamd.

MeysStoſſwäsehe
aus der Fabrik von Mey Edlich in Lelpzig Plagwitz
ist der beste Ersatz für Leinenwäsche,

Megant. Wonhfeil?. Praſctisch.
Vorrätig in Halle a. S. bei: Albin

Hentze, Schmeerstr. 24; Hugo Winkler,
Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Bern-T 328; Rich. Wagner, Königstr. 5;
F. Müller, Leipzigerstr. 29; Paul Elsässer,
Merseburgerstr. 5; A. Pönme, Geist-
strasse 50; Ch. u. Th. Leistenschneider,
Moritzzwinger 2; Th. Loebeling Nachf.,
Schmeerstr. 15; C. 0bstfelder, Alter
Markt 24; Albin Hempel, Thomasiut-
strasse6; Otto Bötteher, Landwehrstr. 16;

in Schkeuditz bei Karl Eckardt, sowie in allen durch
Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen. [8723
Aan hüte sieh vor Nachahmungen mit ähnlichen Eti-ketten u. Verpaekungen, sowie denselben Benenn ungen.

pfohl. S v van

Aerztl. em

Zahn-Atelier“
Halle a. S. I. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Plomhben.
Zahnziehen, auch mit lokaler wie allgemein Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Sollde Prelse,
18 jährige Facbtätigkeit im In- und Auslande

Spreohstunden Von 9--1 und 3--6, Sonntags wie angzutretfen.
Vom Hauptbahnbof 8 blinuten mit Linie 6.

Zum Schultheiss
Poststrasse Nr. 5.

BRonillon mit Finlage
Königin-Suppe.

Tarbuth mit KaviarSauce
Stangenspargelmit gekocht. Schinken

Roastbeef, engl., mit
Ohampignon-Sauce

Schwedische Platte.
Junge PoulardeHamb. Kalbsrücken

Kompott oder SalatVanille-Bis.
St amm:

Kalbskeule mit
Spargelgemüse

ſr. Rinderbrust mitMeerrettich
Schnitzel mitStangenspargel.

18769

Kleine Mtr.-Reste.
Pongee, Meter 1.00 Mk.
Weisser Japon, Meter 75 Pfg.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Schwarze Kostüm-Seide,

110 cm lange Selbsthbinder.
Mousseline-Chifon, Meter von 1.30 Mk. an,

chwarzer Taffet, Meter von 1.30 Mk. an.
Dr Soweit Vorrat. W

modernste Garantiestoffe, Meter von 2.80 MK. an.

S Sonder- Angebot
bei auffallend billigen Preisen.

KnappeRoben. Blusen-Reste. Schürzen-Reste.

Er. Steinstr. 88.

Pompadour-Reste.

[2537

FSeidenhaus Georg Schwarzzenberger

e

e
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Aparteste
Damen Mädchen u. Hinder-Hüten,

Sport-Müten.
Vmarbeitungen v. Hüten mit ganz besonderer Sorgfalt

B. Riese-Pulvermacher,
Leipziger Strasse 12 I (über der Auto Zentrale).

Teilzahlung

P be Betten, Pelnemanen J

lenen-, anen- INI Hluder-Gardernb

Möbel- und Ausstattungs-Geschäft

N F Haſſe a. S.,C Wweeeh

Neuheiten

x l

e den aur 7g e KreditX

u

Spezialität:

Zahlreiche Anerkennungen,

Künstliche Zähne,
Plomben, Stiſtzähne.

Zahn ziehen.
Willy Mudor, am leipriger Turm,
Neue Promenade 16 I., Ecke Leiprigerstrasse.

[26547

Teilzahlung. Tolephon 3483.

W S
r

mr
Abonnements -Bedugungen.

Dnsere Abonnementslaufen ein volles Jahr vom
Tage der Ausstellung ab
gerechnet und berechtigen
zum Besuehe des Gartens und
seiner Veranstaltungen nach
Massgabe der Satzungen un-
sereor Gesellschaft,
1. Karten für eine einzelne

Person 8 M.2. Karten für 2 Personen
eines Haushaltes 15 M.

3. VamilienkKartenp, gültig
tür Eltern, minderjäbr.
Söhne und unverheira-
tete Töchter, bei den
Eltern wohnend 18 M.

4. Zuschlagsekarte für Be-
dienstete der Familie 2 M.

5. Anschlusskarte zu Fa-
milienkarten à 5 M.

(gültig tür den Haushalt eines
Pamilienkarten Inhabers tei-
londe Verwandte, als Mutter,
Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin. Niehte, gross-
jäbrige Söhne).
6. Semesterkearten für Stu-

dierende à 37. Pensionärkarten im An-
schluss an ein PFa-
milien- Abonnement a 4 M.

(nur tur Schüler, Schülerinnen
und Lehrlinge).

8. Besuchskarten tür Fa-
milienbesueh, 1 Monat
gulti a 2.50 M.

Euch, wohledle Herren
von der Wiſſenſchaft,

verleiht
Höllers' Rosengarten

neue Schaffenskraft.

anunnnn Säle aan uns
z. Abhalten v. Festlichkeiten
und Vereinsversammlungen.

Pr. ZDo St.
v 11./5. 71 III. Bef. Brm.
Damen Garderobe

wird ſchick und gutſitzend ſowie
ſchnell angefertigt. Frau Zimmer-
mann, Halberſtädter Straße 14.

eigenesKakao- Jagietvon 90 Pf. pr. Pfd bis 2.50 Mk.
gree heCarl Booch Mecgrtetla t Zurm,

Leipziger Straße 61/62.

Koffer,
Lederwaren,

Schläger,Tennis-Balie àte
Größte Auswahl a. Platze
Alle Reparaturen billigſt

Heh. Krasemann,
nur in der

Schmeerſtr. 19,
Nähe Markt.

Tel. 1175.Gegr. 1875.

Große Auswahl.
Untertaillen e
H. Schnee Nacht. Gr. Ste

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag: Hoff
manns Erzählungen. Mon-
v Hans SonnenſtößersHöllenfahrt.

Altes Theater: Sonntag: Ge
ſchloſſen. Montag: Geſchloſſen.

Schauſpielhaus: Sonntag: Die
oldene Ritterzeit. Montag:

Die goldene Ritterzeit.
Operetten Theater: Sonntag:

Der liebe Auguſtin. Montag:
Der liebe Auguſtin.

Magdeburg.
Stadt-Theater Montag:

Frau ohne Bedeutung.
Weimar.

Hof- Theater: Sonntag: Götter-

Eine

oburg.
Hof Theater: Sonntag: Lohen-

grin.

Die neueste
Modekrawatte

„Orange“
Binder 1.50Regattes
9. Bankongtein,

ob. Leiprixerstr. 86 u. 78,
obere Steinstrasse 36.

dämmerung. Montag: Undine.

tür Kinder unter 12 Jahren
die Hältte.
Die Abonnementspreise ver-

stehen sich aussehliesslich
stadt. Billettstener. Dieselbe
rostet im Abonnement pro
Geschäftsjahr des Magistrats
(1. 4. bis 31. 3.) den 10. Teil
des Abonnementsbetrages od.
für jede Person über 12 Jahre
beim Besuche an Tagen mit
steuerpflichti gen Veraustal-
tungen (Konzerte, Schaustel-
lungen) 5 Pfg. Diese Steuer-
pſlicht tritt 2 Stunden vor Be-
ginn der Veranstaltung in

Kratt. eAbonnements Bestellupgen
werden jederreit an den Ein-
trittskassen des Zoolog. Gar-
tens, aueh telephonisch (Nr.
844), sowie in den durch Pla-
xate Kenntlichen Geschätten
entgegengenommen.

Bad

ittekind
Abonnements
Bedingungen
für den Besueh der

KuroKonzerfe.
Dieselben finden statt in der

Zeit vom 1. Mai bis 15. Soptbr. J
täglich früh von 6, Uhr ab. J
Dienstags, Freitags undSonntags nachmittagssonntags in dieser Saison e
nuceh abends. In der Hoch-
saison Wochentags- Abend-
Konzerte (ohne Nachzahl), J
darunter: Grosse Simfonite-
Konzerte, Klassilker- und e
Richard Wagner- Abende,
Voknl- Konzerte ete. 5

Kur-Kapoelle:talezehes Kalhheaer dreher.

Militar-Konzerte:
Musik-Korps der 75er.
Abonnem. Preis 5 II.p. Karte inkl. Billettst.

(Himmoelfahrtstag, 2Pfingsttage
u, Brunnentest ausser Abonn.).

Abonnements Bestellungen
werden entgegengenommen im
Badebureau, im Knrhause und
in den Hotmusikal.-Hdlgno. von
Reinhold Koch und H. Hothan.

VorzugsKarten: 5 Stück
M. 125 inkl. Billetteteuer, für
die Wochentag Nachmittags-
Kurkonzerte sind in den durch
Plakate Kenntlich. Geschäften
eu haben.

v

e 2

z

n
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Apollinaris

„VELT- TAFELGETRANK“
(Kölnische Zeitung)

57 Millionen Jahresfüllung

Königè. Preuss. Staatsmedaille

Grosser Preis Byüssel! 79170

Grosse Preis Presden I 9

n
lalleseh. Iurnverein

Gegründet 1861.
Turnplan.

Abteilung A. (Jugendturnenvon 1418 Jahren Montag
und Donnerstag abends von
8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Abteilung II Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag
n Freitag abends von 8 bis

0 Uhr in der ſtädtiſchen Turnjene am Roß r
Abteilung II1X (Aeltere Herren,

Geſundheitsrie en). Dienstag
und Freitag abends 6—8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle am
Roßplatz.

Abteilung IV (Damen). Mon-
tag abends von 8 10 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle der
Dreyhauptſtraße.

Abteilung V (Mädchen von
8--14 Jahren). Freitag nach
Wlzne von 3 Uhr in der
ſtädti W Turnhalle der Drey
hauptſtraßeAbteilung Vr (Knaben von 8 bis

14 Jahren). Sonntag vorm.
von 9--11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

Vorturnerſchaft Sſpntag vor
mittags 11--12 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz.

Die Anmeldung kann jederzeit
erfolgen. Am beſten geſchieht dies
in den oben bezeichneten Turn
lokalen während der Turnſtunde.

Reformbeinkleider

Turnhöschen.

Größte Auswahl,
billigſte Preiſe.

Schlüssler 60.,
Gr. Steinſtraße 80.

Sämtl. Malerarbeiten,
Anſtriche, Tapez., Wagemagier

ſowie Firmenſchr. von einfachſter
bis feinſter Ausführ. bei angem.
Preisber. werden ſauber aus
geführt. Gefl. Offerten unter
Z. v. 6576 an die Exped. d. Ztg.
Gärten, Gräber und Balkons
werden ſauber bepflanzt u. inſtand

geſetzt von (8567
Panl] Busch, Landſchaftsgärtner,

Eichendorffſtraße 1

Capeten

Linoleum
vorteilhafteste

2508] Bezugsquelle
Walter Sommer,

Leiprigerstr. 32.
Grosses Lager.

Reiche Auswahl.

Hausbesitzern
stets hesondere Vorteile.
Verlangen Sie Musterkarten.

Telephon 3362.

Bernstein-
Fussbodenla

in M alle zu haben bei

Leonhard Schneider,Sterndrogerie, Geiststrasse 64,
A. Steinbaeh, Adler-DrogeriKönigsetrasse 1 Soos

S Aulertt.Grosse Klausstrasse.

,wGGGCÄGGe

unerreiehtrs trockenes
Haarantfettungsmittel

entfettet dio Haare rationell auf trockenem
Wege, macht sie locker u. leicht zu frisieren,verhindert das Auflöson der Frisur, rerleine

e feinen Duft, rein. die Kopfhaut. Ges. gesch.
S Aersatl. ewpf. Grosse Dose M. 2.50, kl. Doss
Da N. 1.50 bei Damenfriseuren u. Parfümerlen,

Chieles Kursbuch
für Hitteldeutsobland.

Sommer Fahrpläne
1912.

Preis 20 P.
bei Franko-Zusendung 25 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate Kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und wo nieht erbuältlicb,

direkt zu beziehen von

Otto Thlolo Buchdrucker9 und Vorlag,
Verlag der Halleschen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 67/62.

Kitter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin

S Grand Prix
Bätte?

Wie i bitten wir unſere MitbürFradung gig e besw. Achup wer ur
kurzrer anffen.

u Fereins
eder gewünſchten Zeit a

Die vereinigte Samme
gez. Fabrikant Reuter.

dir an Beitteilun

nem legitimierten Boten

Bettelei.
gez. Prof. Dr. Loofs.

er auch jetzt, gegelrgte
ürftige

as Sekretariatr Polkénobt Fal grafen teſte 2 (Leſehallen-

ebäude), werden die Sachen v e 8eholt.
elle des Vereins für Volkswohl

und Vereins gegen Armennot nud

zu

Zwecks Umwandlun
G. m. b. H. ſucht

la rwelches m. hohem Gewinne
arbeitet u. nur Kaſ n

illeniſt, tätigen oder
Teilhaber

mit 10--20 000 Mk. Gnlagg
Off. u. h. 36 poſtl. Dresden

Wegen vorgerückten Alters ſuche
ür mein langjähr. gutgeh. Geha Soäft einen

Junior Partner,
der über e. bel. größeres Kapital

eſchäft ſpäter
fortſetzen

order
Makler- u. S e

verfügt u. der das
für alleinige Rechnun
gr. Fachkenntn. nicht e

bieten bleibenR unter H. e 1816 e W e
Ann.-Exp. Rudolf Mosse, am

Bedarfsartikelzen neu, geſch ist lege ve cull.

Veßletet als tgute Existenz
mit ca. 8000 Mk. Eink900 Mk. Betriebska al ns zu
„Schütze“, hauptpoſtl. Hannover.

h. Senamenn, Knie 22entee e üt.

Stellennachweis.
Privat-

„Gau 10 (Prov.achſen, Sach ſen Anh. u. Thüring.

Stellen- Angebote und
richten an den

Verband e rtiger
e
Staaten).
Nachfrage zu

Gauvorſitzenden
L. Behr Ragdeburg -Pt.,

[8702edanring 16

Es werden einige
Chauffeur- Lehrlinge

g. e nach Erteilung desa hrſcheines ſofort Stellung erh.
Antomobil- Werk Bernburg (A,.

oder Steuotypiſt

gegen a es Gehalt von Fahrt
mit engliſcher da ge erſofort vder 1. Ja en nli c V g.
unter Z 78 and. e rheten.

Erfahr. Stenotypiſtin

t beſt n iſtalen ſues t
2. um in

rnende e n
Stüven Mädchee
ſtetstellenrermittlerin, Gr. Steinſtr.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188.

Piize e
(2569 daß

Geſucht per 1. Juni nach e
in Haushalt von vier erwach

FrauR. Schellong. Thomasring 7.

erſ. ein in allen häusl. Arbeiten Stellennt. ſolid. Mädchen, bei gutem der Landwirtſ S erammer,
Lohn. Kochkenniniſſe erwünſcht. Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Lehrstelle
auf mittl. od. größ. Gute f. 18 fähr.
jung. Mädchen mit höh.
ev. bei Penſionszahlg. für 1. 7oder früher geſucht. Hauptſache in

Betreffende in ländlich. Haus
halt, Kochen, eventuell auch in
Milkchwirtſchaft ausgebildet wird.
Offerten erbittet ſofort r

Von der Reise
zurück.

Dr. Beleites,
von Prau Direktor Dubbe

früher A. Böhling [2554

Verſonen Angedete

bandwirfschaftl.
behranstalt

von Direktor R. Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Gegr. 1879
Jnſtitut für kaufm. u. landw.

uehführungs- u. Rechnungs-
wesen, Amtsgesehäfte ete.,

Feldmeſſ., Korreſpond., Steno-
Panpis o ſchinenſchteihen 20.

uchführungsſyſt. vwirtſchaftskammer f. d. Prov.
Sachſ. eingef. Ausbild. v. Land
wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten
z Rechnungsführern, Amts-
ekretären, Jnſpektor. 2c.
verfahr. Eintritt tägl. Stellen
nachweis gratis. Proſpekte frei.

iſt iEtg. n
aul Schna

vermietungen

Ecke Neue Promenade
Ranniſcheſtraße 12

r Wohnung,auube c Fä 1h e i E. e veſtſa
reiswert zu vermieten.el. Leipz Be ſtr. v

Alrechtstr. Nr. I, Ecke Bernburgerstr,
Aufnahme jg. Mädch. des In-

u. Auslandes. Prosp. Ret.

Si 0Ftalienerin ne
erteilt italieniſchen 1 uterricht.

ſt geb. Dame.
die mich 4 bis 5 Monate an kl.
Penſion vert t. zt. elfebut unt.

Urg.
im., r

Frivatw gen u. Penſion
für gt ildete junge Damen.Linme dung erbeten von 3—5 Uhr

Leipzigerstr. 70/71
I. Etage, 6 Zimmer m.
Gartenbenutzung, Zentralheizun 4
elektr. Licht, p. 1.Oktbr. er. M. 150

nachmittags. Albrechtſtr. 1 II.
Cegiehts-llaare,

läst. Haare a. Armen

s

n 15. Juli zu vermieten.

entf. sof. schmerzlos

d. Sand Candwehrſtr. 16 „ODepil-Lady“
S nngbg I. Etage, 4 Stb., 2 K. M. 1.50, g. Nachn. 1.90.

he, Badeſt. u. hör, per 1. Sochwanen-Drogerie,
Halle, unt. Leipzigerstr.

Einzel
1100 bis 1

Gnut empfohlene Landwirtſchafts
beamte jeder Kategorie weiſt den
Herren Prinzipalen unentgeltl. nach

Das Direktorium (8727
des Berliner Vereins Deutſcher

Landwirtſchafts-Beamten,
Je SW., Deſſauerſtraße 14.

E. Ehrhardt.

Schuster,

herrſch. Wohnungen,
Mk., angen.

lage, neben Reform
elektr. Licht u. Gas, Ba
Stube uſw. zu verm.Krauſenſtr. 25 II.

ßy ma
Näheres

gegenüb. d. Gard. l. Mts.

Jubiläums-Geschenke.

Juwelier TWittoel.
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſt

ohn

Dölau
K. Pischer. 1. Qltober

g. vBin geb.

dberschweizer

ſucht z 1. Juli Stellung zubeſtand m. 4—6 Gehilfen
erner, in jetzi

über 11 Jahre. Kaution telle ich in
jeder Höhe. Mit Aufzucht u.
heiten beſtens vertraut. Reflektiere
nur auf dauernde n Gefl.
Offerten unt. J. 100 poſtla

Die von Herrn Ober-

in rWaldſtr. 40,bewohnte S mit großem
an Argtt gen Walde, iſt per

u vermieten.Het fiptagrif,
Halle a. S., Grünſtraße 31. 63

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Frau Helene Pabſt geb. Glaſer,
ahre. Einäſcherung im Krema-

zu verm.
Ein Zimmer bei Familienan bz.

Wielandſtr. 31 II.
torium zu Leipzig am Montag
nachmittag 3 Uhr.

Herr Gottlob Pätz. Beerdigung

cStellung W
ank-

ernd

1 Jahr Stelle als Volontär ge-
ſucht. Off. Zahntechnik. Ssiebeck,
Cröllwitz, Dölguerſtraße 5.

r

z WarWrechow., N

Für 19jährig. Landwirt,
der bereits 1 Jabr gelernt

1. Juli Leitung eines gröf

Beh. u. e Dauerſt. erb. S
ar

at, ſeine Lebrſtelle S
erpachtun de betr. Gzum 1. Juli aufgeben mufſr, S empfreßl&

wird zu dieſem Termine landerweitige

S co

l (gegetabliehgeseſedat

Wie5 9 event. Juschrſtem-

J Ah Den efe.
d Du bis etc.

Hermann
CLehrſtelle h

geſucht dch. den Stellennach- We

kammer, Halle a. S., Magdeburgerſtrage 67. l

Sonntag 12 Uhr vom S rauer-
hauſe, Wörmlitzerſtraße 8Herr Herm. chade, d Jahre,

P in Diemitz.
Herr Gottlieb Schütz, 88 Jahre.

Zeisung Sonntag vormittag
r von der Leichenhalle desSut riedhofes.

rau Klara Kahle geborcneKHanon ſemeiſer, 98 h. 45 Jahre, v Schraplau.
andwerksmeiſter, wut uns rn Blättern:e e eu auernde Stellung.Offert. erb. an Alfred T. eiimann, o rl. Eliſabet ZachauHohenthurm Roſenfeld. [8822 3 S mit Hrn. erichtsaſſeſſor Dr. jur.

Zur weiter e v ömpr ad chur t gendefür jungen Mann bei tüchtigen n u mit Hrn. Rittergutspächter Erich

m. r Ruen tet Eoſel Oberulertdorf). Frl. Antonie Fritzſch
mit Hrn. Hans v. Gold a mmerI (WiederitzſchV. z. Zt. Rittergut
Stauchte

Geboren: Ein Hrn.S Walter Frey (Friedenau.
r Röhmer (Breslau.S rn. Georg Lange Leipzig.v Dr. John (Wilhelmeaven). Hr Günther v. Hugo

Eine Tochte r:
rn. Joachim von Glafow

Kiehari

e

Verbeir. ſrerbte- eamil., led. Knechte
Burſchen beſorgt

er. gewerbsmägsigeKtellenvermitt 8

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Geiſtſtr. 52. Mitgl. d. R.Sp.-V.

weis der Landwirt chafts Inh.: Aug. sopnuns J e e Hr. Amtsrat Wilh.

ijotjuwelier Mylius S paunſwwyeig Hr.
64)] Gr. Steinstr. 73, Hotel Stadt Hamburg. Seatt en r. H h nſte in

allenſte r. Robert LotzWirtichattsirl., Ende Wer Bettfedern u. Daunen, Ken eng a n Serr, oben
Da ſ. ti St w. g. doppelt gereinigte, ſtaubfreie S Särh eeerhe

are, zu billigen Preiſen. d vifh2 Weißenfels. Hr.
gigge voillases Albert Hammer, Robert Krüger (Ziebigh.

rau Hedwig Iörecht geb.
ack (Bernburg). Frau

r 2

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend 8 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden

unsere liebe treusorgende Mutter, Schwieger- und Großmutter, die
verw. Frau Rittergutshbesitzer

Lina Lüdicke ges Herold
im 67. Lebensjahre.

Halle a. S., den 4. Mai 1912.

Elise Kerl,
Richard Lüdicke, Polleben,
Emil Kerl,
Alma Lüdicke, geb. Kohnert
und 5 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Montag den 6. Mai, nachmi 4 Uhr vomRittergut en ben e e e

ereſe Stein geb. Linke
ſtedt). Fr. A. Schreiber

e eb. Reichenbach 9 au). Fr.3 Luiſe u erſeburg).au Ne i Vraufe netter
üterbog).

In tiefer Trauer
eb. Lüdicke, Volkmaritz

Mit 1 Beilagen.

Halle a. d. Töehterponsionat
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rgerstr,
des In-
t.

)nofri,
r. 9 III,
rricht.

ar

hn. 1.80.

ogerie,

igerstr.,
d .-Ha II.

nke,
I.
pfenſtr.

mee

a

Glaſer,
Krema-
Montag

rdigung
Trauer-

Jahre,

Jahre.
rmittag
lle des

borene
raplau.
ttern:
S türtz
aberg-
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Dr. jur.
ndorf-
Krafft
er Erich
rullers
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Leipzig.
lhelms-

Hugo
ch ter:
Leipzig.
laſow
at Wilh.

Sonntag

vermiſchtes.
Ein Zeuge der Steinzeit.

Jſhi iſt ein Mann aus der Steinzeit. Wenn er auch in
unſeren Tagen lebt, ſo gehört er unſerer Zeit doch nicht an. Er
ragt noch in die paläolithiſche (die alte Stein) Zeit hinein, Er
iſt 40 000 Jahre hinter unſerer Zeit zurück.

Daß Jſhi mit unſerer Ziviliſation nähere Bekanntſchaft
machte, iſt ein Werk des Zufalls. Sein ganzes Leben hatte er in
den unzugänglichen Wildniſſen von Deer Creek, einem felſigen
und ſteil abfallenden Cafion in Tehama Counth, Kalifornien, ver-
hracht. Vor einiger Zeit brach dort ein Waldbrand aus und Jſhi
mußte flüchten. Jn drei Meilen Entfernung von Orobille ſtellten

ha Hunde. Daß er hier wurde, gilt als eine der wich-
higſten anthropologiſchen Entdeckungen unſerer Zeit. Denn in
Iſhi ſieht die Wiſſenſchaft z erſten Male einen Mann aus der
Steinzeit in Fleiſch und Blut vor ſich; bisher beſchränkte ſich ihre
Kenntnis auf das, was foſſile Ueberreſte lehrten, oder auf die
Anſchauung, die ihr aufgefundene vorgeſchichtliche Gerätſchaften
ewährten.ß Wie nach den Mitteilungen einer W Zeitſchrift Pro

feſſor T. T. Watermann von der Kaliforniſchen Univerſität, der
Iſhi vom Tage ſeiner Auffindung an ununterbrochen beobachtet
et erklärte, entſprechen die Verhältniſſe, unter denen dieſer
Wilde bisher ſein ganzes Leben verbracht hat, genau denen, unter
denen der vorgeſchichtliche Menſch in der Steinzeit lebte. Töpfernes
Geſchirr hat Jſhi nie benutzt. Seine ſämtlichen Geräte waren aus
Stein. Feuer machte er, indem er zwiſchen ſeinen Handflächen
einen kleinen runden Stab rieb, der in die Auskehlung eines
Cedernblockes paßte. Auf dieſe Weiſe kann er in 50 Sekunden
eine Flamme hervorbringen. Einen mit Stein beſchlagenen Pfeil
und Bogen benutzte er, und durch Nachahmen ihrer Stimme lockte
er wilde Tiere herbei. Mit Pfeil und Bogen, wie ſie in St. Fran
zisko im Muſeum ausgeſtellt waren, traf er auf eine Entfernung
von 100 Fuß genau in die Mitte eines Hutes. Bei ſeiner Ge
fangennahme trug er Riemen durch Naſe und Ohren und ein
Bärenfell um ſeine Lenden. Wenn er fiſcht, wirft er vier Stäbe
oder vier Stückchen Holz in das Waſſer, nahe den vier Ecken des
Netzes, und mit einem eigentümlichen Geſange, dem nie der Er-
folg fehlt, ruft er die Fiſche herbei. Will er Bären jagen, ſo legt
er ſich dort, wo er ihre Fährte gefunden hat, in den Hinterhalt,
und wenn ihm der Bär bis auf 50 Fuß nahegekommen, ruft er
ihm gewiſſe Laute zu, deren Bedeutung dieſer verſteht. Das Tier
dreht ſich um und ſieht ihn an, und dieſen Augenblick benutzt er,
um ihm einen Pfeil durchs Herz zu ſchießen. Das Fell ſeiner
Beute dient ihm als Kleidung.

Jſhi iſt der einzige Ueberlebende aus dem ſüdlichen Yana-
Stamme. Er iſt der einzige Menſch in der Welt, der noch die
Sprache der ſüdlichen YanaJndianer verſteht. Eine ſcharf aus-
geprägte und eigentümliche Mundart ſpricht er, die mit keinem
anderen Jndianerdialekt Aehnlichkeit hat. Die Sprache, die dieſe
Indianer hatten, beſteht tatſächlich aus zwei verſchiedenen
Sprachen, die eine ſprachen die Männer und die andere die Weiber.

Faſt jedes Wort unterſcheidet ſich in der Endung auf irgend
eine Art, je nachdem es von Männern oder Weibern geſprochen
wurde. Ein Mann, der zu ſeiner Frau ſprach, mußte daher die
eine Sprache ſprechen und die andere zum mindeſten verſtehen
können. Dieſer ſchwerfällige Sprachendualismus ſteht faſt ohne-
gleichen da. Er kommt zwar auch bei den Karaiben vor, die von
den Nachfolgern des Columbus in Weſtindien entdeckt wurden.
Bei ihnen aber waren die Weiber des Stammes meiſtenteils Ge-
fangene aus anderen Jnſeln. Sie lehrten ihre Sprache die Töch
ter, während die Söhne der Sprache ihrer Väter ſich bedienten.
Trotz des Umſtandes, daß Jſhi unter den Verhältniſſen der Stein-
zeit lebte, entſpricht er doch dem, wofür man die Menſchen aus der
Steinzeit bisher gehalten hat, durchaus nicht, weder in geiſtiger
noch in körperlicher Beziehung. Der Jndianer iſt merkwürdig auf
geweckt und verſtändig, und Profeſſor Watermann behauptet, daß
er ſich in ſieben bis acht Jahren die Kenntniſſe angeeignet haben
dürfte, die der gewöhnliche Durchſchnittsmenſch beſitzt. Bis zu
ſeiner Gefangennahme war n nie mit Weißen in irgendwelche
Verührung gekommen. Die ſüdlichen YanaJndianer lebten außer
halb des Gebietes der ſpaniſchen Landbewilligungen in Kali-
fornien, und als 1865 Pioniere auf die Jagdgründe der Indianer
Anſpruch erhoben, kam es zu We Kämpfen, bei denen ſämt
liche Yanas bis auf etwa zwölf niedergemetzelt wurden.

Bisher iſt es noch nicht gelungen, etwas Poſitives über das,
was Jſhi oder andere Angehörige ſeines Stammes glauben, zu
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ermitteln. Der Indianer will von ſeinen Toten nicht ſprechen.
Von ſeinem Aberglauben hat er jedoch verſchiedenes erzählt, und
dieſer et in engem Zuſammenhang oder bildet vielleicht ſogar
einen Teil ſeiner Religion. Wie er glaubt, hat der Rabe, der ja
immer ein Dieb war, einſt das Feuer einem dummen Gotte ge
ſtohlen, und von dem Raben hat es der Menſch geraubt. Starb
ein Mitglied ſeines Stammes, ſo ſengte Jſhi ſich mit einer bren
nenden Kohle ſein ſchwarzes Haar ab und die Haare ſeines Bartes
reißt er ſich einzeln aus. Von kurzen Geſchichten iſt keinFreund. Die kürzeſte, die er zu ergählen weiß, die chte von

Utut-Ne, der ldente, erforderte 52 phonographiſche Auf-
nahmen, Allmählich gelangte das Anthropologiſche Jnſtitut in
San Franzisko in den Beſitz der Kenntnis ſeiner Sprache; man
führte Jſhi in das Anthropologiſche Muſeum, zeigte ihm dort die
verſchiedenen Funde aus der Steinzeit und ließ ihn ihre Namen

nennen. O. K.nge. Von den Höfen. Die Kaiſerin Gugeni e, die Witwe
des Kaiſers Napoleon III. der Franzoſen, vollendet an dieſem
Sonntag ihr 86. Lebensjahr. Sie wurde am 5. Mai 1826 in
Granada en Die Königin Milenaga von Monte-
negro, Gemahlin des Königs Nikolaus I., wird an dieſem Sonn
tag, den 5. Mai, 65 Jahre alt. Sie iſt eine Tochter des ver-
ſtorbenen Woiwoden Peter Vukotic. Der Kronprinz Wilhelm
des Deutſchen Reiches und von Preußen feiert am
Montag, den 6. Mai, ſeinen 30. Geburtstag. Prinz Luitpold
von Bayern, der älteſte Sohn des Prinzen Rupprecht und der
Prinzeſſin Marie Gabriele, geborenen Herzogin in Bayern, vollendet
am Mittwoch den 8. Mai, das 11. Lebensjahr. Der junge Prinz,
der einſt nach menſchlicher Vorausſicht den bayriſchen Thron be
ſteigen wird, iſt Leutnant à la suite des königlich bayriſchen
1. Feldartillerie- Regiments PrinzRegent Luitpold.

Das Urteil im Methylalkoholprozeß Scharmach und Ge-
noſſen lautete dahin: Der Angeklagte Scharmach wird wegen Be
trugs, gegen das Nahrungsmittelgeſetzes, Uebertretung
des S 367 Nr. 3 und 5 und einer Polizeiverordnung zu fünfJahren Gefängnis, 2000 Mk. Geldſtrafe vent noch 200 Tagen
Gefängnis) und zu noch weiteren 40 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
1000 Mk. Geldſtrafe wurden als durch die Unterſuchungshaft ver
büßt erachtet. Die Angeklagten Zaſtrow und Mehen wurden
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz in Tateinheit
mit Betrug zu je zwei Monaten Gefängnis verurteilt, die als
verbüßt erachtet wurden. Der Angeklagte Gagale wurde zuſechs Wochen Gefängnis verurteilt, von denen drei Wochen als

verbüßt erachtet wurden. Der Angeklagte Radomski wurde frei-
geſprochen.

Die Pariſer Autobanditen. Der in die gar der Auto
banditen verwickelte Anarchiſt Menier, der ſich den falſchen
Namen Shymenthoff beigelegt hatte, wurde von dem Unter-
ſuchungsrichter einem langen Verhör unterzogen. Auf die Frage,
warum er ſich einen falſchen Namen beigelegt habe, antwortete
er, er habe auf der Straße in dem von vielen ruſſiſchen Juden be
wohnten Stadtviertel einen auf den Namen Symenthoff von der
Polizeipräfektur ausgeſtellten Aufenthaltsſchein gefunden. Da
er Militärflüchtling ſei, habe er dieſen Schein benutzt, um ſich
den Nachforſchungen der Polizei zu entziehen. Menier wurde
einer Frau gegenüber geſtellt, die Augenzeugin des von den Auto
banditen bei Montgeron gegen einen Chauffeur verübten
Anſchlages et iſt. Die Frau erkannte mit aller Be
ſtimmtheit in ihm einen der Verbrecher wieder. Er erklärte
heftig und erregt, die Frau wiederhole nur eine ihr vorgeſagte
Lektion. Es handle ſich um eine politiſche Machenſchaft zur
Unterdrückung der Anarchiſten.

Zum Streik auf der „Vulkan“-Werft. Die Ausſichten auf
eine baldige Beilegung des Streiks auf der Hamburger Vulkan-
werft ſind gering. Jn einer von 4000 Werftarbeitern beſuchten
Verſammlung wurde am Freitag einſtimmig eine Reſolution an
genommen, wonach die Arbeit nicht eher wieder aufgenommen
werden ſoll, als bis ein gemaßregelter Vertrauensmann der
Arbeiter wieder eingeſtellt ſei. Andererſeits hat die Werftleitung
erklärt, daß ſie die Wiedereinſtellung unter allen Umſtänden ab
lehne, es ſei denn, daß der Mann im Zivilprozeßverfahren gegen
den Meiſter, der ſeine Entlaſſung wegen unerlaubter Agitation
veranlaßt hat, ein obſiegendes Urteil erlange. Auch auf den
anderen Werften arbeitet vorläufig nur ein Teil der Arbeiter, da
die übrigen wegen der Feier des 1. Mai auf 10 Tage ausgeſperrt

25 000 Metallarbeiter im Streik. Nachdem die Metall-
induſtriellen von Frankfurt a. M. und Umgebung beſchloſſen
aben, 60 Prozent der Arbeiter wegen Lohndifferenzen auszu
erren, faßten die Metallarbeiter in fünf Verſammlungen den
eſchluß, daß die reſtlichen 40 Prozent in den Streik treten ſollen.

Von nächſter Woche an werden daher 25 000 Metallarbeiter im
Ausſtande ſein.

Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Königin Luiſe“ traf
am Freitag im Hafen von Newyork ein. Das Schiff hat auf der
Ueberfahrt ein Leck erhalten, ſo daß das Waſſer 11 Fuß hoch im
Kielraum ſtand. Trotzdem ſofort alle Pumpen in Tätigkeit ge
ſetzt wurden, gelang es nicht, das Waſſer aus dem Schiff zu ent
fernen. Die aletiere hatten keine Ahnung von der Gefahr, die
dem Schiffe während der Ueberfahrt drohte. Nach Ausſage des
Kapitäns lag hierzu keine Veranlaſſung vor, da keinerlei Be
fürchtungen für die Sicherheit der Paſſagiere beſtanden.

Ein Deutſcher als Juwelendieb in London. Durch zwei Lon-
doner Detektivs erfolgte am Freitag die Feſtnahme eines
Deutſchen namens Friedrich Ruppenthal, der im ver-
angenen Monat in Paris für etwa 700 000 Fres. Juwelen ge-ſohlen hat. Man fand bei dem Verhafteten nur noch einige

Juwelen, Uhren und Kravattennadeln und etwa 200 Fres. bares
Geld vor, außerdem hatte er eine große Anzahl Pfandſcheine von
Verſatzämtern bei ſich. Ruppenthal erklärte, daß ihm die fehlen-
den Juwelen, und zwar der größte Teil in Oſtende ſelbſt wieder
durch Diebe abgenommen worden ſei. Die franzöſiſche Regierung
hat um Auslieferung Ruppenthals erſucht und es iſt zweifellos,
daß die engliſche Regierung dieſem Erſuchen ſtattgeben wird.

Sich ſelbſt geſtellt. Aus Paris wird gemeldet: Der Kaſſierer
Chevron, der, wie berichtet, den Großhändler Baron erſchoſſen hat,
ſtellte ſich am Sonnabend früh der Polizei. Er behauptet, daß
er nach der Tat in völliger Sinnesverwirrung die ganze Nacht
umhergeirrt ſei und nun ſein Verbrechen ſühnen wolle, deſſen Be
weggrund nach ſeiner Angabe das brüske Vorgehen des grundloswißteariſchen Prinzipals geweſen ſei. Die Kollegen Chevrons

beſtätigen, daß Baron ein ungewöhnlich ſtrenger Prinzipal war
und den Kaſſierer, der 300 Fres. Monatsgehalt bezog, wegen ge-
ringfügiger Fehler häufig ſchikanierte.

Der Liebeſche Millionenſchatz und ſeine Rätſel. Aus
Berlin wird weiter berichtet: Nach wie vor beſchäftigt
die Angelegenheit des verſtorbenen Pfarrers Liebe dieBehörden. Laß Liebe eine krankhafte Sammelſucht gehabt haben

muß, wird durch die am Freitag nachmittag gemachten Funde
beſtätigt. Außer einer Anzahl Steine, die neu entdeckt wurden,
ſtellte der Naßlaßpfleger Rechtsanwalt von Brehmer feſt, daß
Liebe ſeit Jahren alles Mögliche geſammelt und aufbewahrt
hatte, ſo z. B. unbrauchbar gewordene Leibwäſche, alte Kravatten,
Kragen, Anzüge uſw. Aber noch ein weiterer bedeutungsvoller
Fund wurde Freitag nachmittag von Rechtsanwalt von Brehmer
gemacht. Jn einem Schrank lag, ganz unter allerhand Sachen
verſteckt, ein kleiner Karton, in dem ſich eine Flaſche mit reinem
Atropin befand. Das Etikett trägt die Firma „Merk, Darmſtadt“.
Die Originalflaſche enthielt noch ſo viel vdn dem furchtbar
wirkenden Gift, daß mit ihm weit über 100 Perſonen hätten ins
Jenſeits befördert werden können. Eine telegraphiſche Anfrage
bei der Firma Merk ergab, daß der Pfarrer Liebe ihr gänzlich
unbekannt war und ſie ihm das Gift nicht geliefert hat. Man
nimmt an, daß Liebe es ſich auf irgendeine Weiſe zu verſchaffen
gewußt hat. Wenn dieſer Fund Rückſchlüſſe auf die Todes-
urſache zuließe, ſo könnte man wiederum verſucht ſein, zu
glauben, daß Liebe Selbſtmord verübt hat. Unaufgeklärt wäre
dann aber noch, was ihn zu einer ſolchen Tat veranlaßt haben
könnte. Es könnte ja ſein, daß er in einem Anfalle von geiſtiger
Störung zum Giftbecher gegriffen hat.

Die erſten oſtafrikaniſchen Fiſche auf dem Berliner Markt.
Wie man uns ſchreibt, iſt kürzlich eine Sendung von 13 Tonnen
Aale, die im Tanganjika-See in Oſtafrika gefangen wurden, über
Genua mit der Bahn in Berlin eingetroffen. Dieſe Fiſchſendung
iſt um ſo bemerkenswerter, weil Oſtafrika ſelbſt Fiſche in ſehr er-
heblichem Umfang einführt. Die Fiſcherei wird dort zwar ſehr
lebhaft betrieben, ſie reicht jedoch nicht aus, um den außerordent-
lich großen eigenen Bedarf des Schutzgebietes zu decken. Jm
letzten Berichtsjahr betrug der Wert der ausgeführten Fiſche rund
6600 Mark, dagegen erreichte die Einfuhr einen Wert von
230 000 Mark. Falls der erſte Verſuch eines Exportes nach Berlin
i Ergebniſſe zeitigt, dürften bald größere Sendungen nach-
folgen.
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Umbau des Münchener Bahnhofs. Der Finanzausſchuß der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer hat u die vorläufigen Um
bauten am Münchener Bahnhof 5 Millionen bewilligt.

Von der Anklage des Giftmordverſuchs freigeſprochen. Das
Schwurgericht von Beſançon ſprach den Arzt Dr. Genefeis,
der angeklagt war, gegen ſeinen Kollegen Damette durch Ueber
ſendung eines gifthaltigen Likörs einen Mordverſuch verübt zu
haben, nach mehrtägiger Verhandlung unter dem ſtürmiſchen
Beifall der Zuhörer frei.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die 20. Jahreskonferenz des Verbandes der evang. Jung-

frauen-Vereine Deutſchlands findet vom 16. bis 20. Mai 1912 in
Nürnberg ſtatt. Die Verſammlungen finden, wenn nichts anderes
bemerkt iſt, im Vereinshaus Bucherſtraße 5 ſtatt. Der Zutritt zu
den Verſammlungen Freitag abend und Sonnabend nachmittag
ausgenommen iſt allen Freunden der Sache geſtattet.

Der Verband deutſcher Juweliere, Gold- und Silberſchmiede,
e. V., Geſchäftsſtelle Berlin SW. 11, Königgrätzerſtraße 28, hält
ſeinen 12. Verbandstag vom 9.--13. Auguſt d. J. in Breslau ab.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Hauptlehrer a. D. Friedrich Ditt

mar zu Neu-Dölau im Saalkreiſe der Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem Eiſenbahnbetriebs-
ſekretär a. D. Friedrich Duell zu Magdeburg und dem ſtädti-
ſchen Bauamtsaſſiſtenten Robert Kreutzkamm zu Naumburg
a. Saale das Verdienſtkreuz in Gold, dem Gutsbrennereileiter und
Aufſeher Hermann Junge zu Dreileben im Kreiſe Wolmirſtedt,
dem Schafmeiſter Wilhelm Troch, dem Gutsaufſeher Gottfried
Walter, beide zu Groß-Rodensleben im genannten Kreiſe, dem
Gutsſchafmeiſter Wilhelm Kirchhof zu Neiden im Kreiſe Tor-
gau, dem Gutshofmeiſter Heinrich Jude zu Zwethau im ge-
nannten. Kreiſe, dem Gutsmeier Wilhelm Blankenburg zu
Altenklitſche im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, dem Gutshofmeiſter
Gottlieb Glück, dem Gutszimmermann Ernſt Raitz, dem Guts-
hofarbeiter Gottlieb Thorandt, ſämtlich zu Troſſin im Kreiſe
Torgau, den Gutsarbeitern Chriſtian Mangelsdorf zu
Hohengöhren im zweiten Jerichowſchen Kreiſe und Gottlieb
Merkel zu Jhlewitz im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen, dem Gutskutſcher Hermann Sixtus, dem Guts-
großſpänner Wilhelm Fricke, beide zu Dreileben im Kreiſe
Wolmirſtedt, dem Gutsknecht Friedrich Ballhorn zu Groß-
Rodensleben im genannten Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen
in Bronze. Der Konſiſtorialrat D. Cohrs in Jlfeld iſt zum
außerordentlichen Mitgliede des Königlichen Landeskonſiſtoriums
in Hannover ernannt. Dem Oberförſter Goedeckemeyer in
Thale iſt die Oberförſterſtelle Adenau übertragen.

Dem Oberlandesgerichtsrat, Geheimen Juſtizrat Krie
ger in Naumburg a. S. iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruhe-
ſtand der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife ver-
liehen. Zum Notar ernannt iſt Rechtsanwalt Böſenberg in
Salzwedel. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen:
Rechtsanwalt Stölting aus Mansfeld bei dem Amtsgericht
und dem Landgericht in Halle a. S., die Gerichtsaſſeſſoren
Dr. Rüdiger bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in
Erfurt, Dr. Rümann bei dem Amtsgericht in Friedewald mit
dem Wohnſitz in Heringen a. W., Rochol bei dem Amtsgericht
in Coesfeld. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referen-
dare Kohnert, Dr. Kueßner, Windesheim, Mewes
und Paech im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg
a. Saale. Beim Uebertritt in den Ruheſtand iſt verliehen: dem
Landgerichtsſekretär Weller in Halberſtadt der Charakter als
Rechnungsrat, den Gerichtsvollziehern Schreiber in Aſchers-
leben und Hampe in Wittenberg der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe. Dem Kanzleiinſpektor, Kanzleiſekretär Glaucke
in Halberſtadt iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. Mit der Aus-
führung des Etats für 1912 werden unter anderen folgende
Stellen zur Erledigung kommen: Landrichterſtelle Stendal, Amts-
richterſtelle Erxleben.

Sport und Jagd.
Eine Preis-Sternfahrt zum 17. Deutſchen Bundes und

Goldenen Jubiläumsſchießen in Frankfurt am Main am
14. bis 21. Juli veranſtaltet die Mitteldeutſche Gummi-
warenfabrik Louis Peter A. G. in Frankfurt. Eine
neue Wertungsformel findet bei dieſer Sternfahrt Anwendung.
Sie wertet im erſten Grade die erreichte Durchſchnittsgeſchwindig-
keit, im zweiten die durchfahrene Diſtanz und berückſichtigt die
erfahrungsgemäß vorliegenden Verhältniſſe derart, daß die
Chancen leichter und ſchwerer, ſchwacher und ſtarker Wagen
gleich groß ſind. Die bei den ſeitherigen Sternfahrten unver-
meidliche Unzufriedenheit der Teilnehmer mit der Wertungs-
formel dürfte aller Vorausſicht nach bei derjenigen von Peters
Union in Wegfall kommen.

DESchongeit für Birk-, Haſel- und Faſanenhähne. Der Be
zirksausſchuß zu Merſeburg hat beſchloſſen, für den Regie

rungsbezirk Magdeburg den Beginn der Schonzeit für
Birk, Haſel- und Faſanenhähne auf den 18. Mai d. Js. feſt
zuſetzen.

Eine Meineidsaffäre vor dem
Schwurgericht.

l. Halle a. S., 8. Mai.
Jn der heutigen (elften) Sitzung des hieſigen Schwurgerichts

wurde gegen die 19jährige Dienſtmagd Jda Tetzner aus
Grebehna wegen Meineides, gegen den 20jährigen Fabrik
arbeiter Otto Trumtrar aus Gleſien wegen Meineides
und Anſtiftung zum Meineide und gegen den 50jährigen Maurer
Franz Zeidler aus Schweiditz wegen Anſtiftung zum
Meineide verhandelt.

Die Anklage gegen die drei hat folgende Vorgeſchichte: Jn
Schweiditz beſtand bis vor kurzem ein Arbeiterkaſino,
das der ſozialdemokratiſche Verein von Gleſien
und Umgegend dort im Hauſe eines Zimmermanns einge
richtet hatte. Etwa 80 Schritte davon wohnt der Maurer Franz
Zeidler, der neben ſeinem Maurergewerbe noch einen Handel
mit Flaſchenbier betreibt. Er gehört dem ſozialdemokratiſchen
Vereine an und hat von ihm den Auftrag erhalten, in den Räumen
des Kaſinos für Ordnung zu ſorgen. Am 20. Auguſt v. J. fand
ein Vereinsvergnügen der „Freien Turnerſchaft Gleſien und Um
gegend“ ſtatt. An dem Feſte nahmen etwa 300 Perſonen teil.
Getrunken wurde Flaſchenbier, Weiße und alkoholfreie Getränke;
auch wurden belegte Brötchen verzehrt. Dieſe Brötchen und Biere
ſollen aber nach Zeidlers Angaben nicht im Kaſino ſelbſt gekauft
ſein. Die Gäſte hätten ſich vielmehr das Bier kaſtenweiſe aus
ſeinem Flaſchenbiergeſchäft geholt. Er habe ſich rechtzeitig vor
dem Feſte bei ſeinem Lieferanten, einem Bierverleger in Schkeu-
ditz, mit genügenden Flaſchenbiervorräten verſehen. Nach der
Ausſage des Bierverlegers verſorgte dieſer ſelbſt während der
Schauſtellungen auf dem Turnplatze die Gäſte mit Flaſchenbier.
Auch ſchaffte er am Tage vorher Kaſten mit Flaſchenbier außer
in Zeidlers Geſchäft auch in den Schuppen des Kaſinos,
aus dem es dann Zeid ler während des Feſtes in den Tanz-
ſaal heraufgeholt haben ſoll. Auf Grund dieſer Vor-
gänge ſowie eines kurz vorher veranſtalteten Radfahrervergnügens
wurde gegen Zeidler Anklage wegen Gewerbevergehens erhoben.
Es wurde ihm zur Laſt gelegt, im Kaſino ohne Konzeſſion
das Schankgewerbe ausgeübt zu haben. Vom Schöffengericht in
Delitzſch wurde er für ſchuldig befunden und zu 30 Mk. Geldſtrafe
verurteilt. Die hieſige Strafkammer ſprach ihn jedoch auf ſeine
Berufung frei. Die Sache wurde der Ausgangspunkt für die
heute zur Verhandlung ſtehenden ſchweren Anklagen wegen Mein-
eides und Anſtiftung zum Meineide. An dem Turnerfeſte vom
20. Auguſt beteiligten ſich auch die Dienſtmagd Jda Tetzner und
der Fabrikarbeiter Otto Trumtrar. Beide hatten damals ein
Liebesverhältnis, das ſich aber ſpäter wieder löſte. Seit November
wollen ſie kein Wort mehr miteinander geſprochen haben. Die
Tetzner ſagte bei ihrer Vernehmung durch den Gendarmen und
den Amtsvorſteher aus, ſie habe geſehen, daß Gäſte an Zeidler am
Büffet Geld bezahlt hätten; auch habe Trumtrar ihr eine Weiße
am Büffet gekauft. Trumtrar beſtritt dieſe Angaben, auch bei
ſeiner eidlichen Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter in
Delitzſch am 27. Oktober 1911. Er behauptete, die Weiße am Vor-
mittag in Zeidlers Geſchäft gekauft und dann im Kühlraum des
Büffets aufbewahrt zu haben. Auf dieſe Ausſage wurde gegen
ihn ein Ermittelungsverfahren wegen Meineides eingeleitet. Jn
dieſem wurde die Tetzner am 6. Januar d. J. in Delitzſch eidlich
vernommen. Hierbei widerrief ſie ihre früheren Angaben und
ſagte jetzt ähnliches wie Trumtrar aus. Die Folge war die Er-
öffnung eines Meineidsverfahrens auch gegen ſie. Jn deſſen Ver-
laufe gab ſie zu, ihre Ausſage vom 6. Januar ſei falſch. Sie habe
Trumtrar vor Strafe ſchützen wollen. Sie habe ſich aber mit ihm
nicht vorher darüber beſprochen; nur habe ihr Tr. ſehr viel früher
einmal geſagt, ſie ſolle bei etwaigen Vernehmunger bekunden, das
Flaſchenbier ſei ins Büffet nicht zum Verkaufe, ſondern zum
Kühlen gebracht worden. Trumtrar beſtritt ſehr entſchieden, die
Tetzner zu einer falſchen Ausſage verleitet zu haben. Auch er
ſelbſt habe bei ſeiner eidlichen Vernehmung am 27. Oktober nichts
Falſches ausgeſagt; er habe tatſächlich kein Flaſchenbier am Büffet
gekauft. Ueber Zeidler gab die Tetzner an, er habe ſich im
Delitzſchſcher Amtsgerichtsgebäude vor ihrer Vernehmung am
6. Januar nach ſeiner eigenen neben ſie auf eine Bank geſetzt und
zu ihr bemerkt: wenn ſie ihre Ausſage gut mache, dann kriege
Trumtrar keine Strafe. Zeidler beſtritt, ſich ſo geäußert zu
haben; jedenfalls habe er mit ſeiner Bemerkung die Tetzner nicht
etwa zu einer falſchen Ausſage beſtimmen, ſondern ſie nur auf-
fordern wollen, richtig auszuſagen. Die Geſchworenen ſprachen
die Tetzner und Trumtrar des Meineides, Zeidler der
Anſtiftung zum Meineide ſchuldig. Gegen die Tetzner und
Trumtrar erkannte das Gericht auf je ein Jahr Zuchthaus
und zwei Jahre Ehrverluſt, gegen Zeidler auf zwei Jahre
Zucht haus und zehn Jahre Ehrverluſt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Panther“ iſt am 2. Mai

in Porto Grande auf St. Vincent (Cap Verdiſche Jnſeln) und
S. M. Flußkbt. „Tſingtau“ am 2. Mai in Canton eingetroffen.
S. M. S. „Vineta“ iſt am 1. Mai von Wilhelmshaven nach Kiel
in See gegangen. S. M. S. „Grille“ iſt am 2. Mai von Helgo-
land nach Kiel, S. M. S. „Viktoria Louiſe“ von Kiel nach Apen-
rade gegangen. Poſtregelung für den heimkehrenden Ablöſungs-
transport S. M. S. „Otter“ auf dem Reichspoſtdampfer „Kleiſt“
bis 6. Juni mittags durch Marinepoſtbureau, Berlin C., dann
Hamburg. Privatpakete. An die Beſatzung S. M. S. „Bre-
men“ können zu den bekannten Verſendungsbedingungen Privat-
pakete koſtenfrei verſchickt werden, wenn ſie mit der Poſt porto-
und beſtellgeldfrei bis ſpäteſtens 1. Juni 1912 bei der Speditions-
firma Matthias Rohde u. Jörgens, Bremen, eintreffen. Für die
Verpackungs- und Ladegebühr ſind 30 Pfg. bei der annehmen-
den Poſtanſtalt zu entrichten. Die Beförderung der o
pakete ſoll mit dem am 6. Juni 1912 von Bremerhaven abgehen-
den Reichspoſtdampfer „Main“ des Norddeutſchen Lloyd erfolgen,
der vorausſichtlich am 20. Juni in Baltimore eintrifft. Ferner
können an Angehörige der in Oſtaſien befindlichen Schiffe und
des Goruvernements Kiautſchau einſchließlich Oſtaſiatiſches Ma-
rinedetachement Privatpakete unter denſelben Bedingungen
koſtenfrei geſchickt werden, wenn ſie ſpäteſtens bis zum 8. Mai bei
der oben genannten Speditionsfirma eintreffen.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
3. Mai. Angekommen: „Abeſſinia“ 2. Mai in San Francisco,
„Moltke“ 2. Mai in Genua. „Patagonia“ 3. Mai in Hamburg.
„Bavaria“ 2. Mai in Veracruz. „Meteor“ 3. Mai in Palma.
„Rhaetia“ 3. Mai in Oporto. „Schaumburg“ 3. Mai auf der
Elbe. „Fürſt Bismarck“ 3. Mai in Havre. Abgegangen: „Fran-
kenwald“ 2. Mai von Vigo. „Bolivia“ 2. Mai von Havre. „Ru-
gia“ 2. Mai von Liſſabon. „Sparta“ 2. Mai von Funchal. „Fürſt
Bülow“ 3. Mai von Cuxhaven. „Graecia“ 3. Mai von Cuxhaven.
„König Wilhelm II.“ 1. Mai von Bahia. „Dacia“ 2. Mai von
Oporto. „Corcovado“ 2. Mai von Veracruz. „Dortmund“ 2. Mai
von Philadelphia. „C. Ferd. Laeiß“ 2. Mai von Moji. „Sachſen-
wald“ 2. Mai von St. Thomas. „Rugia“ 3. Mai von Oporto.

Paſſiert: „Perſopolis“ 2. Mai Gibraltar. „Preußen“ 2. Mai
Gibraltar. „Antonina“ 2. Mai Dover. „Uckermark“ 2. Mai
Perim. „Amerika“ 3. Mai Ryde. „Pontos“ 3. Mai Fernando
Noronha. „Saxonia“ 3. Mai Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
3. Mai. „Halle“ Donnerstag Vliſſingen paſſ. „Großer Kurfürſt“
Mittwoch Gibraltar paſſ. „Prinz Eitel Friedrich Donnerstag
von Cuxhaven ab. „Scharnhorſt“ Donnerstag in Shydnehy an.
„Berlin“ Donnerstag von Genug ab. „Derfflinger“ Donnerstag
von Genug ab. „Aachen“ Donnerstag von Pernambuco ab.
„König Albert“ Donnerstag in NewYork an. Dampferexpedi-
tionen des Norddeutſchen Lloyd vom 7. bis 14. Mai ab Bremer-
haven: „Kronprinz Wilhelm“ 7. Mai nach NewYork über
Southampton und Cherbourg; „Roon“ 8. Mai nach Auſtralien;
„Alſter“ 8. Mai nach Kuba; „Brandenburg“ 9. Mai nach Balti-
more; „Schleſien“ 10. Mai nach Auſtralien; „Friedrich der Große“
11. Mai nach New-York; „Pallanza“ 11. Mai nach Kanada;
„Kaiſer Wilhelm II.“ 14. Mai nach New-York.

Woermann-Linie. Hamburg, 3. Mai.
mann“ Freitag von Las Palmas ab. „Paul Woermann“ Freitag
in Hamburg an. „Eleonore Woermann“ Freitag von Sierra
Leone ab. „Eduard Woermann“ Freitag Vliſſingen paſſ.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt-
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: Nach Venedig: 5. Mai,
7. Mai „Graf Wurmbrand“; 6. Mai, 8. Mai „Almiſſa“; 5. Mai,
7. Mai „Metcovich“. Nach Dalmatien: 6. Mai Linie Trieſt--
Spizza (A) „Sarajevo“; 7. Mai Eillinie Trieſt--Cattaro (A)
„Prinz Hohenlohe“; 8. Mai Dalmatiniſch-albaneſiſche Linie
„Albanien“. (A berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato,
Leſino, Gravoſa, Caſtelnuovo und Cattaro. B berührt: Pola,
Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Makarska, Curzola, Gravoſa und
Cattaro.) Nach der Levante und dem Mittelmeer: 5. Mai
Griech.-orientaliſche Linie (B) „Styria“; 5. Mai Eillinie Trieſt--
Alexandrien „Wien“; 7. Mai Linie Trieſt--Syrien „Baron Call“;
7. Mai Eillinie Trieſt-- Konſtantinopel „Bruenn“. Nach Oſt-
indien, China, Japan: 10. Mai Linie Trieſt--Kobe
„Sileſia“; 25. Mai Linie Trieſt--Kalkutta „Maria Valerie“.

„Alexandra Woer-

(Schluß des redaftionellen Teils.)

KRunyadi Janos
(Saxlehner's Bitterquelle.) [8696

Lassen Sie sich nichts Minderwertiges
aufdrängen, und verlangen Sie das ECHTE.

Excelſior-Jubiläum.
Am 1. April 1912 konnte die Hannoverſche Gummi-Kamm-

Compagnie, Aktiengeſellſchaft, Hannover-Linden, auf ein fünfzig-
jähriges Beſtehen zurückblicken. Dieſes goldene Jubiläum gab
Veranlaſſung zu einer Reihe von Feſtlichkeiten, an welchen ſich
Freunde und Gönner der Firma, ſelbſt von weit hergeeilt, be-
teiligten.

Am 19. April abends fand ein großer Fackelzug ſtatt, der
vor dem Rathaus der Stadt Linden vorbeidefilierte, woſelbſt der
geſamte Magiſtrat dem Vorſtand der Firma ſowie den geladenen
Gäſten einen feſtlichen Empfangsabend gab. Der Zug beſtand
aus mehr als 3000 Arbeitern und Arbeiterinnen der Firma mit
acht Muſikkorps und neun Feſtwagen. Jm Zuge verteilt be-
fanden ſich dreißig Equipagen, in welchen die 40- und 25 jährigen
Jubilare Platz genommen hatten.

Eingeleitet durch Herolde zu Pferde und dem eigenen Feuer-
wehrkorps der Fabrik mit ſeiner Kapelle an der Spitze, fuhr der
Abteilung für Rohgummigewinnung vorauf ein Feſtwagen, auf
welchem die afrikaniſche Gummiplantage Excelſior der Firma
verſinnbildlicht wurde. Hierauf folgte die Kamm- Abteilung,
deren Feſtwagen auf hohem Felſen eine Lorelei zeigte, welcher
der goldene Kamm entglitten war und die ſich dafür des Excel-
ſior-Kammes bediente.

Ferner erblickte man das Sinnbild und die Fabrikmarke der
Kamm-Abteilung: ein Athlet in über Lebensgröße, der ſich ver
geblich bemühte, einen Gummikamm über dem Knie zu zerbrechen.

Die Gummiball- und Gummipuppen- Abteilung führte ein
Feſtwagen, auf welchem in den Originalfabrikaten entſprechend
getreuen Koſtümen reizende Mädchen die Fabrikate dieſer Ab-
teilung verkörperten. Beſonders prächtig machte ſich der Feſt

wagen der Pneumatik-Abteilung: eine Siegesgöttin überreicht
einer Gruppe auf Excelſior-Pneumatik erfolgreicher Rennfahrer
den Ehrenpreis. Erwähnt ſei dann der Feſtwagen der Excelſior-
Automobilreifen- Abteilung, der in rieſigen Dimenſionen den
Querſchnitt eines Reifens zeigte. Ein weiterer Feſtwagen ver
herrlichte die Gummiſchwämme Gloria, ein anderer zeigte im
mächtigen Transparent die heutige Ausdehnung der Fabrik
anlagen. Dann folgte im Zuge noch ein die überſeeiſchen Export-
Beziehungen der Firma verſinnbildlichender Wagen, und den
Schluß bildete das mächtige Laſtautomobil, auf welchem die
Excelſior-Maſſivreifen zur Geltung kamen.

Beginnend bei der Fabrik vor der Privatwohnung des tech-
niſchen Direktors Bartl, zog ſich der Zug durch die Städte Linden
und Hannover in 2 ſtündigem Marſche hin und fand ſeine Auf-
löſung, nachdem er noch vor den Privatvillen der kaufmänniſchen
Direktoren Generaldirektor Heiſe und Direkkor Siercke defiliert

atte.b Am Sonnabend, den 20. April, fand ein feierlicher Empfang
im Verwaltungsgebäude der Werke ſtatt, und hatte ſich eine große
Anzahl von Gratulanten, vor allem auch Vertreter der hohen
Regierung ſowie der Kommunalbehörden, hieſige und auswärtige
Kunden eingefunden; mit einem Rundgang durch die Fabrikations-
räume endigte der Morgen. Am Nachmittag desſelben Tages
begann um 3 Uhr das offizielle Feſteſſen, an welchem ca. 200
Perſonen e J bei welcher Gelegenheit der feſtgebenden
Firma ſeitens der Vertretung der Regierung, des rn derStadt Linden, des Vorſitzenden des Vereins Deutſcher Motorfahr-

zeug-Jnduſtrieller, des Vorſtandes des Vereins Deutſcher Fahr-
radfabrikanten, des Zentralvereins Deutſcher Kautſchukwaren
fabriken, der Handelskammer, des Fabrikanten-Vereins zu Han
nover ſowie von ſeiten der zahlreich vertretenen Kundſchaft die
herzlichſten Glückwünſche ausgedrückt wurden, die auf ein

Blühen und Gedeihen!

weiteres Blühen, Wachſen und, Gedeihen der bei dieſer Gelegen
heit neuangenommenen Firma:

Hannoverſche Gummiwerke „Excelſior“, A.-G.,
ausklangen. Am Abend fand dann im Neuen Hannoverſchen Feſt
ſaale das allgemeine Fabrikfeſt ſtatt. Da der mächtige Saal bei
weitem nicht die Zahl der Teilnehmer faſſen konnte, wurde das
Feſt an den nachfolgenden Abenden des Sonntags und Montags
wiederholt.

Nach dem begeiſtert aufgenommenen Kaiſertoaſt, geſprochen
vom Geheimen Regierungsrat v. Rosnowski, und einer allge
meinen Begrüßung ſeitens des Herrn Generaldirektor Heiſe wies
Herr Direktor Siercke in ſeiner Feſtrede auf die gute Harmonie
zwiſchen dem Vorſtande und der Arbeiterſchaft hin, gedachte be-
ſonders der großen Zahl von Jubilaren, ca. 130 Mitarbeiter,
Männer und Frauen, die die ſilberne Verdienſtmedaille für
25 jährige oder gar die goldene für 40 jährige treue Dienſte in
Ehren tragen. Redner machte ferner Mitteilung von einer er-
neuten Verkürzung der Arbeitszeit, die mit der Jubiläumswoche
ihren Anfang nehmen ſolle, und von einer Stiftung von 100 000
Mark zugunſten der Arbeiter und Beamten der Firma. Den
Hauptteil des Abends bildete die Aufführung eines Feſtſpieles,
an dem ca. 400 Perſonen mitwirkten, welches in chronologiſcher
Reihenfolge die Entwicklung der Firma vom Jahre 1862 ab ſowie
die Aufnahme der einzelnen Fabrikationsartikel in Wort, Spiel
und Tanz in anregender Weiſe zur Geltung brachte. Ein bis
zu den frühen Morgenſtunden dauernder Ball beſchloß die Feier.

Erwähnen wir noch, daß auch die folgenden Feſtabende in
gleicher harmoniſcher Weiſe verliefen, und wünſchen wir der
mächtig emporſtrebenden Firma unter dem neuen Namen
Hannoverſche Gummiwerke „Excelſior“ ein weiteres Wachſen,
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I. Hammers chmicht h Eleganteste Damenhüte.
l vBGeschw. Wolff,

beipziger Strasse 37 part.,
vis-à-vis „Rotes Ross“,

Manufakturwaren, Spez. Reste.

Zu ganz will er Preisenempfehlen wir infoausser gewöhnlich inetige Einkaufs

Veue Damen Kleiderstoffe

BRordürenstoffe:
Aparte Neuheiten in Voile, Eoliennes und
Popeline,

Voiles:
Grosse Auswahl in modernen Farben, Beste
Qualitäten.

Mousseline ls78smit und ohne Bordüre in Wolle u. Baumwolle.
Schöne neue Dessins in reicher Auswahl,

Stickereistofſe:
Schweizer Fabrikate, 120 cm breit, in Voile
und Batist.

Kostümstoſfe:
Gediegene Kammgarn-Qualitäten u. Cheviots,
glatt und estreift. Einfarbige Tuchoe,Deutsche und englische Fabrikate in ge-
musterten Kostümstoffen. Fresko-Stoffe.

Blusenstoffe:
e e Auswahl in allen modernen Stoffarten
und Farbenstellungen.

Noderne Kleider Besatze.

i hebr. 7 n D77 Sebr. Gruneberg
Geiststr. 41 W Halle a. S. W PFernspr. 2096Prämiiert: Gartenbau-Ausstellung Halle a. S. 1892 mit Silb. Medaille u. Ehrendiplom,

empfehlen in verschiedenen Ausführungen

Garten- unch Balkon-Möbe I.

Miüsen mit MHolzbelag.
Peddigrohr-Möhbel.
Rohr-Möhel, u Feldstühle, Triumphstühle genNaturholz- P atent Friumph- Antomaten,Pflanzenkühbel,

Giesskannen, Gartenschläuche,5 Schiauchhaspein.
Garten-Zelte, Rollschutezwände, Zelt- 8änke. asen-Nähmaschinen, e e Lgen Möbelaus entborkten Eichenästen.

bin Wer Jurlſoronn
zu Halle(gegr. 1875)Turnübung Hullescher Bankverein von Kullsch, Kaempf Co.

a) der Männer- und rettenJugend Abteilung
Dienstags u. Frei
tags (Altersriegeu l Die neuen AKtien XIII. EmissionFreitago) vons bis 10 Uhr abends

n Squlturuballe Kreyhanp- mitraße. Turnleiter: Max Kuhten St en Dividendenseheinen von 1913 an
ags von 7 bis 91 Uhr abends

ded G. für Pettin u Um hegend. r W de rn an können gegen Rückgabe der Quittungen in Empfang genommen werden. [8783

Gaſthof „Zum Klopfan“ hierſelbſt die diesahrige x er 4Ordentliche er V erjamminng, fürſlenſtraße 80. mander Vereinsmitglieder ſtatt 6 a re e Feder Gige dem c z Fisch 90Tagesordnu urnboden, ſowie in den Zigarren 3 k h ftBe fertaturng e u d der d Müller, v v 2 all ges a
2. Beri es uſſe er die Rechnungsprüfung un tr. 84 JKulpſtung d erers. gſcheidenden R i 95 W isotr. Wernpr- 898- 187553. Wa atutengemäß ausſcheidenden Rechnungsführer4. Wahl ſtatutengeme Sinne Ausſchußimtgliedes. s ereinsvlokal: Reſtanvini Mar An- und Verkauf von Wertpapieren.
5. Ergänzungswahl des freiwillig ausſcheidenden enden van ar Vermietung ſener und diebessichererdeſeguns Bee ſage la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10. Sch fach Saſ,eſtſe er Entſchädigungsſätze für das lauf. Geſchä r.5 Seſhau ges g Auskunfts- chrankidä cher e9).Die Mitglieder werden n Weg recht zahlreich zu erſcheinen.

Wettin a. S Keogſwpender des Aufſichtsrates. ſowie Detektivinſtitut MaxSchimmelpfennig befindet ſich
Berlin, Potsdamer Straße 54.

Her Dienſtbotenverein
feiert am 5. Mai abends s Uhr ſein Stiſtungs fest imEvan t en Bgreinobans, unſere Mitglieder werden zur
Teilnahme hierdurch eingeladen.Der Vorſtand des Halleſchen Hausfrauenbundes.

Bewoclſeor

Feldsteoherrn
eigene, erstklassige Fabrikate

kleganto Wohnungs-Einrichtungen,
einzelne Speise-, Schlafzimmer, Herrenzimmer, vornehmeKlubzimmer, Klubsessel, Tep p sowie einzelne Stücke liefert Browningpistolen,
in modernster, gediegenster usführung unter strengster Dis-a v chn a heere e reehe ete n lufthüchgen, kistolen uul Eöldner, p. Hermann ſacht,

Teilzahlung-

Prismengläser
in allen Preislagen

nur gute Ware
empfiehlt billigst [2577

in allen Größen und Preis-
lagen in wirklich solider

Teschings, Revolver, Ausführung, empfiehlt
e

z wöhte ciéwwahn, m W Koffer und T derwerentabrit,
Vnniten da lteſert als lang Halle a. S., Leipziger Strasse 79. Gr. Ulrichstrasse l a.

Kein Inkasso durch Boten Kataloge werden nicht versandt. jährige Speziglitä Grösste Leistungsfähigkeit. Fachmännisch iLangſührige Garantie Pa unsere Vertreter etandig ganz billiger als jede Konkurrenz e Kopernen aug Nonnen es i z w
Deutschland bereisen, erbitten getl. Nachricht, wann der unver- oparauren und Deuantertigungen sohnellstens. Zeugnisabschriften 7bindliche Besuch behufs n von Mustern u. Zeichnungen J Hübenthal, Alle Ersatzteile auf Lager. Preislisten franko. [2431 der Schreibmaſchine in ſauberer
erwünscht, ist, unter Chiffre K.Berlin, Königstrasse 56/57.

Annoncen
durch die weltbekannte Annoncen- Expedition
Haasenstein Vogler A.-G. veröffentlicht, haben
den Vorzug der Silligkeit und bestmöglichste
Aussicht auf Sriolo, wir leisten alle Neben-
arbeiten kostenlos und liefern unserer Kund-
schaft effektvollste Inserat-Entwürfe vollständlg

umsonst
Vnentgeltlich halten wir R ekte Von allen grösseren

Kur- und Badeorten für Interessenten vorrätig.

Patentanwalt Eyele,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

000 durch Rudolf Mosse,
[8464 v Ausführung die Seite 30 mal

Bi ich cher i n numgehen runo euchſenma Gröuhen(Schwarzög Sondersog,Halle g. St t eipzigerſtr. 86, Landwirtschaftliche r
Ecke der e rauhausſtraße. 3 Dr. kothsBilligſte u h ſämtl. 2 Hypotheken F Kapitalien roh mbin

anderen Waffen.Munitions- u. Jagdartikel. auch hinter II. und III. Stelle 8 Fabſetten h
FRepargup Dre r u S sind bei entsprechender Sicherheit auszuleihen. [2553 7 20 c e

W 4. OAuch werden die Hypothekenverhältnisse geordnet. Hervorragend bei vorzeitiger
NMervenschwäche. (8710

bankhaus Friedmann Weinstock nane: Löwen Apothere, am Markt.
3 Leipzig Engel-Apotheke.

OWäsehemangein (Erehrollen) 2f. Hand u. Krafſbetr., mit Unter- 0000000000000000000000000000000000000
blattauflauf u. Momentausrücker,
ſind unſtreitig die beſt. der Welt.
Herrl. Wäſcheglättung, daherlohn.
Einnabme! Teilzahl. geſtattet.
Ernst Herrszchuh, Chemnitz 546.
Größte Mangelfabr. Preisl. gratVerir.: kankuckerben, ſanken

S

Echt bayriſche [8737

Loden- Pelerinen empfehltgen f. Herren, Damen u.e h henen Otto Thiele, Buchäruckerei und. Verlag,Veßnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

wöycht am besten

lag der Hallesechen ZeitunFge bayriſche (waſſerdichte) m afſe rn FacFen, Gar tenarbeiten,
L oden Mäntel Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62. Reuanlage v. Haus u. Vorgärten,
ar n e e e Telephon 155 u. 158. Balkons uſw.re Gr Steinſtr. 84. Gebr. M. H. Ruhs, Königſtraße 6.

Skigzen und Koſtenanſchläge



4Tulpe. e Oderkrebse mit fr. Buttor
rosse Krobso v n 55
Swoenseler e a usik. aalhalla Thee e

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Hartsteilnund das glänzende Varletee- Programm.
Anfang 8 Uhr. TagesKasse 10-1, und 4-6 Uhr.

e O MKriegerverdandssache ſ.

Zu Ehren unseres altbewährten Verbandsvorsitzenden,
Herrn Major a. D. Riecler von Riedenau,
findet anlässlich seines 70 jährigen Geburtstages am
Aittwoch, den 8. Anl, abends 8s Uhr in denThalia-F egteion“, Geiststrasse, ein

Fest Kommersder Krieger- und Militür- Vereine von Halle a, S. Tun
zu welchem auch die Vereine des Saalkreises Kamerad-
schaftlichst eingeladen werden.

Anzug: dunkel oder VUniform. Orden, Ehren- und Ver-
einsabgeichen sind anzulegen,

Der Rintritt ist frei, Garderobe 10 P.
Die Damen nehmen auf den Emporen PlIats.

Um zahlreiches Erscheinen wird ersuecht. [2567
Der Verbandsvorstand.

Otto Sennewald, Otto Vnbekannt.
Sohriftführer. Kassenführer.

Dampfschiffahrt
u- u Ragoczy-- Wettinrgen e rig h u x e

o r und mm
M h telle erſ der ehe derte er

Nelſon. 2

A. Taatz,
stellvertr. Vorsitzendoer.

vis-àa-vis Ruderk

Konzerthaus Zum Oberpollinger.
Jm Monat Mai

Jm Reiche des Mikado.

Cabaret.6 Damen. 4 Herren.Das internationale Künſtler-Enſemble

Die Iustigen Geishas,Senſation für Halle. Größte Sehenswürdigkeit.

Japan. esDie Malerei und Dekoration iſt ein Kunſtwerk.

Gemalt von e. vonF. J. Müller. München, J. hmidt, Erfurt,

Korsetts, vorzügl.
Reform Leibchen, vend.
Gust. Liedermann, Stzerg

Stadttheater in Halle a. S
den 5. Mai 1912ver 8 Uhr:Fremd. Vorſtellg. zu den

Die Nnt lrantfärter,

Luſtſpiel in 8 Akten v. Karl Rößler.

a dem l. nes e länger hege
enöffnung 3 Uhr. An r.r gegen 6 Uhr.

Abends 8 Uhr:
Sonder Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Einmalige Feſtaufführung.Geſamtgaſt Vier des Enſembles der

auer Hofoper:

lekitra.Tragödie in e Aufzuge von
von Hofmannsthal.

uſik von Richard Strauß.Mut kaliſche Leitung General
Muſitdirektor Franz Mikorey.

Leiter der Aufführung Kammer
ſänger Siegmund ß.

Kaſſenöffnung 7 r Anf. 8 Uhr.Ende 10 ühr. i

ausecie e Puten eſſen
einen Preiſen.rege -Theater,

rHalle, Leipe ger s e 88.

rogramm- ſeljeden Mittwoch und Snevend.
Beginn der Vorſtellungochentags drägiſe üvr,

Sonn u. Feſttags r

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Hof ünks.
Modernstes Weinrestaurant.

S
Restaurant 2 Türme,

Geiſtſtraße 23.

Mittagstiseh.
im Abonnement 95 u. 75 Pfg.Abends reichhalt. Speiſent kte

ſSpalo Mraſer.

Lichtspielhaus das Aſche
gus Olld-OMegt

alle a. S. Leipzigerstrasse 88.

Ab den 4. Mat 1912:ausserordentlich
nnisoh zusammengesteW neuent en und fachmü

Seagertrogr ans
Spielleitung Walter Sieg.

Am 6. Mai c. erscheint ein Kunstwerk:Des Lebens J
Eine Tragödie in drei Abschnitten.

Zweifellos ist diese Br.punkt der diesgühritch Gebotene in eſſen.In der Hauptrolle zeigt sich die beriihmtoe
auetralisohe Tänzerin

fung der Gipfel-
on, alles bis

re v PollerWenn iwe Waite

Schauſp 7 ver Fanzn ilson.1. Akt: An Jord engliſch.

n un „Pax“.2. Akt: s Mädchen ausBis W ſt.
3. Akt: Der RailwayTunnel

von Red Croß.
4. Akt: Bl Santa Croce,80 miewirkende Perſonen.

Hauptdarsteller zu Pferde

m yss neue Sensationsstück
eine Hamburg, Dresden,

erlin, Cöln monätelang

aus verkaufte Häuser
Das Publikum war über die

r er PffektoW d im Banno derreren e u lung. [8741
Sonntag, d. 5.Mai, 4u. 8 Uhr2 Worsteſiungen.

beid aIn n g. chen

h

öttliche Königinzum ersten Male im Lichtbilde.
Der Film bleibt vorläufig bis zum 10. Mai c. im

Programm beibehalten.

Empfehle meinen anerkannt guten Der Tanzxkunst

Die Direktion.Profeſſor u. Kunſtmaler. Keiſcri. a Hoflie erant.

Morgen Sonntag
auf 2ur

Sonntag, den 5. Mai, von nachm. 4-11 UhrZwei grosses Militär Konzerte
der el des Füſ. re Grungvralſeldwgrichall traf

Blumenthal (Magdeb.) NLeitung: Königl. Dbermuſtemelſter m eeer:

Eintritt 35 Pfg. Kinder frei.Saiſonkarten Mai Oktober 4 M. Abonnementstarten gültig.

Bei günſtigem Wetter findet das Konzert im Garten ſtatt.

u
Franz Frank- Konzert. u. dpern-Kbend:

Freitag. den 10. Mai 1912., abends S Uhrim Saale des Neumarktsehutaenhauses“.
Programm:

Ernste und heitere Meisterwerke alter und neuer Tonkunst.
Sologesünge, DBuette,. Terzotte, Quurtette,
Madrigale 8-12s8timmig em. à eapella.Näheres an den Ansch asssnlon,

MitwirkendeDamen und Herren ter Sologesangschule Franz Frank.

Am Klavier Ritter l e1): Herr Komponist und
Klavierpädagoge Franz Moritz, Leipuig: Herr Kongert-und Opernsänger Franz Franik, iaſie- Leipzig

Mark 2. 1.25, 0.75 u. 0.50 sind in den m7 z Eintrittskarten olausicallenhndingen der Herren 2
Z Meinr. Hothan u. Reinh. Koch, für Studierende vol 5

dem Kastellan der UVniversitüät zu haben.

M Erdener Rlesling
(ein c Tröpfechenm).,

Flasche 3. ausseor dem Hause Rabatt.Frand Rot Preussischer Nof.

Wissensohaftl. wirtsehaftl. Ausvildu
hafte Pflege. Auf Wunsch Musik, Malen usw.

Halle, etIn Penvlona frtzrhe a

Saalscehloss Brauerei 4

zu kleinen Preiſen.

Hunde Husstellung
nach Etablissement „Bellevues, Lindenstrasse,
Eintritt 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. Stellung der Boxen und Fütterung der Hunde durch Spratts Patent.

To0o.
Sonntag, 5. Mai,

2 grosse Konzerte,
g. Uhr

M s der 75ern ter Steuer).
Abends 7 r:Stadttheater die

Kapellmeiſter Alfre pnw.
EintrittspreisErw. 50 Pfg. Kinder 90, pVſo

Von abends 7 Uhr ab
n Pfg. exkl. Billettſteuer.

ne vonz mittags Diners
1,75 Mk. ſowie Speiſenla W in ber ſaiſon

10./5. S F. R. V. V.

8 D.
10./5. 6 L. M. Ber.

Kurhaus Bad Wittekind.
Bei Eröffnung der Sommer sSgisom halte mein Etablissement

angelegentlichest empfohlen.

Stets reichhaltigste saisongemässe Speisenkarte.
Diners im Garten à 1.75 MK.

Abends auserlesene Spezäalgeriechte.
z Weine von erstfen Häusern,
Hallesches Aktien Bier. BEcht Pilsener. Münchener Spaten.
Kur-Konzerfe trüh u. nachmittags

wie bekannt.

Table d'höote 1 Uhr 2.25 M.

AUukgepflegte Bier.

Sonntags Ahend-Konzerte.

Um güätigen Zusprueh bittet Louis Kunze.

Bad Wittekind.
Sonntag, Frai,

früh o Ihr
Früh-Konzert,

nachm. 3 [8770Kur Konzert,
St di h ler SetF.ſter

a e Alfred emany).
im itt Drefrüh ags 35 Pf.eng Bigte e

Spanische Weſnhale
und Weingrosshandlung

Talamtstr. 6, am Hallraarkt.
Lieferung frei Haus.
Preislisto Kostenfrei.

leh [8752Gr. K. e conzert
NB. Dio möbl. Zimmer sind sämtlich völlig renoviert und werden Bestellungen

hierauf entgegengenommen. D. O.Telephon r
Fläge

KRavrmoniums, PTianola- Pianos
Blüthner, Stelnway Sons, lbach,

Peurich, Förster, Immer

intrit frei.
Alles auf nach

;53

29
9

Bier und Kaffee i.
Gr. Ulrichstr. 33/34,

Telephon Nr. 635, in n a totGr. J
m
H. Sehnee Nach zh ſgee auie

tagen.

unre
Sult
nur
ländi
Fürſt
kann
ſein.

wege:
ſchätz

heitli
ſplitt

richtu

herrſ
(Jdſe
relig
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Und
Als
herar
Mohc

zwei

Schia
aber
auch

des 9
Antit
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Eonntag 4. Beilage zu Nr. 210 der Halleſchen Zeitung 5. Mai 1912.,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Jslam vom Kolonial-
politiſchen Geſichtspunkt aus.

Es kann kein Zweifel ſein, daß in den deutſchen afrikaniſchen
Kolonien keine Religion ſolche Fortſchritte gemacht hat wie der
Jslam, die Religion Mohammeds, und dieſe Tatſache, daß die
heidniſchen animiſtiſchen Stammesreligionen mit ihrer Zerſplitte
rung einer Weltreligion weichen, die an Gau und Volksgrenzen
nicht gebunden iſt, nötigt zu großer Aufmerkſamkeit, iſt ein
Problem auch vom Standpunkt des Kolonialpolitikers aus.
Unſere Askaris in DeutſchOſtafrika, alſo die Schutztruppe, ſind
bereits Mohammedaner ſie haben ſich zweifellos auch in dem
großen Aufſtande von 1905 als gut diszipliniert erwieſen aber
immerhin verdient es ſtärkſte Beachtung, daß mit dem weiteren
Exoberungszuge des Jslam die Religionsdifferenzen zwiſchen
den Askaris und den einzelnen Völkerſchaften ausſcheiden, alſo
ein gewiſſes Fraterniſieren leichter möglich wird, und daß damit
die eingeborene Kolonialbevölkerung mit Ausnahme der chriſt
lichen Beſtandteile, die die Miſſion gewonnen hat, mit den
Askaris zuſammen unter dem Einfluß einer Religion gerät, die
jeden Chriſten als Ungläubigen, ja Minderwertigen und jegliche
Chriſtenherrſchaft nur als eine Straf- oder Probezeit Allahs be
trachtet. Die Disziplin der Schutztruppe in Ehren aber es
hieße doch über Beiſpiele in der Kolonialgeſchichte anderer
Staaten hinwegſehen, wo an den Jslam ſich Meuterei und Re
bellion anſchloſſen, wollte man hier in blindem Optimismus ver
harren. Dazu iſt die Frage doch wohl zu ernſt.

Es iſt durch Tatſachen belegbar, daß gerade in chriſtlichen
Kolonien der Jslam bei der Toleranz der Regierungen ungeheure
Erfolge in den letzten Dezennien errang. So lange Afrika noch
das Eldorado für Sklavenjagden war, hatten die mohamme-
daniſchen Sklavenjäger keinen Grund, den Jslam zu verbreiten,
weil es unerlaubt iſt, den Glaubensgenoſſen zum Sklaven zu
machen; ſie hätten ſich damit alſo nur in ihrem Gewerbe ge-
ſchädigt ſeitdem das vorüber iſt, und damit die Vorrang
ſtellung des arabiſchindiſchen Elements, der Händler und Ver-
käufer, zunächſt einmal weſentlich litt, ſetzten die erfolgreichen
Verſuche ein, durch Ausbreitung des Jslam und Gewinnung für
die eigene Religion ſich die Vormacht und den Einfluß zu ſichern.
Die tätigen Zwiſchenträger zwiſchen den Eingeborenen und der
europäiſchen Kultur ſind dieſe gewiſſermaßen die Halbbildung
darſtellenden Elemente ſowieſo. Der Mohammedaner bedient ſich
die Regierung allenthalben ſie ſtellen nicht nur die Händler,
die Polizei, ſondern auch die Ortsvorſteher (Akiden) und bilden
auf den Regierungsſchulen das dominierende Element. Dieſe
Regierungsſchulen, religiös neutral angelegt, leiſten entgegen den
Willen ihrer Leiter dem Jslam geradezu Vorſchub. Eine
religionsloſe Schule in einem Lande, wo bisher alle Dinge des
individuellen wie ſtaatlichen Lebens untrennbar mit der heid-
niſchen Religion verknüpft waren, iſt ja überhaupt ein das
Faſſungsvermögen der Eingeborenen überſteigender Begriff.
Religiöſe Toleranz verſteht der Eingeborene nicht, er fühlt auch
das Verhalten der Europäer nicht als tolerant. Die Grauſamkeit
des Negers, ſeine Lüge, ſein Hexen und Zauberglaube, all' das
hängt mit den Formen ſeiner animiſtiſchen Religion eng zuſam-
men. Wer in Jndien die Witwenfrage, bei Naturvölkern den
Kannibalismus anfaßt, begibt ſich auch auf religiöſes Gebiet,
man ſollte hier mehr die europäiſchen Begriffe abſtreifen. Wenn
der Europäer dem niedrigen nein Zuſtande, den ſozialen Ver
hältniſſen und ihren Nöten abhelfen und die Neger allmählich dem
annähern will, was wir als edles und brauchbares Menſchentum
empfinden, dann geht es nicht ab, ohne daß Heidenglaube und
Aberglaube in wichtigen Beziehungen einen Stoß erhalten. Aber
eine Religion wird mit äußerſter Vorſicht vehandelt, überall
benutzt, auf die niederen Beamtenpoſten der Eingeborenenſteuer
geſtellt der Jslam. So lernt der Eingeborene ſich als Heide
verächten und den Jslam achten der Europäer ſteht ihm ferner,
ſein Denken und Fühlen der niedere, vom Europäer benutzte
Kulturträger aber verſteht es, den Neger zu ſich herüberzuziehen
und die Toleranz, die ſeiner Religion widerfährt, in das günſtigſte
Licht zu ſetzen, um ſo leichter dort, wo der chriſtliche Pflanzer
oder Händler ſeiner Religion ſich ſchämt, eine Handlungsweiſe,
deren ſich ſo leicht kein Mohammedaner ſchuldig machen wird.
Das Protegieren des Jslam iſt zudem noch zeitweiſe recht auf-
fällig von den Regierungen ſelbſt geübt worden, in Weſtafrika
haben die Engländer Moſcheen wiederhergeſtellt und für Feſt
feiern in denſelben und bei denſelben Beiträge gezahlt. Man legt
das gern als Schwäche aus ſeitens der Eingeborenen und bei dem
unreifen Kulturſtande laſſen ſie ſich gern weismachen, daß der
Sultan, der Kalif, der mächtigſte Erdenfürſt ſei und die Europäer
nur ſeines tributären Vaſallen. Jn vielen Moſcheen Nieder-
ländiſch-Jndiens betet man offen für ihn als den eigentlichen
Fürſten. Aehnliches gilt auch von Afrika. Jn unſeren Kolonien
kann freilich von irgendwelchem Panislamismus noch keine Rede
ſein.

Was die panislamiſche Jdee im allgemeinen betrifft, ſo be
wegen ſich die Urteile meiſt in Extremen: Ueber oder Unter-
ſchätzung. Es iſt Torheit, zu glauben, der Jslam ſei ein ein-
heitliches Gebilde und nur das Chriſtentum kranke an Zer-
ſplitterung. Zunächſt gibt es ſchon zwei große Gedanken-
richtungen die einen nehmen an, daß der Kalif als Be
herrſcher der Gläubigen durch den allgemeinen Conſenſus
(Jdſchmä) feſtgeſtellt wird, durch die Uebereinſtimmung der
religiöſen Autoritäten, die andern halten ſich an das in der
Familie des Propheten weitervererbende Kalifat (Schiitan).
Und daneben finden ſich Sekten und Denominationen in Menge.
Als Muſterbeiſpiel für unſere Kolonie kann man Daresſalam
heranziehen. Wir haben hier bereits unter den indiſchen
Mohammedanern Orthodoxe und Schiiten; die letzteren jedoch
zwei voneinander wiederum geſchiedenen Sekten einer Abart der
Schia angehörig. Die Araber ſind in Daresſalam einheitlicher,
aber es finden ſich (vor allem bei den aus Oman gebürtigen)
auch Jbaditen. Damit erleidet jede phantaſtiſche Uebertreibung
des Panislamismus den Todesſtoß immerhin läßt ſich doch die
Antipathie gegen jeden Kafir (Ungläubigen), die weit über-
ragende Bedeutung als Kalifats in vielen Ländern, die ſtetig
glühende, oft emporlodernde Mahdi(Meſſias)idee mit ihren Haß-
und Wutausbrüchen im wilden Eroberungstaumel nicht leugnen,
es gibt doch einheitliche Züge im Jslam ſo gut wie im Chriſten
tum, nur fanatiſcherer Art, deſſen nennt die Geſchichte genug Belege
und wenn auch eine wirklich panislamiſche Erhebung an ſich wohl
zur Fabel zu rechnen iſt ſo kann doch die Religion noch viele
Gebiete in der Oppoſition wider Europa und zwar ſehr plötzlich
einigen und bei dem regen Weltverkehr können Kalamitäten
von Kolonialregierungen, durch Gerüchte ins Phantaſtiſche ge

ſteigert, ungemein aufreizend in ganz andern Gegenden wirken,
Die, Mohammedaniſierung von Deutſchoſtafrika iſt im all

gemeinen noch entſchieden im Anfangsſtadium.“) Die Abſtinenz
vom Alkohol gilt manchem Eingeborenen nur als Gebot für den
Religionslehrer aber auch die trinken oft ſehr ſtark. Die
Formeln des Jslam werden nur gedankenlos gedächtnismäßig dem
Schüler von ſeinem mwalim eingepaukt, einige Feſte (Ramazan
vor allem) gefeiert und im allgemeinen wird munter die alte
animiſtiſche Zauberei mit der neuen gemiſcht, ſo daß ein
wüſter Brei von Aberglauben herauskommt. Die Vielweiberei
berührt den Eingeborenen ſehr ſhmpathiſch, er übt ſie ja bereits
unter religiöſer Sanktion. So iſt es verhältnismäßig dem
animiſtiſchen Heiden ſehr leicht gemacht, Mohammedaner zu
werden. Er wird dann picht mehr von den Sudaneſen Askari
über die Achſel angeſehen die öffentlichen Weiber, die den un
beſchnittenen Animiſten verachten, weil ſie ſelber zum Jslam
gehören, ſchenken ſich ihm der Steuereinzieher, der Akide ver-
achten ihn nicht mehr. Da läßt man ſich den Obolus an den
mwalin ſchon gefallen und auch die Faſtengebote und ſtammelt
die Formel: la ilaha illa 'lahu; Mohammedu Räsuliu älläh mit
monotonem Eifer zu den Gebetszeiten und ſonſtwo. Freilich,
ſo harmlos dieſe Propaganda auch aufs erſte ausſieht ſie iſt
es doch nicht. Von dieſer rohen Form ſchritt die Jslamiſierung
weiter und die politiſchen Einflüſſe der neuen Religion werden
ſtärker, der Gedanke, daß man nun auch dem Europäer gegen
über im rechten Glauben ſteht und jener ein verfluchter Heide
iſt. Wie ſtark dieſe Momente in Wahrheit ſind, erhellt aus der
Schwierigkeit der Miſſionsarbeit gerade unter denen, die dem
Jslam zugefallen ſind. Man arbeitet unter den Chineſen und
ihrem Gemiſch von Confutſe, Laotſe und Buddha leichter und
erfolgreicher wie in der Mohammedanermiſſion, doch wohl ein
Beleg, daß dieſelbe etwas Ausſchließendes, den Stolz und
Dünkel Stärkendes und Fanatiſierendes hat. Andererſeits erklärt
der niedere Grad der Jslamiſierung, warum das deutſche Regi-
ment noch nicht in ſo ſchwere Kriſen hineingeraten iſt. Jmmer-
hin wurde doch ſchon 1908 im Juli ein ſogenannter Mekkabrief
zur Verbreitung der Mahdilehre ſogar unter unſern Askaris
eingeſchmuggelt und wenn dieſelben auch die Sache zur Anzeige
brachten, ſo geſchah dies doch erſt, nachdem ſie ſchon einige Zeit
den Brief kannten. Als bei religiöſen nächtlichen Uebungenetliche mohammedaniſche Lehrer ſich an Askariweibern unſitttich

vergingen, kam der Brief erſt zur Anzeige. In dieſem Brief
wird das Weltende bevorſtehend geſchildert: „Die Stunde (des
Gerichts) iſt nahe herbeigekommen und die Welt wird nicht mehr
lange beſtehen, bis die Sonne im Weſten aufgeht“. Der angeb
liche Offenbarungsbrief erwähnt nicht einmal den Mahdi und
hat äußerlich ein ſehr friedliches Ausſehen aber es iſt ſo
ziemlich mohammedaniſches Gemeingut, daß der Mahdi als
Meſſias des Jslam am Ende der Tage kommen und das Joch
der Ungläubigen zerbrechen wird. Jn dieſem Sinne iſt jeder
Brief vom Weltende ein Signal des Aufſtandes und dieſer
Brief als ein ſehr ernſtes Symptom zu werten. Gewiß wiſſen
die meiſten Eingeborenen nur wenig von der Mahdilehre, wie
ſie in Nordafrika näher ausgeſponnen iſt und zu Kataſtrophen
geführt hat ſie denken an irgendwelchen weitlichen Fürſten,
den Sultan von Konſtantinopel oder auch den von Sanſibar.
Jm Aufſtande von 1905 zog man in Ungoni und Vupangwa
unter dem Rufe „Sahidi“ in den Krieg, einer Bezeichnung, die
den Sultan von Sanſibar nennt. Es iſt charakteriſtiſch dafür,
wie gering die Kenntnis der Eingeborenen und wie leicht dieſe
Janoranz fanatiſierend auszunützen iſt, daß ſie den Sultan von
dem dicht vor der Küſte gelegenen Jnſelländchen- nahmen, der
total von den Engländern abhängig iſt und auch früher einen
zwar größeren, aber doch nie wirklich bedeutenden Machtbezirk
beſeſſen hat. Natürlich ſpielt auch die Raſſenkluft hinein, die
uns von der ſchwarzen Raſſe trennt welch' Hochgefühl, wenn
man Siegesträume über die Weißen träumen kann, ein be-
rauſchender Trank! Den gibt der Koran nun reichlich ein und
iſt derſelbe auch im Jslam ein mehr als Zauberbuch angeſtauntes,
als geleſenes Werk, ſo wirkt doch gerade hier ſeine Tonart fort:
„Bekämpfet diejenigen der Schriftbeſitzer, welche nicht glauben an
Gott und den jüngſten Tag und die das nicht verbieten,
was Gott und ſein Geſandter (sc. Mohammed) ver
boten, und ſich nicht zur wahren Religion be-
kennen, ſo lange bis ſie ihren Tribut entrichten und gänzlich
unterworfen ſind.“ Muß ſolche Religion nicht vergiftend wirken?
Dagegen ſind im Aufſtande von 1905, wie Graf Götzen, der
Gouverneur von Deutſchoſtafrika, anerkennt, alle Chriſten von
der Station Jakobi unter den ſchwierigſten Umſtänden treu ge
blieben.

War es früher bezüglich des Negers in vielen Kolonial-
kreiſen Mode, die bkutale Deviſe auszugeben: „Wir wollen reich
werden mag der Schwarze zuſehen, wie er ſich damit ab
findet!“, ſo haben ſich die Anſchauungen jetzt bedeutend ge-
wandelt. Wir ſehen, daß auf dieſe Weiſe weder die Kolonien
kulturell gehoben, noch Uebergriffen gewehrt, noch patriotiſche
Jmpulſe gegeben werden, ſondern nur ein kraſſer Egoismus
gezüchtet wird, der ſchließlich auch vor dem eignen Vaterlande
nicht Halt macht. Dernburg ſprach kaufmänniſch klar die Worte:
„Mit der Erſchließung des Landes, der Hebung ſeiner Wirtſchaft
und ſeiner Erzeugung an Rohſtoffen iſt die ſoziale und ethiſche
Hebung der Eingeborenen untrennbar verbunden.“ Fragen wir
uns von dieſem Geſichtspunkte aus, was denn der Jslam für die
Eingeborenenkultur leiſtet!

Er hat dem Chriſtentum gegenüber den ungeheuren Vorteil,
daß jeder Mohammedaner zugleich Miſſionar iſt, daß Askaris
und Lehrer und Akiden für ihre Religion einſtehen. Derwiſch-
orden oder mohammedaniſche, etwa in Kairo oder Mekka vor-
gebildete Theologen treiben in unſern Kolonien dieſe Miſſion
nicht. Wir ſahen aber, daß der Jslam politiſch nur als gefähr-
lich, nicht als vorteilhaft zu beurteilen iſt. Müſſen wir ihn
kulturell höher einſchätzen?

Jſt es Zufall, daß von den 230--250 Millionen Mohammeda-
nern etwa 161 unter Fremdherrſchaft leben? (Jn den deutſchen
Kolonien ca. 236 von 1234 Millionen Einwohnern.)
doch wohl eine erhaltende, kräftigende Macht im Jslam eigentlich
nicht. Und ferner iſt es wohl doch ebenſowenig zufällig, daß auch
die ſelbſtändigen Reiche des Jslam keine Kulturträger ſind und
wo ſie Kulturbewegungen erhielten, dieſelben von der europäi-
ſchen Kultur ausgingen. Gewiß iſt es ein Vorzug, daß der
Jslam das Alkoholverbot kennt und damit in wirklich einfluß-
und erfolgreicher Weiſe dem Laſter re n hat, an dem ganze
Volksſtämme demoraliſiert zu Grunde gingen. Aber wie ſeine
ganze Miſſionsart mehr zufällig und in Verbindung mit

Alſo liegt

Handelsintereſſen vor ſich geht, iſt nicht einmal dieſer Kampf
ſtrikte auf den peripheriſchen Gebieten des Jslam zur Durch
führung gekommen. In NiederländiſchIndien ſind gerade die
mohammedaniſchen Händler Jmporteure des Alkohols und ſelbſt
in den alten Jslamgebieten dringt der Trunk ein (z. B. Egypten),
vielfach unter Umgehung des Gebots des Propheten. Der
türkiſche Raki, ein Produkt der Neuzeit, iſt eine Sorte Brannt-
wein da Mohammmed ihn unmöglich gekannt hat, bezieht man
mancherſeits ſein Verbot nicht darauf und führt ihn ein. Das
Alkoholverbot, ſo hygieniſch es ſein mag, iſt zudem eine äußerliche
Satzung nicht methodiſch aus Kulturarbeit erwachſen, alſo auch
nicht ſo anzuſehen. Dem Laſter an ſich ging der Prophet nicht
mit ſittlichen Tendenzen zu Leibe er ſtellt dieſes eine Gebot
iſoliert. Die Polygamie, die das Weib zum Gebrauchsartikel
erniedrigt und tief unter den Mann ſtellt, hat Mohammed
geradezu gepflegt; ſeine Sittlichkeit ſteht in ſexueller Beziehung
wirklich tief. Während er ſeinen Gläubigen einige ſexuelle
Grenzen zu ziehen verſuchte, hören wir, daß Allah ihn ſelbſt alle
Freiheit erlaubt hat: „Dir, o Prophet“, heißt es im Koran, „er-
lauben wir deine Frauen und ebenſo deine Sklavinnen, welche
dir Gott geſchenkt und die Töchter deiner Oheime und jede
gläubige Frau, die ſich dem Propheten überlaſſen will!“ Dem
animiſtiſchen Heidentum gegenüber hat die Poligamie des
Jslam geradezu verheerend gewirkt ſie ſteckt die ſowieſo weit
geſteckten Pflöcke ſexuellen Sichauslebens noch weiter die
Stellung der Frau, die in Arabien vor dem Jslam gar nicht
ſchlecht war, iſt immer tiefer geſunken. Das Harems- und
Eunuchenweſen hindert auch das Weib der Vornehmen an allen
Beziehungen zu Kultur und Bildung. Die Eheſcheidung iſt
enorm leicht. Sofern der Jslam im übrigen eine Kultur-
religion iſt, kann er natürlich auch zur Hebung des Niveaus eines
Volkes beitragen, das vordem auf ganz niedriger Stufe ſtand
das bezeugt ſchon vielfach die Kleidung. Aber ſeine Schulen ſtehen
unſagbar tief und ſtellen ſich auf den Standpunkt des rein
mechaniſchen Aufſagens religiöſen Memorierſtoffs in der meiſt
unbekannten arabiſchen Sprache, der Sprache des Koran, der
ja nicht überſetzt werden ſoll. Weht ein gelindes Lüftchen der
Wiſſenſchaft in das widerſpruchsvolle Gebilde mohammedaniſcher
Lehre hinein, ſo bricht es zuſammen. Daß auch die heutigen
mohammedaniſchen Hochſchulen aber keinen Deut wiſſenſchaft
lichen, wenn auch zurückgebliebenen Denkens haben, zeigt ſich in
der ganz minimalen Art der Auseinanderſetzung durch eignes
Studium mit den Urkunden und Geſchichten der Bibel, einer
Auseinanderſetzung, auf die der Koran ſie eigentlich ſelbſt hin-
wies; ſind doch auch für ihn Jſa (Jſus) und die Patriarchen
und Propheten heilige Geſtalten. Die ſogen. Bildung der
Theologen iſt eine rein formale. Grauſamkeit, Fanatismus,
Verſtellung geht die Sittenlehre des Jslam nicht zu Leibe. Sein
Kulturfirnis iſt oberflächlich er erzeugt den Kulturdünkel und
den Religionsſtolz gerade darum gewinnt er den Neger ſo
ſchnell, gerade darum bewirkt er aber auch keinen inneren oder
äußeren größeren Fortſchritt, nicht einmal im Verkehrsweſen
hat der Jslam etwas geleiſtet. Tief ſteht ſeine Kultur in dieſer
Hinſicht unter der altindianiſchen Kultur in Peru. Der Fatalis-
mus mit ſeinem ewigen „Kismet“, dem Schickſal, an dem man
doch bei beſtem Bemühen nichts ändern kann, die Sklaverei, die
die Arbeit zum Frondienſt macht, die Haremsehe, welche dem
vornehmen Weibe das Nichtstun als ariſtokratiſches Jdeal zeigt,
all' das wirkt hemmend und hindernd. Wo der Jslam ſeine
reinſte Blüte zeigt, in Arabien, iſt er kulturell ſteril in
Akkomodationen, befruchtet von europäiſchen und anderen Ein-
flüſſen, haben ſeine Völker etliches Große geleiſtet aber der
Fluch kultureller Sterilität brach doch immer wieder durch. An
ihm leidet alles mohammedaniſche Kulturleben in der Türket,
Nordafrika, Perſien. Die vom Jslam unterjochten chriſtlichen
Kulturen aber impften dieſen etliche Jmpulſe ein, ſie ſelbſt
ſanken in tiefſte Barbarei: Armenien, Eghpten, Syrien und end
lich ging es denn auch mit der islamiſchen Kultur wieder bergab.

Von dieſen Geſichtspunkten aus ſcheidet der Jslam als kolonial
zu fördernder Faktor alſo ebenfalls aus. Freilich wird eine
Kolonialregierung die Religion Mohammeds und die ihr An-
hängenden politiſch klug behandeln müſſen ſie wird mit ihnen
als einer Macht zu rechnen haben ſie kann unmöglich, ſchon
von dem ganzen modernen Staatsbegriff aus, religiös Partei
ergreifen und auch nicht reine Verſchmelzung mit chriſtlichen
Miſſionstendenzen eingehen. Aber ſie muß andererſeits die
Minderwertigkeit und Gefährlichkeit des Jslam erkennen und
beſonnen, überlegend und weitſchauend vorgehen, vor allem
keinesfalls den Jslam fördern; ſie muß die mit der eignen
Kultur organiſch zu ſammenhängende religiös-miſſionariſche Arbeit
des Chriſtentums würdigen*) und, ſoweit das rein Kulturelle in
Betracht kommt, dieſelben unterſtützen; ſie hat das zu tun, um
ihrer und ihrer Herrſchaft ſelbſt willen. Es iſt kolonialpolitiſch
klug, wenn das Weißbuch über DeutſchOſtafrika 1907,/08 ſagt:
„Die Regierung wird ſelbſtverſtändlich darauf bedacht ſein, die
gegen die Ausbreitung des Jslam gerichteten Beſtrebungen der
Miſſion nach jeder Richtung zu unterſtützen. Nur kann dieſe
Unterſtützung nicht darin geſucht werden, daß die chriſtliche Lehre
unter den Farbigen durch behördliche aktive Tätigkeit gefördert
wird.“ Und weiter: „Es iſt eine behördliche Unterſtützung doch
in der Weiſe möglich, daß das freundliche Verhältnis zwiſchen
Miſſionen und Regierung in einer allen erkennbaren Weiſe ge
wahrt und daß insbeſondere auch der Schein vermieden wird, Be
kehrungen zum Chriſtentum würden von der Regierung ungern

geſehen.“ J. R. v. Loewenfeld.
Darüber orientiert gut: Mirbt, Miſſion und Kolonial-

politik. Eine intereſſante Einzeldarſtellung bietet z. B. Gröſchel,
Zehn Jahre chriſtl. Kulturarbeit in Deutſch-Oſtafrika.
re

Die muſtiſchen Kranken.
Es gehen unter uns Tauſende von Menſchen mit gebeugtem

Kopfe, blaſſem Geſichte, zitterndem Körper, die nicht wiſſen, was
ihnen eigentlich fehlt. Der Arzt findet ſofort die Urſache
dieſer unerträglichen Symptome, denn 90 Prozent dieſer myſti
ſchen Kranken leiden an Nervenſchlaffheit, Blutarmut und Ver-
dauungsſtörung, gegen die mit Vorliebe Leciferrin verordnet
wird. Dieſes Präparat hat eine ſpezifiſche Wirkung, daß es
neues Blut in den Körper bringt, die Blutkörperchen bereichert,
jedes Teilchen des Organismus ſtärkt und die geſchwächten, er
ſchlafften Nerven wieder arbeitsfähig macht Es benützen daher
blutarme, nervenſchwache und ſchwächliche Menſchen mit vollem
Vertrauen Leciferrin. Preis 3 Mk. die Flaſche, zu haben in

Klamroth, Der Jslam in Deutſchoſtafrika.
Apotheken, ganz ſicher von: Löwen, Engel, Adler und Deutſche

M GG Bouillon-Würfel
S Wäürfel 20 e einzelne Würfel S Pfg.

Kaiſer-Apotheke in Halle. (250
er beste

„MAGGIs gute, sparsame Küche“.
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Spargelmesser,

Gartenleuchter LIäegestühle
Blumenampeln Pflanzenkübel
Hüängematten Blumentöpfe
Rollschutzwände Blumenkasten

Spargelkocher,

Pisschränke Vinkoch- Apparate

Rasenmäher
Rasensprenger
Gartenschläuche
Schlauchrollen

Spargelschüsseln, Spargelheber.

Fliegenschränke.

Gartenwalzen
Gartenspritzen
Beeteinfassungen
Gartengeräte

Hempelmann Se Krause, hleinsehmieden 5.

KeG900098096600000000006000090800208009006090000060090600000090909
lGarkenzelte, Gartenschirme, Zelthänke, Garten-, Veranda- und Balkon-Möhel in Holz, Bisen keduigrohr.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.An der Mittelſchule zu Eisleben ſind J. Oktober d. Js.

e zwei mittelſchullehrerſtellen
zu beſetzen. Lehrbefähigung: Naturwiſſenſchaften bezw. Fran-
söſiſch und Deutſch.

Die Beſ ſoldung beſteht in Hrundgehalt 1950 Mk.
Mietsentſchädigung 460

zuſammen 2410 Mk.
Alterszulagen 2 X 200, 2 X 250 und 5 X 200 Mk. Die im aus-wärtigen öffentlichen Schuldienſt derbrachte Dienſtzeitwird angerechnet.
Meldungen ſind bis 25. Mai d. Js. unter Beifügung von Lebens-

lauf und Zeugniſſen einzureichen an den [8768
Magiſtrat zu Eisleben.

Bekanntmachung.
Der öffentliche Wetterdienſt iſt am 1. Mai 1912 wieder auf-

genommen worden und wird während des Sommers in gleicherWeiſe wie bisher durchgeführt werden. Telegraphiſche Wetter

vorherſagen und Wetterkarten können auch nach Schluß deSomn nerdienſtes von den Wetterdienſtſtellen im Abonnement

weiter bezogen werden, auch können die Vorherſagen bei den Poſt-
anſtalten für 10 Pfg. telephoniſch erfragt werden.

Halke a. S., den 3. Mai 1912. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 30. März
1912 bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir den Höhen-
plan für die Talſtraße zwiſchen Heideweg und BVirkenallee förm-
lich feſtgeſtellt haben, da Einwendungen gegen ihn innerhalb der
feſtgeſetz zten Friſt nicht erhoben worden ſind. Der Plan kannim ſtädtiſchen Tie ſogramt, Zimmer 23, eingeſehen werden.

z alle a. S., den 2. Mai 1912. Der Magiſtrat.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Februar 1911 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 33 801 bis 36509
tragen und über welche die Pfandſcheine in grünem Druck
ausgeſtellt find, wird

Dienstag, den 21. Mai d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, Au
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene dedunagſee
Zigarren, Möbel, Nähmaſchinen, Muſikinſtrumente und verſchiedene
andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Ernueuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 20. Mai d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 22. April 1912.
22 Zu banit der Stadt l a. S.
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Michel-Brikets
anerkannt beste Marke.

AIlein vertreter ſür
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We inge ferner

eine hen evolte Runcir über
un ge plante gräe

Bauten Bnitagen schnur De h m 3

gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
Vierzylinder, Cardan, Waſſerkühlung, ca. 6 Steuerpferde.
Ausführliche Offerten mit
Preisangabe unter A. J 723
an„Jnvalidendank“,

Mein fieines Grunvſtüct

Gr 2.paſſend für Handwerker oder Neu-
bau, iſt billig zu verkaufen. Näheres

beim Vizewirt. [8805

Candhaus.
Wohng. v. 6 Zim., Küche, Waſch-
küche, ca. 1 Morg. großer park-
artiger Obſtgarten, in der Nähe
von 2 Bahnh., an groß. Dorf mit
Arzt, Apotheke, Tierarzt, Schule,
Kirche, Poſt, höhere Töchterſchule,
zu vermieten oder mit kleiner
Anzahlung zu verkaufen. Sehr
vorteilhaft für ärtnerei. Jurage
handlung, Viebhandlung, da gr.Stallungen. Die Hälfte des Land
hauſes iſt bereits verm Off. u.
7.. w. 6577 an die Exp. d. Ztg. erb.

HerrſchaftlichesLuſääſeian
nahe Wittekind m. 12 Zimmern,
Hausmannswohnung u. groß.
Garten z. Preiſe v. 75 000 Mk.
ſofort durch uns zu verkaufen,
Iany- u. Grundbevitzer-Ferein,Suchen Sie

2 Ec verIa a pitalistemf. Geschäfte. Fabrik. Güter, Gast- b fhöfe, Grundbes. etc. f. tät. od. still. rennholz- er un
3eteil. jed. Art? Verl. Sie kosten- der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt-

fr. Besuch zw. Besichtig. u. Rück- miſſion, Weidenplan 5, Tel. 1036
pr. motar. Bekund. habe ich von 12--2 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
ca. 3000 solvente Reflektanten 45 P Sörbe 4 9 rerh. Obj. sot. z 45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbefortges. 77 e regrob Zugalig neuer Wannt e 11,50 Mk. frei ins Haus. Nur
folge eigen. Insert. i. üb. 600 Tages- gutes Kiefernholz. [294
u. Fachzeitgn. Fortl. werden Ab-
schlüsse selb st größt. Aufträge
innerhalb weniger Tage erzielt.
V. Kommen Nachf.

(Inh.: Conrad Otto),
Leipzig. Schuhmachergasse II.wet e Dresden. Berlin, Hamburg,

Kh., Mürnberg, Stuttgart, Breslau.

Düngemittel,
alle Sorten, wie

Rigeerngna, Peruguano,
Chiliſfalpeter, Kainit,Kali 40 Thomasmehl,

Ammoniak. S Suverphosphat,
Hornmehl, Hornſpäne,o k.Veründerungshalber Zuein nennennahe P z —velege Pflanzennährſalz,e am Walde gelegenes neu Blumendünger, [2575eingerichtetes Reſtaurant, einzig. auch in kleineren Mengen

am Platze. Bierumſatz 200 Hekto-
liter. Materialwarenhandel und
Fleiſcherei kann betrieben werden.
Elektr. Licht u. Waſſerleitg. vorh.
Hugo Burkhardt, Mertendorf,Poſt Tautenburg.

Kbzugeben

Moritz Bergmann,
samenhandlung.

Markt 20, neben Huth Co.

Einendrei einjährige ſprungfähigeBullen KGras- u. Kleemäher,
eFſchwar zbunten Tieflandrindes ganz wenig gebraucht, neu her

und Abſatzferkel. 12559) i gtet, gut gehend,
Rittergut Oppin (Saagkreis). billig

Ramsterfelle n ger enlandw. Maſchinen und Weräte,

Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.
Halle a. S., Prinzenſtraße 17.

777e 3ehe

V v
M OHinrichs
M langſchotig,

M Wachs Flageolet, Montd'or,

verkaufton Preis Mark 125 bis 160.

Geldschrank
preisw. zu verk. Karlſtr. 24

guschbonen

Rieſen, NegerRote Pariſer,

Dattel, Neger Wachs uſw.
kg von 70 Pfg. b. 2. M.Grasſamen,
TiergartenMiſchung,

BVarfüßerſtraße 15. Vöſchungs- Gras,
Viſgens feuchte und

für
trockene Wieſen.

Alle Kleearten, Mais,Zuckerhirſe e.

Gutrkent,
kurze, mittellange und

Schlangen.
Prfurter Samenhbandlung

Wilhelm Hreil,
Salle a. S., Markt 7.

Telephon 2865.

Gut erhaltenes

e Coupee
billig zu verkaufen. [2564Schoene, Lindenſtr. 49.

Merino Fleiſchſtammſchäferei
St. Ulrich.

Poſt u. Guſnhamſgtten Mücheln
bei Merſeburg.

Bock-PDerkauf eröffnet.

Nur hornloſe Böcke, faltenloſe,
ſchwere Tiere. [8709

Auskunft: Joh. Heyne,Schäfereidirektor, Leipzig oder
v. Helldorffsche Verwaltung,
St. Ulrich b. Mücheln. Wanser.

Leipzig.

2 FTurnſtangen von gutemeſchenen
Holz in verſchiedenen Längen, nuß-baum geſtrichene Bettſtellen und
Kleiderſchränke verkauft villig

Ludwig- Wuchererſtr. 44,Ecke Bernburger- und Räiſträße.

Engl. en e
Automobile,

i 10,25 PS., mit ventilloſemOriginal Knight- Motor e
u. Sportkaroſſerie bill. zu

Vogel,verkaufen.e Blücherſt. 3.Leip zig

n u cen-

Aufzucht

benutzte

in nussgrossen Stücken.
Per Atr. 17.-, 5 kg 2.

Preise verstehen sich ab Düsseld.

Berg. Kraftfutterwerk,
G. m. b. II.

Düsseldorf- Hafen 536.

empfehlen wir das seit langen
Jahren von zahlreich. Getlügel-
züchtern erprobte und ständig

Küchenfutter Nushator

per Atr. 17 MK., 5 Kg 2.10.
Hundetutter „Iortin

August Thurm, Reilſtr. 10.,
2510]) Telephon 507.

e z. Schlachtenrer e e jederzeit

Calvörde.O. Bock

Prima hannöv.Futterschweine
(90--100 Pfd. liefert

pillign ael. 3

Johannes Thurm,
Fernruf 518.

pferde z. Schlachten
kauft jederz. u. zahlt höchſte Preiſe

Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.

fLANDWiRTE]
füttert die

Thür Heil-u. Nährsalze
von Bezirksfierarzt Oppel

h àſich etprobt
Pnenkvehrlich für zuchtu Ma-.

aftl Bwschüre, Fütterungsversuche

Preisliste kostenftei

Mark 3sofranco

Alleinige fabnikanten:
Chemische fabrik

Kudisleben
G. m. v.d ansrabr üön,

Vertreter Spiess Meier,
Halle a. S., Freiimfelderstrasse 5.

Düngemittel
zur Düngung derOoObstbänme,
Beeren- und Ziersträucher,
Zimmer und Gartenblumen,
Rasenflächen und Gemüse-
Kkulturen fabriziert u. liefert
in erstklassigen Qualitäten
überallhin [1755Bhemisehe Büngerfabrik

Drasehwitz-Reuden,
Gebr. Klinkharät.

Bahn u. Post Reuden b. Zeitz.
Verlangen Sie unsere

Preisliste,.
Ebenso fabrizieren wir in
grossen Massen alle Kkunst-Jüngersorten für die Dandwirtschaft

Eiſenvitriol
offeriert vom Lager u. in Ladungen

O. W. Pabst, Halle a. S SD.,
Germarſtraße 10. [2362

Junge Kücken
von mein. hochprämiierten wetter-
feſten Cröllwitzer Sandhühnern
vorzügliche Winterleger ſowie

à Stück 15 Pfg., hatPruteier, icnte ngeen
Kantor Kirſten, i be

Ferla s
hat fortwährend abzugeben

Städt. Landgut
Halle a. S. Gimritz.

Neuer Hündfedertafelwagen
verk. Landsberger Str. 66 H. pt. I.

Kutseh- und Hegehältevauen

verk. billig Fleiſcherſtr. 7.
Altrenommiertes

Reſtgurations Grundſtück
in verkehrsreichem Orte, 10 Min.
vom Altenburger Bahnhof ent
fernt, in gutem baulichen Zuſtande,
9 Wohnungen vorhanden, über
1000 Mk. Miete, ſchöner Garten,
Kegelbahn, gr. Stallungen, Gas-
licht, Sitz von 5 Vereinen, viel
Umſatz in Bier, Spirituoſen, Kaffee,
Kuchen u. g. Speiſen, iſt Berufs-
wechſel halber ſofort oder 1. Juli
zu verkaufen. (Telephon 1664.

Offerten unter A. W. Poſt
Raſephas bei Altenburg (S.-A.).

Bauernmgint.
Nähe LuckaGroitzſch, mit 20 Ackern
guten Feldern und Wieſen, maſſiv.
Gebäuden u. ſämtl. Inventar iſt
unter günſtigen Bedingungen zu
verk. Off. u. B. H. 100 an die
„Nachrichten“ in Groitzſch erbeten.

Einige echtegut erhalt. Perſer Teppiche
umſtändehalb. bill. zu verkaufen.
Offerten unten Z. b. 6579 an
die Exped. d. Ztg. [8793

I

t

m

n S

Gebrauchtes Paneelſofa, ſehr
gut erhalten, mit groß. Spiegel-
aufſatz, dazu zwei paſſ. e
ſtühle billig zu verkaufen. Ein
Speiſezimmer, Eiche, extra gut
gearbeitet, faſt neu, über 300 Mk.
billiger als der Wert, ſteht zum
Verk. Fleiſcherſtr. 31, Hof rechts.

d z dz»„»„ z w

Geldverkehr

Mark 900 900
M in Beträgen von Mk. 5000 t
J an sind auf

Acker
per sofort od. später durch

A uns auszuleihen.

bandwirten
geben Wir

Darlehns-Kredite
S auf kurze oder längere Zeit.

E. Moritz &60.
Bankgeschüäft.,

Srüdorstr u Tel. öis.

390 800 Marſ
in größeren u. kleineren Beträgen
ſind von Z. an auf Acker, von4 an auf Häuſer lange unkündb.
auszuleihen, auch als Baugelder.

Darlehen (779
ſind zu 6 erhältlich. (Rückp. erb.

Erich Dikierelc,W 58, Seiewes 23.
e ine F Familienſtiftung

leiht 400 000 Mark
à 32 auf [8471

Ackerwirtſchaften
per ſofort oder 1. Juli aus.
J Anmeldung. unt. Z. w. 6533

an die e d. Zig. erb.

A. 16 500
I. Hypothek, zu sedieren
X geſucht. Gefl. Off. u. 38522& an lanasenstein V Der

Halle a. S., erbeten. (8776
Jch ſuche geeignete

Hypotheken-Knlage
für ein im Huli freiwerdendes Kapital von

Mk. 60000.-
Am liebſten Acker-Hypothek. Gefl. Anfrag.
s u b Z. g. 6573 an 4Exped. d. Ztg. [8649

Wer beteiligt ſich mit einigen
tauſend Mark an nutzbring.
Unternehmen Offerten eZ. u. 6575 an die Exped. d.Auf mein Gut (Wert Fele
300 000 Mk.) möchte ich direkt
hinter Kreisſparkaſſe

20000 ar
J 1a 4aufnehmen. Ageſten Verheten

Gefl. Offert. unt. Z. t. 6574
an die Exped. d. Ztg. [800

Wer Geld braucht
von 100 Mk. an wende ſich nur an die
„Credit- u. Jmmobilien- Geſell
ſchaft“, Berlin W. 57. Garan-tiert ſchnelle u. diskrete Auszahl.
von Privat- u. Geſchäftsgeldern.
Auskunft u. Proſpekte koſtenfrei.

Hypotheken-Regulierungen
auf landwirtschaftl. Besitz werden sorgfältig erledigt durch

Robert Rosenberg, Bankgeschäff,
Leipzigerstr. 76Halle d. W. (Hotel Rotes Ross). Tel. 366

u. 1287.
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r. 100. Rittergut mit Schlo

Nr. 101,

Nr. 102.

Nr. 103.

Nr. 104.

Nr. 105.

A. Jn der Provinz Schleſien:
(hochherrſchaftlicher Sitz), Größe
2295 Morgen Morgen Acker

in vorzüglicher Kultur, 98 Morgen Wieſe, 10 Morgen Weiden, 590 Morgen
Wald mit wüchſigen Beſtänden bis zu 70 Jahren, 4 Morgen Waſſer und
Teiche, Reſt Hofraum, Park uſw.), Dampfbrennerei, gr'selet mit großem Lehm
lager. Hervorragende Jagd. Anzahlung 275 000 Mk.

p. mit komfortablem SchlRittergut in Nieder-Schleſ. an en
lich ſchöner Lage. Größe 2150 Morgen. (1012 Morgen Acker, milder Lehm
boden, 120 Morgen Wieſe, 960 Morgen Wald zumeiſt Kiefern), 6 Morgen
Teiche, Reſt Garten, Hofraum uſw.). Modern eingerichtete Brennerei. Jagd
gut und vielſeitig. Anzahlung 250 000 Mk.

Rittergut mit Schloß in Mittel-Schleſ. W
Morgen (737 Morgen Acker, 121 Morgen Wieſe, 726 Morgen Wald, Reſt
Garten, Park, Hofraum uſw.). Vorzügl. Bodenverhältniſſe. Wertvoller Wald.
Anſchluß an Brennerei, Kartoffeltrocken- und Molkerei- Genoſſenſchaft. Gute
Jagd. Anzahlung 170 000 Mk.

mit großem WieſenarealRittergut in Mittel-Schle zur Weidewirtſchaft ge
eignet. Größe: 1180 Morgen (586 Morgen ertragreicher Acker, 528 Morgen
gute Mineralwieſen, 23 Morgen Heizung, Reſt Hofraum, Park uſw.). An-
zahlung 125 000 Mk.

Rittergut in Nieder-Schleſ.
boden, 157 Morgen Wieſe, 76 Morgen Wald, Reſt Hofraum, Park uſw.
Herrſchaftliches Wohnhaus. Dampfbrennerei
Elektriſches Licht und Kraft von Ueberland-Zentrale. Anzahlung 140 000 Mk.

Größe: 887 Morgen (445Rittergut in Mittel-Schleſ. Morgen Acker, milder
Lehmboden, 377 Morgen Moorkulturwieſen, 13 Morgen Wildremiſen, Reſt

Nr. 106.
z mit Terrainwerken, Größe 681 MorgenRittergut bei Breslau (542 Morgen Acker, Mengen Wieſen,

32 Morgen Garten und Park, 12 Morgen Holzung, Reſt Hofraum uſw.).
Elektriſches Licht und Kraft von Ueberlandzentrale.

slage. Größe 60Gut in MittelSchleſ. Heer n AnNr. 107.
Morgen Wieſe, 120 Morgen Wald, 28 Morgen See, Reſt Hofraum, Garten
uſw. Gute Jagd. Anzahlung 65 000 Mk.

r. o. Rittergut in beſſerem Kreiſe Ober- Schleſ.

Nr. 109.

mit neuem Herrenhaus. Größe: 586 Morgen, (435 Morgen Acker, 32 Morgen
Wieſe, 91 Morgen Korbweiden, 2 Morgen Hogung Reſt Garten, Park, Hof
raum uſw.). Vorzügliche Bodenverhältniſſe. Anzahlung 100 000 Mk.

B. Jn der Provinz Poſen:
Gut mit wertvollem Hochmoor r ten
Größe: 2158 Morgen (756 Morgen Acker, 396 Morgen Wieſe, 536 Morgen
Hochmoor, 407 Morgen n Reſt Hofraum, Garten uſw.). Neues herr-ſchaftliches Wohnhaus. Guter Abſatz der edukte Anzahlung 190 000 Mk.

7 I e 4Weizen- und Rübengut in beſter Lage.
Größe: 1036 Morgen (968 Morgen Acker, 50 Morgen Wieſe, Reſt Hofraum,
Garten uſw.) Herrſchaftliches Wohnhaus. Guter Abſatz der Produkte. An-

Größe: 1023 MorgenGut im Reg.-Bez. Bromberg. Keine ger
Reſt Hofraum, Garten uſw.).

Nr. 110.
Größe: 973 Morgen (713
Morgen Acker Weizen

ahlung 190000 Mk.mit neueſten Einrichtungen. zahlung
Nr. 111.

79 Morgen Wieſe, 333 Morgen Wald,
Anzahlung 85 000 Mk.

e e
Landbank Akt.-Geſ. Berlin

ſtellt nachſtehende Güter unter günſtigſten Bedingungen und mit feſten Hypotheken zum Verkauf:

e

Vatter- und Streustroh,

e

Hofraum, Park uſw.

anſpruch werden jederzeit entgegengenommen.

Anzahlung: 115 000 Mk.

Koſtenloſe Auskunft erteilt, Proſpekte uſw. überſendet die unterzeichnete Geſchäftsſtelle. Bei Anfragen Angabe der Nummer des Gutes erbeten.

Angebote von Gütern in jeder Größe zum Ankauf und zur kommiſſionsweiſen Verkaufsübernahme unter Regelung der Hypotheken und ohne Proviſions-

Geſchäftsſtelle der Canöbank
für die Provinz Schleſien und den Regierungsbezirk Poſen

Breslau II, Gartenſtr. 850, Fernſprecher 1259. 8745

Telephona 7

Maschinenfabrik
Gegr. 1876.

836.

Mehber Vgtrehblovww Halle a. S. 12.
Inhaber: A. r II. ZeiSsinmg. Delitzscher Str. 10.

Ver—lade- und Transport-Vorrichtungen jeder Art.

Aeussere Krane
Pumpen alſer Art

für Straße, Hof, Garten, Küche, Stall,
ſowie für gewerbliche Zwecke uſw. für
Hand und Kraftbetrieb; alle Erſatzteile
und Reparaturen fertigt und führt aus

Pranz Kohl, Maſchinenfabrik
Niemberg (Bezirk Halle).

Ausführung von Brunnenbohrungen bei billigſter Berechnung.

Mai- Vergütung verdoppelt!
Ersparnis M. 31,

durchschnittlich per Waggon von 10000 kg

Thomasmehl
Wir liefern unser garantiert reines Thomasmehl nur in

plombierten, mit Gehaltsangabe und Schutzmarke bezw.
I Firmenaufdruck versehenen Säcken. Erhältlich in den
bekannten Verkaufsstellen oder bei nachbenannten Firmen

Dhomasphosphatfabriken

G. m. b. Berlin W. 35.

Dortmunder v
Vkhomasschlackenmahluerk

n G. u. b. II., Dortmund. u un
Voxhütte“ kenwueräges.. Navinlfanghünte ander

Rosenberg (Oberpfalz) u. Dwickan i. S.

r Vor minderwertiger Ware wird gewarnt! W e

Dienstag, d. 7. d. Mts. erhalte ich J

belgische

Arbeitspferde
Chr. Körber, Sorten

Pa. Wiesen- un Klecheu,
kutt Hafer, Häcksel, Melasse-er Ia, Kartoffeln, Strohseile liefert billigſt waggonweiſe

und in einzelnen Fuhren 8773[877

Karl Baarmann, Hietleben. Fee.

e ſchön. größ. Einfamilienhaus Mühl-Eokgrundstüch e

A. Buchwald-Charlottenburg.

X Das mir gebhörige, in Benkendorffrüher Hiemisch'ſche bei Salzmünde,Halteſtelle der Halle-Hettſtedter Kleinbahn, mit großem
Garten und Jnventar beabſichtiam Dienstag den Mat 1912, nachmittags 3Uhr

Gasthaus2000

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend zu verpachten.
Bedingungen werden im Termine bekanntgegeben.

Pächter kann den Fahrkartenverkauf pp. gedachter Bahn
mitübernehmen.

Salzmünde, den 29. April 1912. [2525
Der Königliche Amtsrat. v. Zimmermann.

10 i 3 K Tr ich l. beh.Villa Gartenſtr. 2 nen
90zu verkaufen. Näh. Burgſtraße 31 b. Beſitzer.

ch Wirtſchaſtsr., 2ſtdg. Pferdeſtall u. Zu-
behör, groß. alt. Gart. ſof. zu verk., ev. auf läng. Jahre feſt zu verm.
Off. u. B. W. 2402 an Rudolf Mosse, Halle. [8455

Der Verband für die Züchtung des
Simmentalerindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst-
Klassigem Zuechtvieh. Anfragen ſind zu richtenan die Geſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. S.,

Kaiferſtraße 7.erino -Fleiſchſchaf,
Stammherde Heerendorf

Poſt- und Bahnſtation Delitzſch Bezirk Halle a. S.
Der, auktionsw. Verkauf meiner hornl. Jährlingsböcke

findet Mittwoch, den 8. Mai d. Js., vormittags 10 Uhr ſtatt.
Wagen ſtehen bei vorheriger Anmeldung auf Bahnhof Delitzſch bereit.

Züchter: Schäferei- Direktor Loesch.Rittergutsbeſitzer.

Zur bevorſtehenden Düngeſaiſon
offerieren wir

feingemahlenen Düngekalk,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro 1 Lowrys, 200 Ztr.

franko Station Bennſtedt, Mark 45.
Ferner empfehlen wir [2558Ia. Bennstfedter Stücken Weisskalß,

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und
auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Beunſtedt, Bennskfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. I. Maennicke Schmidt.

I. Hall. Persieherung gen. Ungeziefer.

Johannes Meyer, Göbenſtr. 18, pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.

J

unt. Garantie. Zahlung nach Erfolg.

Auto Versteigerung.
MMittwoch, den 8. Mai d. Js., nachm. 3 Uhr werde ich

in Halle a. Saale, Hotel „Rotes Roß“, Leipzigerſtraße 76,
ein 10pferdiges Kutomobil,

wenig gebraucht, vollſtändig neu renoviert, Glasſcheibe vor dem
Führerſitz, amerik. Verdeck, Torpedo-Caroſſerie mit kompletter
We Hupe 2c. freiwillig gegen ſofortige Barzahlung
meiſtbietend verkaufen. Beſichtigung von 12 Uhr an geſtattet.

Joh. Paulukat, Halle a. Saale, Merſeburgerſtr. 3,
W Bücherreviſor und Auktionator. Fecnruf ö511. 7

Suche zum 1. Oktober oder später ein

2 REinmfamilienhaus
55 oder herrschaftliche 7--8 Zimmer- Wohnung

mit Garten. Heizung, elektr. Licht und Kochgas. Bevorzugt
Fasanenstr., Platanenstr. oder Kurallee. Off. unt. B. Z. 2830
an Rudolf Mosse, Brüderst. 4. [8759Sonntag, den 5. d. Mt8s., trifft ein großer Transport der

allerbeſten zoſtfrieſiſchen Küh E,
teils hochtragend, teils friſchmilchend,

mit Kälbern
ein und ſtehen ſelbige billigſt bei mir
zum Verkauf.h. Furch, Querfurt.

1000 Zitr. Speisekartofteln:
Magnum bonum, Erna, Wohltmann, frühe und späte

Saatkartofſfeln:
59 Ztr. Pauls. Juli-Nieren, 100 Ztr. frühe Alpha (ähnlich
v Ztr. Wohltmann, Kaiserkrone),200 Ztr. Magnum bonum, 200 Ztr. Erna (v. Cimbal),

100 Ztr. Ella, 100 Ztr. Brocken,200 Ztr. Silesia, 200 Ztr. Industrie,
100 Ztr. Up to date, 100 Ztr. Sas,100 Ztr. Maerecker, 200 Ztr. Schulz Lupitz.

otfferieren [2560Ruhlers Northe., Torgau.
Runkelsamen.

Echte verb. Eckendorfer Rieſen -Walzen, gar. Thüringer
Ernte, Elite-Ware, gelb oder rot, 50 kg Mk. 90. 8788

B. Ramdohr, Samen-Export,
Halle a. S., Hedwigſtr. l (hinter dem Feuerwehr-Depot).

--J e R TZur Vernichtung des Hederichs
empfehle ich Höfers Hederichpulver.

Das Pulver iſt ſofort gebrauchsfertig u. ohne Apparate auszuſtreuen.
Der Erfolg wird Sie überraſchen.

Man verlange Gebrauchsanweiſung und Preis durch die
Spodium-Fabrik, Ammendorf b. Halle



Auszeichnungen: Eich LAN y4 M ANNHEIm Auszeichnungen:

19111910

Brüssel: 3 Grands Prix.
Wien Staats- Ehren Diplom.

Sto ſaria (Bresi) 2 Grands Prix.

VENTIIILOKOMOBILEN
mit Leistungen bis 1000 PS.

Buenos Aires: 3 Grands Prix.

Zür e Hetriebsmaschine.

Turin 3 Grands Prix.
Budapest: Gold. Staatsmecd.

Dresden Große Gold. Med.
Crefeld: 2 Goldene Medaillen.

79
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Gras- unch

Filialen unter eigener Firma in:
in 51, r Ifer 10, Breslau VII, Gabitzstr. 11,

Getreicdemàhemaschinen
leichte und schwere Konstruktion h

Rübenheber Ter
empfiehlt in erstklassiger Ausführung

Fabrik Iandwirtschaſtlicher Maschinen
F. Zimmermann &K Co. I. Halle a. S.

von 10--600 S. lSattaampflokomobuan I

I

Verkaufsstelle:

Landauer

Coupees

Landauletts

inciner
AKt. Ges.-,

Ammendorf bei Halle a. S.
alle a. S., Grosse Steinstrasse Nr. 9

empfiehlt

Nylords
Jagdwagen

Dogcarts

r Rüsterallee,

e

Heissdampf-Lokomobilen
Gleichstrom-Lokomobilen

(BRauart Prof. Stumpf)
Hervorragende Neuheit
schaftlichkeit bei grösstor Einfachheit.agennenfabrſſ B.ADEXIA Vor W. Platz Söhne

WBEINMIEEIM (Badem).
s n Ingenieur Fritz Kalbow., Berlin W. 57, Frobenstrasse 4, Fernsprecher Amt Lütrow r. 5459.

Grösste Wirt-

in moderner, gediegener Ausstattung bei günstiger Preisstellung. [8765

Halleesohe RöhrenwerKe A. 6.
Halle a. S.

Zentralheizuangren
Besonders empſehlenswert:

tagenheizungen
„Lüftungs- u. Trockenanlagen.

Fernsprecher 901.

Abteilung C.

aller Systeme.

vom Küchenberd aus, [8687

Rigene Rohrhütte.

Erfinder
üno Neitsch Küper, Halle Gaan.

Transportanlagen mit höchstem Nutzeffekt
für grösste bis zu den kleinsten Verhältnissen
Aeltestes, erfahrenstes Gesohäft der Branche, 35jährige Fabrikations-Prazxis. Höchste Auszeichnungen, goldene edaille.

hier eigene Originattfeonstraefetfionen.
Gieisselibahnen (selbst erfunden und zuerst angewendet), Wagen auf
gchienen laufend, vom endlosen Seil bewegt, Kettenbahnen, Feld-, Forst-,Grucen- und Fabrikbahnen, Bremsberge, Hängebahnen für mechanisohen
und Handbetrieb, Aufzug- und Nieqeriass-Vorrichtungen, senkrecht und

auf geneigter Ebene.

S Kreis und Rangierseil-
wä Tueh- rnt Krane, WindenG Trans porteure r
e Elevatoren gerätei Bekohlungs- Transportc anlagen motorenS e e Proj.-Skizzen, gratis.

Autotypien Tſliſchees Zinkätzungen Galvanos

jeder Art S fertigthalle g. S. Adolf müller, Vönigſtr. 85
Eigene gabrikate Fernſprecher 2945 Elektr. Betrieb.

Gartenſpritzen,
SpringbrunnenAufſätze,

Schlauch-Verſchraubung. u. Hähne
empfiehlt Ferd. Haassengier,

und ähnlichem ſind nicht Patentanwälte und auch nicht patentamtlich verpflichtetkönnen bei unlauterem Verhalten ſchwer zur Verantwortung gezogen werden. i

Patentanwaltshbüro e anderes als Patenthüro h

werden durch das Patentanwalts- Geſetz geſchützt, denn die

Patentanwälte als geſetzlich berufene Vertreter ſind zur
n Erledigung aller Erfinderangelegenheiten patent-
amtlich verpflichtet. Bei unlauterem Verhalten können diePatentanwälte gelöſcht werden. Die Sawader von Patentbüros

e Barfüßzerſtr. 9.

W Zentralheizungen

Dicker Verneburg

Uunäerte van

Anlagen

im Betrieh

h unun un e3 gzt hallesehe
n

e h

Neforonreniglo zu Diensten,

FrMaoderne Transmissionen.
Stahlwellen, Oeleparlager, Kugellager. [8743

Riemenscheiben aus Holz, Guss- u. Schmiedeeisen.
Günstigste Bezugsquelle für Wlederverkäufer.

Lagoervorrat in Halle u. Dresäen ca. 1 Million Kilogramm.

Bader Halbig, Halle a. S.

Fe Gebrüder Baensch, Dölau
pei Halle

Begründung 1872.
Telegr. Baenseh-Dölaubzhballe. Teleph.: Amt Halle 1137.

(aolin-Sehlämmerei-Werke, Don u. (aolin-ruben,

Chamotto Fabrik, reren Wert Boe enrie
Mörtel Stampf-Caolin. [8729

Kali- und Natron-Wasserglas,Wasverglasiahrik, Anetrien Wareereie

I GGipsſabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachf.,
Niedersachswerſen a. H.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Anschläge gratis.

für Personen Iugten

Paternoster-Aufzüge

Aufrüg

Ueber 5000 Kran- und Aufzugsanlagen ausgeführt!

714]

Unruh biebig rennt e beipzig-Plagwitz.

feſe r Adresse Gegr re 1870
Jalousiteßudolph

HALIESAALE
fernspnr 2106. Krausenstn. 6

(8685

o r z Ziewonn.
en Stolbergſches vüttenan

Jlſenburgfertigt als nhusseiserne Fenster
in allen Größen u. Formen ohne Modell
koſtenberechnung bei billigſten Preiſen.
Größte Haltbarkeit gegenüber hölzernen und
ſchmiedeeiſernen Fenſtern garantiert. Bei
Anfragen und Beſtellungen Angabe der

r lichten Fenſteröffnungen erforderlich. An
Architekten, Baumeiſter, Eiſen oder

9 Baumaterialien Handlungen Muſter
buch und Preisliſten gratis. [8716
Hervorragende Neuheit auf elektr. Gebiet

Metallfaden-LCampe
ſpart 75 elektriſchen Strom. Abſolut
bruchſicher. Garantierte Brenndauer
1000 Stunden. Verkauf zu Fabrikpreiſen:
bis 130 Volt, 16—50 K., M. 9.9
140-250 Volt, 25-50 K., M. 1.50
exkl. Steuer, bei 12 Stück franko inkluſive

Verpackung. 2556FPlektr. Vertrieb Firm,
Berlin S. 59 b, Kottbuſer Damm

e J Pauly 50
Kohlen-Grosshandlung

Halle S., Thüringerstr. 16
Bribetts, Grudeho, Gasho

Anfhracit, Steinkohlen, Steinkohlenbriketts,
Preßstfeine und Zentralheizungskok.

e TVernsprecher Nr. 650.
Lieferungen in Waggons und Fuhren-

Ia

n
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